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Der Tod in den Fcls^rotten 
Erschütterndes Schicksal von 5000 Flüchtlingen aus Caen 

Seit vier Wochen von der Aussenwelt abgeschnitten 
tc  Par is ,  17.  Jul i  

über  die  furchtbaren Leiden der  f rü­
heren Bewohner  von Caen,  die  unter  den 
Einwirkungen der  Kämpfe in  der  Nor-
mandie zu modernen Höhlenbewohnern 
geworden s ind werden jetzt  wei tere  
Einzelhei ten bekannt .  

Nachdem Caen durch das  anglo-ame-
r ikanische Luftbombardement  vol ls tändig 
zers tör t  worden ie t ,  hal ten s ich etwa 5000 
der  f rüheren Bürger  der  Stadt  sei t  vier  
Wochen in  Felshöhlen auf .  Diese alnd in  
das  Stei lufer  de» Orne-Flusses  süd.we8t-
l ich von Floury getr ieben worden.  Unter  
den Flücht l ingen bef inden s ich 400 Män­
ner  uruJ Frauen eines  Altersheime«,  250 
Kinider  und 10 Geieteskranke.  Die Flücht-
Lnge hat ten gehoff t ,  nach den ers ten Ta­
gen des  BombarderiKintf i  wieder  in  dia  
Stadt  zurückkehren zu können.  Zehn 
Tage später  jedoch lagen die  Grot ten von 
Fleury und mit  ihnen ihre  5000 Bewoh­
ner  im Niemandsland der  Front .  

Ringsum schlugen die  schweren Gra­
naten der  anglo-amerikanischen Schiffs-
ar t i l ler ie  e in  und die  Flugzeuge der  »Be­
freier« vernichteten nicht  nur  je<ien 
Bauernhof ,  sondern ziel ten auch auf  je­
den Wagen und auf  jeden Menschen,  der  
s ich i rgenwo suhen l ieß.  So wurden die  
AOOO Menschen von der  Außenwelt  ab­
geschni t ten und s ind es  bis  zum heut igen 
Tage.  Die f ranzösische Volkshi l fe  konnte  
nur  zwei  fahrbare  Küchen einsetzen,  de­
ren Miinnschaften unter  Lebensgefahr  
Immer wiec 'er  Nahrungsmit te l  nach den 
Höhlen schaffen.  Aber  diese Hilfe  re ichte  
nur  für  e inige hundert  Eingeschiossene-

Hunger ,  Krankhei ten und Tod sind in  
die  Grot ten eingezogen.  Da der  Abtrans­
port  der  Leichen unmöglich is t ,  mußte 
man s ich darauf  beschränken,  die^se am 
Eingang der  Grot ten aufzuschichten.  Es 
s inid berei ts  mehrere  hundert .  Der  Stadt­

schreiber  von Caen,  e iner  der  wenigen 
Beamten,  d ie  in  den Hohlen gebl iehen 
s ind,  erklär te :  »Wir  wissen nicht ,  wohin 
wir  die  Leichen br ingen sol len.  Mit  vor­
gehal tenen Tüchern laufen die  Leute  
durch d^n von zwei  Leichenbergen ge­
bi ldeten Gang in das  Innere der  Höhlen.« 

Beleuchtunq kann mit  Hilfe  der  Lirht-
maschine nur  je  e ine Stunde mit tags  und 
abends gel iefer t  werden.  Während dieser  
Zei t  nimmt man dann auch in  den impro­
vis ier ten Operat ionssälen die  al lernot-
wendigsten chirurgischen Eingriffe  vor .  
Viele  der  250 Kinder ,  d ie  bewegungslos  

und eng zusammengedrängt  auf  dem Bo­
den und dem längst  verfaul ten Stroh l ie­
gen,  s ind Wdise,  denn die  Trünrmer von 
Caen s ind zu Gräbern ihrer  El tern ge-
•wort lon.  Der  Hunger  hat  die  Menschen 
wie 'derhol t  dazu getr ieben,  s ich ins  Freie  
zu wagen und nach Kartoffeln zu suchen.  
Wie der  Stadtschreiber  ber ichtet ,  kom­
men von zehn solcher  Leute  in  der  Re­
gel  nur  drg ' i  zurück.  Ein Abtransport  der  
ninqeschlossenen is t  unmöglich,  da e» 
kein Verkehrsoni t te l  und kein Brücken 
mehr gibt  und außerdem da« ganze Ga-
lände s tändig unter  Art i l lenefeuer  l iegt .  

„Wissen Sie, wofür Sie kämpfen? 
B ^eichnci  Antworten amerikanischer  Kriegs«? "^angener  

V o n  u n s e r e n  K o r r e s p o n d e n t e n  K a r l  L u d w i g  S c h m i d t  

V  - V  

C( 

tc  Paris ,  17.  Jul i  
Der  Führer  der  f ranzösischen Volks­

par te i  Jack Dorr iot  erhiel t  auf  Fragen,  
die  er  an amerikanische Kriogsgeian-
gene r ichtete ,  e ine Reihe bezeichnender  
Antworten.  »Wissen Sie ,  daß Sie  für  
die  Juden der  Walls t reet  kämpfen?« 
fragte  Dorr iot  e inpn Neuyorker  Dock­
arbei ter .  Dieser  antwortete:  »Ich v/ i l l  
von den Juden nichts  wissen.  Moin 
Vater  hat te  e in  Uh machergeschäft ,  J i id  
die  Juden haben ihn zugrunde ger ich­
tet .«  

An einen anderen amorikanisrhen 
Kriegsgefangenen s te l l te  Dorr iot  r!!e  
Frage,  ob s ich unter  seinen Kameradon 
Kapi ta l is ten bnfänden.  Er  gab d e  viel­
sagende Antwort .  »Kapital is ten können 
nicht  kämpfen.  Sie  müssen zuhause 
bleiben und unser  Geld verwal ten.« 

Dorr iot  erzähl te  mir  folgenden be­
merkenswerten Vorgang:  Einem ver­

wundeten amerikanischen Fl iegeroff i ­
z ier  wurde von Dorr iot  die  Frage ge-
slei l t ,  weshalb die  engl isch-amerikani­
sche Lut twaffe  s tänd ' ig  Gebäude und 
Wagen bombardiere  und beschieße,  die  
deut l ich d 'e  Kennzeichen des  Rote^i  
Kreuzes t ragen.  Der  amerikanische 
r i iegeroff iz ier  bestr i t t  d ies  energisch.  
Zwei  Tage später  wurde das  Lazaret t  
beschosr . r 'n ,  in  dem 5ich der  verwun­
dete  orner ikanisrhe Riegeroff iz ier  be-
land.  Der  Off iz ier  bat  daraufhin den 
deutschen Chefarzt  um die  Möglichkei t ,  
im Wege des  Interndt ionalen Roten 
Kreuzes sofor t  bei  seiner  Regierung in 
Washington piotest ieren zu können.  

• Nach Aussagen anderer  anier ik^ni-
I scher  Kriegsgefangener  lehnt  die  nor-
j manniscl ie  Bevölkerung ian Brücken-
I köpf  die  für  die  Invasion gedruckten 
,  Geldscheine der  Amerikaner  a ls  Zah­

lungsmit te l  ab.  

HK Kfi« ' .  h t r l ' . -htvr  tVochi-rht t  iSeh)  
Eine Fluf ispene ents teht  

Um get jen überraschende «owjet i^iche Angiiffe  von der  Wassersei te  her  gt i^i-
cher t  zu sein,  werden quer  durch einen FUiR Im Mit te labsrhni l t  doi  Ostfront  
Sperrnetze mit  Slgn<ilvorr ichtunri  qezoq en,  die  e ine lui i je tneTkte Annah 'Tunq 

des  Feindes unmöglich machen 

Die neue Schlacht von Caen 
Der Angriffsplan der Briten — Verstärkter Panzereinsatz 

dnb Berl in ,  17.  Jul i  
In  der  Norniandie  konzentr ier ten die  

Invasionstruppen ihre  Angriffe  in  den 
le tz ten Tagen auf  die  Räume von Caen 
und St .  Lo.  Der  an diesen beiden Stel­
len sei t  mehreren Wochen gefessel te  
Feind versucht ,  s ich mit  a l len Mit te ln  
Bewegungsfreihei t  zu größeren Opera­
t ionen zu verschaffen.  Im Ostabschni t t  
wol len die  Bri ten mit  dem Raum von 
Caen ein für  vers tärkten Panzereinsatz  
geeignetes  Gr>lände gewinnen,  und im 
Süden der  Colent in-Halblnr ic l  versuchten 
die  Nordamerikaner  da« gleiche bei  St .  
Lo.  Die am Sonntag neubegonnenen 
schweren Angriffe  der  Bri ten im Raum 
südwest l ich Caen haben jedoch vorers t  
nur  die  Aufgabe,  den Hauptangriff  auf  
brei terer  Front  durch Schaffung günst i -
qorer  Ausgangsstel lungen vorzuberei ten.  

Um dieses  Ziel  rasrh zu erreichen,  
setzte  der  Gegner  die  Ma&se seiner  
Land-  und Schiffsar t i l ler ie  e in .  Sehr  
schweres  Feuer  ging am Samstag auf  
unsere ,  den feindl ichen Frontvorsprung 
am Odon umklammernden Sperr l inien 
Tiieder .  In  der  Nacht  zum Sonntag t ra t  
dann der  Feind zum Angriff  nach Süden 
und Südwesten nn.  Die Laqe der  Schwer­
punkte  zueinander  zeigt ,  daß die  Bri ten 
zunächst  ihre  Westf lanke klar  z iehen 
wollen.  Das haben s ie  in  den le tz ten 
Wochen auf  der  Linie  Vendes—Hnttot— 
Longrav berei ts  mehrmals  vergebl ich 
versucht .  

Diesmal  ver legten «ie  den Hauptstoß 
wei ter  nach Süden an die  Straße Caen— 
Vil lers—Boccage Gleichzei t ig  setzten 
s ie  im Abschni t t  Maltot—Gavrus Ent la­
s t u n g s a n g r i f f e  n a c h  S ü d e n  a n .  U n t e r  d f m  
Lichte  zahlreicher  Scheinwerfer  und 
Leuchtgranaten s t ießen als  ers te  Welle  
br i t ische Panzer  vor .  Sie  rol l ten,  von 
Flammenwerfer t rupps beglei te t ,  langsam 
In Trichtergel^^nde vorwärts  in  Richtung 
auf  die  kleinen Ortschaften Mlssv,  
Bougv und Novers  Oft  auf  kürzeste  
Entfernung,  setzten e^igenp Panzer  u^d 
Nphkampfwagen über  20 von ihnen 
außer  Gefecht .  Neue Kampfwiigen scho­
ben s ich an den brenn '^nden Wracks 
vorbei  wei ter  vor .  Un'®ere vord^rstf  
Linie  gab zunärbsf  e twas nach,  dann 
aber  t ra ten unsere  Tnipr^en 7u Gf^gen-
»tf ißen nn und warfen den Feind zurf lck 

Trotz  ihrer  erhebl ichen Verluste  hiel­
ten die  Bri ten den ganzen Sonntag übc^r  
läh an ihrem \ngriffsplan fest ,  Wieder  
fegte  schweres  ^r t i l ler iefeuer  über  das  
Gelände hinweg,  und wieder  s türmton 
Infanter ie  ,  und Panzer .  Meh'ere  Mate 
wechsel ten die  Trümmer einiger  kleiner  
Dörfer  ihre  Besi tzer ,  bis  es  un<sere Trup-
seren Truppen schl ießl ich gelang,  unter  
Abschuß wei terer  30 Panzer  den Feind 
zu Ba<len zu zwingen Das Ringen spiel t  
s ich immer noch In dem gleichen Trich­
tergelände ah,  das  berei i ts  vor  zwei  Wo­
chen bei dui Bildung dos feindlichcD 

Brückenkopfes  am Odon-Bach umkämpft  
wurde.  Weitere  eigene Gegenangriffe  
führten zu schweren,  noch anhal tenden 
Kämpfen.  

Im West te i l  des  Invasionsbrücken­
kopfes  war  der  feindl iche Druck schwä­
cher .  Dia Nordamerikaner  hat ten hier  in  
den le tz ten Tagef!  so ürhebl ich« Verlu­
s te ,  daß s io  e ich am Sonntag auf  ör t l i ­
che Angrif to  im Raum St .  Lo beschrän­
ken mußten.  Dio Vorstöße erfolgten von 
Osten und Norden mit  den Schwerpunk­
ten bei  La Lucerne,  Pont  Hebert  und Lci< |  
Camps de Losque.  Angriffe  und Gogen-  i 
Stöße  lösten einander  in  rascher  Fn!ge |  
ab.  Meist  konnte  der  Feind seine ör t l i ­
chen Einbrüche nicht  aur ,nutzen,  wei l  un­
sere  Grenadiere  und Fal lschirmjäger  
durch Flanken«- , töße di« vorgeprel l ten 
feindl ichen Kräf te  zurückwarfen.  Nur 
südl ich des  Waldes von Hommet gehmg 
es  dem Gegner ,  am Lozon-Bach enige 

zer  im 

Die Rol le  d  angl ikanischen Staa tski rche  

V o n  H e r b e r t  C a s p e r i  

Kei lo  nebeinander  vorzutreiben.  Der  ge-  |  
ringfügiga dabei  erziel te  Geländegewinn 
Is t  aber  für  die  Lage im Kampfraum von ; 
St. Lo bedeutungslos. Zusammen mit den j 
hier  vernichteten feindl ichen Panzern 
brachten unsere  Truppen im Laufe des  
Sonnl t ig  82 hr i t isrho und nordamerikani­
sche Kampfwagen zur  Strecke.  

Trotz  ungünst iger  Wetter lage,  die  den 
Gegner  am Einsatz  der  Bombengeschwa­
der  s tark behinderte ,  unters tützten ei­
gene Jagd-  l ind Schlnchtf l iegerkräf te  an 
al len Brennpunkten »den Abwehrkampf.  
Vor al lem im Raum von Caen brachten 
s io  durch Tiefangri l fe  dem Feind erheb­
l iche Verluste  bei .  Unsere  Jäger  hat ten 
nur  vereinzel t  Gcfecht '^berührung mit  

•feindl  chen Fl iegern und bekämpften 
deshalb diu Fet iselbal lone,  mit  deren 
Hllfn cier  Gegner  sein Art i l l r r iefeupr  
le i te te .  Sie  schössen vier  Bal lone in  
Brand.  

Wachsender Druck im Osten 
Abwehrschlacht  im Gange — Anhal tende schwere Kämpfe 

Berl in ,  17.  Jul i  
j An der  Ostfront  hat  s ich der .  Druck 

der  Bolschewisten,  besonders  dm oberen 
!  Bug und zwischen Pripjet  und Düna 

von neuem verschärf t .  Zwischen Tarno-
pol  und Luzk setzte  der  Feind mit  s tar­
ken Infanter ie- ,  Panzer-  und Fl iegor-
kräf ten seinen Angriff  aul  den oberen 
Bug for t .  Die  Abwehrschlacht  is t  vlör t  

;  in  vol lem Gange.  West l ich Tarnopol  
wurden die  Eckpfei ler  zweier  Einbruchs-

I  stel len w^iederhol l  von s tarken Kräl ten,  
I j edoch jedesmal  vergebl ich,  angegri l -
'  fen.  Durch Abschuß von 13 Panzern er-
!  höhten unsere  Truppen die  Zahl  der  
, h ier  in  zwei  Tagen vermchteten foind-
; l iehen Kampfwagen auf  68,  . 'Kuch west-
I l ieh und südwest l ich Luzk versucl i ten 

die  Sowjets ,  ihre  Elnbruchsstel len lu  
erwei tern.  Dabei  gr i f fen s ie  in  e inem dor  
Brennpunkte  mit  100 Panzern an.  In  
schweren Kämpfen wurden die  vordrin­
genden Bolschewisten aufgelangen.  Bei  
dem wechselvol len Ringen der  beiden 
le tz ten Tage brachten unsere  Trupj jon 
hier  57 Sowjetpanzer  zur  Strecke.  Wei­
tere  12 Panzer ,  mehrere  Gp#;chülze und 
etwa 100 Fahrzeuge vernichteten unsere  
Schlachtf lugzeuge bei  Tiefangriffen r ;e-
gen Panzerspi tzen und anrückende Re­
serven.  

Im mit t leren Abschni t t  der  Ostfront  
s ind die  Kämpfe anhal tenr '  schwer.  
Nördl ich des  Pripjet  bis  "hinauf  /um 
Njomen errangen unsere  Truppen ge­
gen den an vielen Stol len mgroifendi 'n  
Fo 'nd einr loi i t ige Abweluerfoigc.  Süd­
l ich Wolkowysk sind o 'gene Kiaf te  Im 
Vorrücken,  um eine dort  noch beste­
hende Front lücke,  in  der  s ich die  Bcd-
schewif i ten zu vers tärken suchi 'n ,  ; -u  
schl ießen Tm Raum von G odm^ ver­
ei te l ten unsere  Grenadiere  am West-

• Ufer des Njemen mehrere  feindl iche 
Durchbruchsversuche und f lußabwärts  |  
bis hinauf  nach Oli ta  hinderte  s ie  die  '  
Bolschewisten am Uberschrei ten des  : 
F lußes.  Eigene Gegenstöße s t ießen i 
s te l lonwwse t ief  in  t l ie  Flanken des  Fein­
des  hinein und brachten ihm schwöre i 
Vrr tuste  bei .  Auch har t  west l ich Oli la  j 
schei ter ten bolschewist ische Durch­
bruchsversuche am Widerstand unserer ! 
Truppen,  die  s ich bei  den Kämpfen In '  
d iesem Gebiet  das  unübersicht l iche Ur-  '  
waldgelände zu nutze machten.  

West l ich Wilna fühl ten die  Sowjets  
mit  s tärkeren Kräf ten beidersei ts  der  
nach Nordwesten führenden Straße vor .  
Sie  wurden von unseren Sicherungen 
abgewiesen.  Schnel le  e igen© Verbände 
brachen in  energ.schen Gegenstößen 
t ief  in  den Rücken des  Feindes ein.  Sie  
vernichteten dort  30 Pak-  und Infante­
r iegeschütze,  s ieben Granatwerfer  and 
sonst ige Waffen.  Weitere  21 Geschüt-
i ie ,  12 Granatwerler ,  27 Maschinenge­
wehre sowie zahlreiche Gefangene ver­
lor  der  Feind bei  den Käm|)fen öst l ich 
der  St i r tßi :  Kauen-Dünaburg.  An unserer  
südl ich und südöst l ich voi  Dünaburg 
aufgebauten Schutzstel lung setzte  der  
Fond seine Anstrengungen,  e inen 
Durchbruch zu eiz^ielen.  vergebl ich for i .  
Aus . in  zwei  Stel len erziel ten Einbrü­
chen w.irfen ihn unsere  Gegenstöße so­
for t  wieder  hinaus.  

An dem nördl ichen anschl ießenden 
Sperr iegel  zwischen der  Diina und 
PU'sk ;u  vers in  hton die  Bolschewisten 
vor  a l lem,  ihie  Finbruchsc, te l len be-i  
Opotschka auszuweiten.  Die mit  s tar­
ken Infanter ie- ,  Panzer-  und Schlacht-
f l ieqc 'kr i i f ten gefühl ten Angriffe  schei­
ter ten Eicfeno Vorstöße zur  Verengung 
des  Elnbruchirauniea s ind 'Lm Gango.  

Eine der  widerl ichsten Erscheinungen 
dieses  Kiiegeg — is t  der  Einsatz  der  an-  |  
gl ikanischen Kirche in  die  Agitat ion ge-  j 
gen den Feind.  Selbstvers tändl ich wird 
jede nat ionale  Kirche zur  nat ionalen Sa­
che s tehen.  Aber  es  wird schwerl ich an­
derswo als  in  England die  Lästerung mög-
hchsein,  daß der  höchste  Würdenträger  
e iner  nat ionalen Kirche mit  dem Erz-
bischof  von Canterbury als  dem Primas 

der  angl ikanischen Staatskirche in  der  
le tz ten Osterbotschaft  in  dreis ter  An­
maßung erklär t :  »Die Sache Englands is t  
d ie  Sache Gottes«,  wie  ja  für  England 
nach jedem Kriege ein chris t l icher  Fr ie­
den nur  e in  engl ischer  Fr ieden sein 
konnte .  

Die wüste  Hetze,  deren s ich die  Die­
ner  der  engl ischen Staatskirche in  die­
sem Kriege und schon lange vor  ihm ge­
gen das  nat ionalsozial is t ische Deutschland 
schuldig machten,  die  Gewissenlosigkei t ,  
mit  der  die  Kirchen führer  des  Inselreiches 
das  Bündnis  mit  dem kirchenschandenden 
und pr ies termordenden Bolschewismus 
a ls  got tgefäl l ig  preisen,  die  Unwissenhei t  
mit  der  die  kirchentreuen Engländer  den 
prakt ischen Sozial ismus des  deutschen 
Volkes s ich entwickeln sahen,  der  Haß,  
mit  dem uns jensei ts  des  Kanals  und 
jensei ts  des  Ozeans um des sozialen Bei­
spieles  wil len die  Kirche verfolgt ,  d ie  
Volk,  Staat ,  Wir tschaft  und Kultur  krank 
machende Bet tgemeinschaft  mit  dem Ju­
dentum — das al les  geht  auf  da« Konto 
der  angl ikanischen Kirche und ihrer  
Pr ies ter .  

P h a r i s ä e r t u m  

Hier  feier t  e in  Pharisäer tum Trium­
phe,  das  in  der  pol . t ischen Geschichte  
der  Völker  unsere- i  Kul turkreises  seines­
gleichen nicht  f indet .  Ein Unmaß von 
frömmelnder  Heuchelei  hat  es  sei t  Jahr­
hunderten fer t iggebracht ,  das  rel igiöse 
Bewußtsein der  angloamerikanischen 
Massen für  die  machtpol i t ischen Zwecke 
des  Staate«,  mit  dem sich di« angl ikani­
sche Kirche absolut  gleichsetzt ,  zu miß­
brauchen.  Dtis  t r ieb bis  zu solchen Blü­
ten,  wie s ie  im September  1938 die  Ver­
einigung »Bri t ish Israel« In e iner  Wer­
beanzeige enthül l te ,  d ie  an die  Leser  
appel l ier te ,  s ich auf  das  kommende Got-
tcsroich vorzuberei ten,  das  mit  se iner  
neuen Wellordnung im Anmarsch sei :  

»Die neue Weltordnung wird gegrün­
det  sein auf  Sein e igenes Volk Israel ,  
das  je tz t  g le ichgesetzt  werden kann mit  
den Angelsachsen.  In  jedem künft igen 
Krieg wird dieses  Volk den Schutz  des  
Herrn haben,  denn es  s teht  geschrieben;  
keine Waffe ,  d ie  gegen Dich geschmie­
det  wird,  sol l  Glück haben.« 

Das is t  nach normalem Menschenver­
s tand Gotteslästerung,  aber  der  Cant ,  
der  dio engl ische Öffent l ichkei t  in  e iner  
raff inier ten Art  s taat l icher  Lügenpol i t ik  
sei t  Jahrhunderten umnebel t ,  kommt zum 
Ziel ,  Wenn der  Engländer  auch im t ief­
s ten Herzen viel le icht  an seine Gottühn-  j 
l ichkei t  selber  nicht  glaubt ,  zeigen wird |  
er  es  nie .  So wurde br i t ische Gewaltpo-  '  
l l t ik  zu al len Zei ten vergöl t l icht .  

Es is t  das  gleiche,  ob Thurloe,  der  Pri -  '  
vatsekretär  Oliver  Cromwells ,  nach dem 
Fal l  von Dünkirchen Ui5H|  heuchler isch 
erklär te ,  »Gott  zeigt  dif .*ein Land (Eng­
land)  damit  seine wahre Glinst .  Ich sehe 
wieder ,  er  hat  e in  auscrwahl tes  Volk,  
welches er  mehr  l iebt  a ls  dio ganze 
Menschhei t« ,  oder  oh Ceci le  Rhodes.  der  
a ls  e iner  der  le tz ten Imperial is ten Eng­
lands ein Guttei l  Afr ikas  zusammen­
raubte ,  in  seinem Testament  sein unhei-
lige« Treiben nachträglich heiligt: »Sollte 

es  einen Gott  geben,  dann wünscht  er  
e ich,  daß ich soviel  wie möglich von der  
Landkarte  Afr ikas  br i t isch-rot  anmalen 
sol l .«  

H a n d l a n g e r  d e s  S t a a t e «  
Dio absolute  Gleich«;  hal tung der  eng­

l ischen Kirchen mit  der  Gewalt-  und 
Haßpol l t ik  der  Regierung is t  nur  ver­
s tändl ich ou« der  organisch gewachse: l^ .•^J  
Gleichstel lung zwischen Staat  und Kir­
che in  England,  Dio br i t ische Kirche waj  
von Anbeginn an viel  unabhängiger  von 
Papst  und nat ional  betonter  al t»  d .o  Kir­
chen auf  dem Kontinent ,  bs  Heinrich 
VIII .  se ine veisch.edeuen mehi  oder  we­
niger  blut igen Schuidungsancelegenhel-
ten zum Anlaß nahm, s ich selbst  rum 
Obeihaupt  der  engl ischen Kirche zu ma­
chen.  Diö Königin Fl is ibeth hat  dann 
endgül t ig  die  Reioimation eingelührt  und 
dio angl ikanische Kiicho i ;ur  »al ten 
Mutterkirche der  engl ischen Rasse ge­
macht«.  So bl ieb s io  bis  heule  Staats-
klrche,  deren Gebetbuch beispielsweise  
e in  Staatsgesetz  is t .  St ' i t  Jahrhunderten 
is t  in  England Staatsmterei^e und Kir-
cheninteiessa eins ,  ur id  so exklär t  ea  s ich 
ganz einfach,  daß vom kirchl ichen Stand­
punkt  aus  al leo cnris l l ich is t ,  was Eng­
land tut ,  und daß al les  verwerf l ich re­
volut ionär  is t ,  was an den bestehenden 
Zuständen zu rüt te ln  wagt .  

Reformen bleiben auf  d ie  Fassade be­
schränkt ,  Wie es  das  Schicknal  des  Be-
ver idge-Planes beweist .  Dafür  hnßt  man 
aber  wio die  Pest  a l les ,  was auch nur  
nach ehrl icher  Revolut ion r iecht  — und 
deshalb haßt  dia  angl ikanische Kirche 
aus  t iefs ter  Seele  e inen N^it iondlsozia-
l i fe inus,  dessen erfolgreiches Wirken auf  
die  not le idenden Maoi^en in  England auf­
regend wirken kann.  Die Vert i lzung der  
angl ikanischen Staatskirche mit  der  herr­
schenden Gesel lschaftss i  hicht  geht  bis  
zu der  Erkenntnis ,  daß es  für  das  engl i -
scho Volk bequemer .s t ,  in  beschränk­
ter  Bevölkerungszahl  den zusammenge­
raubten Reichtum ans al ier  Weil  zu ver­
zehren,  daß e ' .ne  höhere Geburtenzahl  
durch dio Arbei ts losigkei t  nur  die  revo­
lut ionären Elemente nuhrt ,  und so be­
s teht  beispielsweise  d Unglaubl ichkei t ,  
daß in  England die  Kiicho Mit te l  zur  
Eindämmung der  Cirbi i i lenz ihl  empt^ehl t !  

Dm kalvinis t ische Grundtendenz der  
angl ikanischen Kircho mit  ihrer  Veran­
kerung im Alten Testnuiont  macht  auch 
zwei  besondere pol i t ischo Merkmal© be­
merkbar:  d  a  absolute  Bindung an das  ka­
pi ta l is t ische Prinzip und d e  Freundschaft  
mit  den Juden.  Das is t  der  Boden,  auf  
dem der  jüdische Samen gedieh,  aber  
auch der  Hafl  gegen eine St  la tsgesin-
r iung,  die  dm Herrscher  zum Diener  des  
Staatei  machte ,  und der  Haß gegen ei­
nen Nationdlsozial i f^mus,  pcicl i  dessen 
oberstem Grundt ia tz  Gem.Mnnii t /  voi  Ei­
gennutz  geht  und der  Staat  der  W rt-
schaft  dikt ier t .  

Ha ß a  p  o  s  t  e  1 
Wenn diesei  Kiieg die  große .-Xum i 

nandc>rselzung des  intornci t inr ia len Ka 
pi tc i l i . smus mit  den ^^oz 'a len Vl icht t  n  is t  
dann s teht  ndturcieni . iß  d  o  kapi lni is t i -
scho angl ikanische Stantskirche in r le i  
vorders ten l ' ront  gegen uns n. t l i i '  s '  
ihr  höchster  Wiirdcntr i iger ,  d«^ F ' . 'h i -
schof  von Cnntcrbi i rv .  VV'l l iam Tenip 'e  
»Primas von All-I ingl i ind und Me! '"p 'ü-
tan«,  kampllust iqor .  hal iget ' t inkler  ^pnqe 
Aus der  Arbe^t '^rp i i - fpi  h i - rvorcinq i rn  n .  
ver t i i t t  er  innenpol i t isch einen '^^hrei-
er ' schen Radikrdismmns de» se 'n*-  ••- 'hr-
haf te  Verschwdgerunq mit  der  Wrtpi tnM 
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•t lschso Gesel ls t  h . i f t  der  regierenden 
Schicht  In  Ent j lc ind üoerdeckeD »oll .  Da* 
für  Mt abar  d  i-scr  Kirch«!nui«ni i  «uÜBn-
|K>ll t t>ch a la  K r .e( j»h«tzer  höcMt#n Gr«-
d*« I r  l«t  r ier  uni  iwanzlgJAh-
r tg« »Prledenskonterfnz aufhals i -n  
möchte:  »Deut '  h iands Bii( \e  und Ver­
gel tung«,  ,d lo  uns u a  d  e  Verfüqnrq 
über  Koh'o unri  F si^n im Rf^ich nehm t\  
«ol l  le t  duf  S ' . ' i i i fui  M st  q« w.:< hsrn.  Er  
speifet  h<Mi!f i  mi t  dem (">h(>rr i ihl) inpr  Her  
Juden in Lriql .nid unrl  murf j i ' r i  mit  dorn 
Potschdt ' .er  l ins ,  um dau aufhorch-i i -
den SchafiTi  spinfr  f lemc.nde zu erklä­
ren,  der  Fjo 'srhewismus sf- i  »an s ich nichl  
unchris l l ich ,  ia  Blut 'e t f  nient  über  
Eurf)p: i  m ichi '  d t r -  QT Vi>ik> r  r t  i f  f i i - -  d ie  
von diofit'Ti Ihnjf^i^l iiq im Prir'stcr'Ofk 
ersehnte  "f tnpl  k misc hn Weltkirchet .  

D IS WiihrK f  h  uci laer lMld dhrr  f t i fsrs  
Kirf  honfi ihters  /r^h hi i^  t  uns  ctsr luipi i -nd 
Bein  j i iHischer  1 reundt  '  re is .  Im )udi-
ichen »Foiwerts  • ,  e inem der  meistnele-
eer ien J iK'enhKit t .  r  d>' i '  Vf .e iniqten Stf la-
ten,  schi lder t  dor  J iuip A.  Mohliwer  am 
n .  If inudr  1^43 den Lrzb schof  von Can-
terhury folgcnflormofien:  

»Hr is t  bekfinnt  unter  den Juden als  
e iner  der  größten Judenf^eunde und hu­
manitären CSeis t ' i ,  d ie  nach dem Glau­
ben der  f rommen Juden te i lhaben wer­
den an der e\v f|on Seligkeit. .. Man 
muß darr in  r i innern,  daß es  kein Land 
pibt ,  wo die  Pres '^e ,  d ie  Führer  und das  
Volk soviel  Sympiifhien bcki indelen zu-
fTunsten der  Juden im jetzigen Augen­
bl ick . . .  Wil l idm Templo i-^t  nnhe be­
freundet  mit  dem Chefrabbiner  von Eng­
land Dr.  Josef  Hertz .  .Sie  s ind of t  zusam­
men,  und der  Eizbif ichof  i#: t  bekannt  a ls  
Kenner dp>8 Al ten Teetaments  und des  
Talmud Die Hauptsacho Is t ,  daß an der  
Spitr« der  angl ikanischen Kirche,  der  
mächt igsten protestant ischen Kirche auf  
der  Weit ,  deren Einf luß auch bei  der  
amerikanischen Kirche zu bemerken is t ,  
e in  großer  Jur lcnfreund is t . . .«  

Der  Judn «icht  die  «chönslen Verhel-
f l i ingcn f ies  Alten Testamentes  schon 
erfül l t ,  w 'nn er  daran de.nkt ,  welchen 
fanat ischen Vtnkrtmn'er  sein »nu '?erwähl-
tes  Volk-f  in  dem Füli ter  rIer  angl iki ini-
«chen Kirche Int .  Er  ki inn den Aufgang 
des  Krieges g- i r  n ichl  m^hr  abwirfen,  
um auf  den KrfKken der  enfi l iöchen 
Ho'hkirche zimi Zif lo  «e 'ner  von Jahwe 
vcT^sprot  hi :>nei i  Wellher isc  haf t  zu gelan­
gen.  

Dir» nni i l ikanls i  ho Staatskircho als  
Vork-impff-r  von K.ipi la l ismiis ,  Rolsche-
w smus und Judcni i im is t  vom wirkl i ­
chen C hr i f i tentnm ai i f i  gesehen in Wahr-
he t  c i r rnnl l i fh  d"r  Anti(  h ' i r . t ,  Das 
»Kituf ' -df»tn of  Cif jd  (Uis  • i f lotfesreich 
Buf Hrr ion ' ,  d  is  T.nglr ind für  f l ie  NTr 'nsch-
hej t  biHh'u 'en sol l ,  j ' ; t  der  g 'ößte  Schwin­
del ,  der  jemals  d  m menFchUchen Ver-
• ta iul  zugemutet  winde.  Es ((ehöi t  schon 
die  g. in:"» un\ 'ers{l i iTi i te  sploßbi i r t fer l iche 
Selbstr iercf  ht i i j l  e i t  der  Englcinf ler  dazu,  
auch hei i 'o  n ' ' "  h  dif" ;e  f i i ls ' -he Miin7e 
In Crt i lanf  br i ' i f (en zu Wf ) l l rn ,  Aber  die  
Zei len sir jd  vorl ic i ,  in  denen ennl ische 
Pcff i fMuntfen unter  den frommen Lobge-
Bdiujer i  ihrer  Sl . ia ' skir t  ho den Cdaubens-
aalz  verwiTklirhrn konnten,  i>nn<| land 
hat  die  Pfl icht ,  d ie  Menfichhei t  notfal l«  
mit  Zwang und f lewnlt  zu ihrem Glück 
ru  fuhren ' ,  l in  Gegentei l -  es  dämmert  
der  Tag,  an dem den H uchlern im Prie-
s terrock der  angl 'ki r . isf  hen StaaNkirrhr» 
die  Mnskn vom Gesicht  ger issen wird 
und an f!em im Zusammenbruch f ies  br i -
t ischen Hnipires  auch eine Sflat fkirche 
oer i f l i fpt  6<>jn wir t l ,  f l ie  das  Gesetz  der  
V\ ' , ( l i 'hei t  und d '»r  Liebe,  das  al le  wahren 
Rel igionen erfül l t ,  mit  Füßen tr- i t ,  um 
das  f loldeno Kalb an/ubelen und phari  
saerhi i f t  f i i r  s ich d e  hör  h^; '  ip ler isrh an-
qeni i ißtn ( inadn der  Aur.erwähl thei t  vor  
a l len dndeien Völktrn zu beanspruchen,  

Nomura,  Japans Marincir inis tcr  

tc  Tokio,  17.  Jul i  
Der  Tenno l ia t  Admiral  Naokhi  Nomu-

rn alf i  Nathfoicjer  von Adrnir td  Schinvi-
r id  ;  um Ma-ineni inis le t  ern. innt  hat .  Die 
I . inf i ihrung f i iml  i rn  kaiser l ichoi i  Palais  
Ctcl t t ,  

• 

Der neue Japanische Marlnemlnlr . ter  
Is t  aus  r 'er  ) i tpi inisch"n Marineschi i le  
hervorgegangen uml wurde im Jahre 
l 'JOH zum Unrer leulnant  zur  See ernannt .  
Als  Kcrvefte . ikapi tan wurde er  1!J22 
auf  e .ne R"-ise  nach Deutschl- ind ge-
Bchick '  I0?5 war  er  Kommandant  e iner  
Tl- l loot l lnt t i l le .  Im .Icihre  wurde er  
Marineatachee bei  der  j . ipaniecl ien Bot-
Bthafl  in  Deutschland.  IZr war  
f ipaler  Lei ter  der  U -  Bootschule ,  
Kommcindant  der  I ' -Boofgeschwader ,  
C hef  des  A<lmirf i ls tabes  der  gesamten 
Flot te ,  Viizeadmiral ,  Ma-ineat tachee jn  
Schanghai  und Oherkommandie-
rendrr  der  Sees ' re i tkrät le  in  Nordchi­
na,  Im J- ihrr  unternahm er  e in« 
Reif ie  nach Furopa,  l ' )4  $ wurde er  Mit­
gl ied des  Obersten Krieffsrate« und "im 
Rei l jen Jahr  Kommiindan* der  Marine-
Bt i t ion K' i re .  Im März 1944 wurde «r  
zum Admiral  beförder t ,  

S t re iks  in  LJornherfabriken 

tc  Lis-^abon,  17,  Jul i  
Die  große Bombor -Fc ibr ik  von Ford In 

W'i l low Run is t  vol ls tandui  s t i l lqelef i l  
•worden.  D e  St i l tec;ung or lolgte  im Zu:!e  
von Arbei lss t re iLigküi ten,  d ie  s ich r lurch 
den Sl ie ik  von 200 Arbei tern ergeben 
hat ten,  D.fr ,e  Arbei ter  legten ihre  Ar­
bei t  nief ier ,  wei l  s ip  in  e ine andere Ab­
tei lung des  Werkes vcr&ützt  worden wa­
ren.  

Als  hieher  ernelester  Streik wahrend 
der  Invasions/ei t ,  wird n. ich eine ni  Be-
r i rht  des  Nei iyorker  Verlrolers  d 'M »Ti­
mes«,  r- in  Ausstand in der  Wrinl i t  Flug-
zeufiwerken zu Lofkland in  Ohio be-
7eichnet ,  Dort  haben ohne Bil l igung 
duich die  Gfwrrkschal len '^5f)  Aibei ler  
e iner  bcsonrler*;  wicht igen Abtoi l i inq die  
Aibei t  r ier leroeler i t .  Dieser  Tei l .ui«-
s t . ind zwingt  12 0nO bis  15 000 andere 
Arbei ter  der  ülnigen Ablei lun( |on zur  
ur i f re iwil l i t ien Ruhe .  

Druck II  VMilay M.irbi i r t i f - l  Verlr tq»-  n  Dri i rker««!-
Gr» mbH- VeriBqslol tunri  Egon Bniimqnrlnpr  
Haupt i r t»rül l< '>«i ing Anton Gprsrhurk,  bnide In 

Mnrhurq (i  Drnn n. iaq. is^r  R 
Cor  Zel t  rOt  AD/nlgen dis  Piel( l l«t« Nr 3  gQIlIg 

Savo} /en  im Kampf  gegen den Terror  (2) 

Sie lieben den Hinterhalt mehr 
Terroristen kämpfen nur, wenn man sie plötzlich stellt — Major Knipping berichtet 
Vber d ie l 'n taten tJpr  in  der  Über-

zahl  nn ler  t \ominuni i i t i i>rher  Führung 
Bt fhenden Ter rorgrvppen in  Snvoyen 
gah ge.st i rn  nn d ieser  Ste l le  Hans 
Stecn emtn Ber icht  nty  Grund einer  
Unterredung mi t  dem französischen 
Major  Knipping,  e inem Mihziührer ,  
der  in  semer Srhi ldc inng ior t iahr t :  

Sie wollen wei tere  Mordfal ie  wissen? 
In  Chdmonix iebte  e ine ärmliche Wa-
scl ie i in ,  s ie  beging das  wohl  unglaubl i ­
che Verbrechen,  deutschen Einhei ten 
die  Wäsche zu waschen.  Was war  die  
Folge? Ein Mann legt  die  Frau mit  e iner  
Maschinenpis tole  um! Man könnte  die  
Reihe s^»^r  lange for tsetJfen,  aber  nun 
die  Raubfäl le ,  Da die  Terror is ten weder  
genug Waffen noch Lebensmit te l  haben,  
s ind s ie  auf  Raub und Erpressung ange­
wiesen,  Da erscheint  a lso bei  e inem ein­
samen Bauern ein Terror is t ,  häl t  dem er­
schrockenen Mann die  Maschinenpis tole  
vor  die  Brust  und ver langt  20 000 Fraucsl  
Sie  müssen vers tehen,  was so ei t iC Sum­
me für  die  arme Bergbevölkerui ig  bedeu­
tet .  Der  Bauer  läßt  s ich einschüchtern 
und gibt  sein gesamtes  Erspartes  heraus.  
Hat te  er  das  nicht  getan,  so wäre er  
viel le icht  noch ini t  dem Leben davon ge­
kommen,  denn der  Erpresser  kann oft  
se lbst  garnicht  mit  der  Waffe  umgehen 
Allein,  in  der  Nacht  nach der  Weige­
rung wäre sein gesamter  Hof in  Flam­

men aufgegangen.  Der  Mann hÄtte  am 
Bettels tab gestanden.  Oder  man braust  
mit  e inem gcstohlei  en Auto bei  e iner  
Apotheke vor .  Dort  häl t  man außer  den 
übl ichen Waffen dem Besi tzer  e inen an­
gebl ichen Scheck von de Gaul le  vor ,  und 
sagt  er  würde eingelöst ,  wenn dieser  
Mann Savoyen besetzt  habe.  Natür l ich 
is t  der  Wisch von den Räubern selbst  
ausgestel l t  worden,  er  is t  e in  völ l ig  wert­
loser  Lappen.  Das gleiche macht  man bei  
Benzinpumpen und raff t  s ich auf  diese 
Weise Brennstoffvorräte  zusammen,  um 
neue Raubfahrten durchzuführen.  Oder  
aber  die  Banden werfen aus  einsamen 
Berghäusern die  Bewohner  heraus,  und 
r ichten s ich dar in  ein.  Eines  Tages wird 
die  Bande ausgehoben und es  kommt zu 
Feuergefecht .  Das Haus gebt  in  Flammen 
auf .  Ein arbei tsamer Mensch Is t  um sein 

'^ laus  und um sein Lebenswerk gebracht  
worden,  .  

D r a m a t i s c h e  K ä m p f e  
»Wie spielen s ieb nun anfang« die  

Kämpfe Ihrer  Mil iz  mit  den Terror is ten 
j ab?« 

»Meist  kam es  überraechend zum 
I Gefccht .  Die Terror is ten kämpfen nur ,  
.  wenn man s ie  plötzl ich s te l l t ,  sonst  

z iehen Sie  s te ts  den Hinterhal t  vor .  Es 
könnte  vorkommen,  daß man plötzl ich 

i auf  der  Landstraße voi  Fahrzeugen der  

.  Terror te ten s tand Dann ent*rhie<l  of t  
I d ie  ers te  Salve.  Hin und wieder  t r i f f t  
,  man Bandi ten in  absei t igen Gasthöfen 

und nimmt s ie  be.  Duichsuchungen ge-
'  fangen.  Ihre  Hal tung is t  m den al ler-
I wenigsten Fäl len wirkl ich energisch.  
I Meis t  ergeben s ie  s ich,  wenn s ie  aus  

der  Deckung heraus müssen.  Besonders  
fe ige war  eine Bande in  Thonesas .  Ein 

,  Wagen fuhr  auf  den Marktplatz ,  hiel t  
! an ,  plötzl ich wurde er  aus  al len Dach-
I fenstern beschossen Es kam zu einem 

recht  ungleichen Feuergefecht ,  das  
meist  auf  10 Meter  Distanz mit  Maschi­
nenpis tolen geführt  wurde.  Dennoch 
gelanq e« den Überfal lenen,  auf  plat t ­
geschossenen Reifen mit  dem Auto her­
auszukommen.  Späiei  s te l l te  s ich her­
aus,  daß die  Angreifer  13 Mann ver lo­
ren hat ten.  Es is t  wirkl ich e in  Kampf 
der  Überraschungen gewesen.  Einer  
unserer  M.l izführer  t r i f f t  in  e iner  Ort­
schaft  auf  e inen Wagen dei  Terror is ten.  

I Er  spr ingt  aus  dem Fahrzeug,  drübt in  
spr ingt  gle- ichfal ls  e in  Mann heraus,  die  
Pis tolen f l iegen hoch,  Schüsse in  der  
gleichen Sekunde.  Unser  Mil izfühier  
s inkt  tödl ich getrof len zusammen,  aber  
auch sein Schuß war  nicht  fehl  gegan-

M e n ,  I  n h  r e  f ' i  ' e r  
der  wicht igsten Leute  der  dort igen Ter­
rorgruppen,  bl ieb gleichfal ls  tödl ich ge-

'  t iotfen l iegen.  (Fortsetzung folgt!)  

Hnidawa Iiiess das Dorf am Serefh 
Auf den Schlachtfeldern des ersten Weltkrieges — Galizien damals und heut« 

V o n  K  r  i  e  g  s  b  e  r  i  c  h  t  •  r  F r l t i  

fPK.)  Dn« «pnt  Innerem erwartete  über­
greifen der  Sowjelol lunsive auf  d iu  Süd-
äbschni l t  der  (Ostfront  hat  am Vloigen 
des  14.  Jul i  begonnen.  Im vol len BiJwuIU-
sein lür  die  Bewahrung Europas vor  der  
bolschewist ischen Überf lutung s tehen 
die  deul tochen D.vis ionen nun au« h hier  
in  e inem schweren,  verbissenen Ai)wehr-
kampf auf  e inem Boden t ler  schon im 
ers ten Weltkr ieg der  Schauplatz  ruhm­
reicher  Kamplo deutscher  \md ösleirei-
fhisch-ui igar ischer  Regimenter  gewesen 
i t l .  

Hnidawa hieß das  Dorf  am Soreth,  das  
Im Juni  1917 ui iöer  ers te« Angri l fs . ; ie l  
war ,  üls  wir ,  mit  secl i f i  doutschen Divis ;o-
i icn aus  Frankreich herübergcworien,  von 
Gloczow aus zur  Befreiung C>s( .g . i l i / ieut> 
in  Richtung '1 a rnopoUanlrdten.  Erinnert  
Ihr  Euch,  Ihr  a l ten Kameraden vom 2.  
Garderegiment  zu Fut i ,  wie  une damals  
d. i t i  Musikkorp« mit  d;sm Paradei i icusch 
unsere«)  deutschen Regiments  verabschie­
dete  ,a ls  wir  am Abend vor  dem Angriff  
aus  unserem nassen VValdbiwak in  die  
Grabenstel lungen der  Ungarn abrückten# 
Erinnert  Ihr  Euch,  wie wir  in  den Unter-
s tänden das  Art i l ler ie leuer  abwarteten 
und dann auf  den Wink des  Leutnants ,  
cer  die  ers te  Angriffswel le  führte ,  über  
d .e  Deckung sprangen,  durch die  zer-
sci io«jenen Drahthindernibse über  die  
ru 'ss .ä^.hen Gräben hinweg immer m Rich­
tung auf  Hnidawa? An t ler  i r rs innigen 
s ieben Kilometer ,  d ie  wir  Im leini lU«.hen 
Miischinengewelir-  und .Art i l lcr iul i .  uer  
durchjagen muli lea ,  bis  wir  mit  dem Ba­
jonet t  III  Hnidawa eindiangen und die  
Russen mit  I  landgranaten aus ihren 
Schlupl löchern hol ten? Kotmt ihr  ee  ver-
gesäen haben,  obwohl  sei tdem 27 Jahre 
vergangen s ;nd?l  

Die^ior  Raum war in  den le tz ten Wo­
chen wieder  K nnplgebiet .  Eine neue Ge­
nerat ion deutscher  Grenadieie  schl i i r j  
suh hier  im Stel lungskainpf  mit  den Boi-
t ichew: ' i len herum. Am 14.  Jul i  setzte  ihr  
Angri l l  t iui  h turkem Tiommellei ier  uul  
bici ter  Front  e in .  Der  Kampl um Galizien 
hol  erneut  begonnen.  

Wir  er lebten diesem» Gal iz ien im Jahre 
1917 als  Krouland der  verbündeten öüler-
r t  ich.s t  h-unt |ansthen .Vlnnarchie .  Es war  
e in  heir l icht j r  Sommer damals .  Genau wie 
in  diesem Jahn; ,  a ls  wir  von Hnidawa 
unter  Flot tenbc;wegun()sgefechlen am Se-
reth bio nach Tarnopol  voidiangeu.  Ent­

gegen al len Erwartungen fanden wir  das  
Laud schön.  Vor a l lem vi^l leuht  deshalb,  
we: l  wir  kurz vorher  noch am Chemin-
det i -Dojnes gekämpft  hat ten und wei l  uns  
der  Unterschied zwischen diesem be­
l l  e ienden Marschieren durch üppige Fel­
der  uikI  dem Grauen der  Wi. 'St l ichen Ma-
tei  ia iaf-hlacht  besoiulers  beglückend er-
»cl i ien.  

Aber  auch cia» heut ige Gal l i len,  da* 
uns als  Distr ikt  des  Generalgouverne­
ments  nun auch verwal tungsmäßig näher-
gerüikt  is t ,  f inden wir  wiwler  schön,  ob­
wohl  der  Krieg in  den le tz ten fürU Jah­
ren schon drei i r ia l  über  das  Land h 'nweg-
gebraust  is t .  FjS g ibt  in  Qtsteuropa we­
nig Landschaften,  die  dr t«  Gemüt der  
Deutschen so ansprechen wie da« Wald-
gehi iye der  Karp-dU?n mit  seinen sät t igen 
Tälern,  in  ebenen die  Dörfer  s ich male­
r isch um die  berühmten Karpaten-Holz-
kirchen gruppier-eu,  und mit  den zahlrei­
chen hübschen Kurorten,  deren Erho­
lungsheime Vie l fa ch  der  Auflr i txhuiLg un­
serer  Truppen dienten,  so  lange d 'e  
Kit tnpflage das  zul ieß.  Eir ie  Stadt  wie 
Slauis lau bf!<üt7. t  in  der  interossanten Mi­
schung mit te leuropäischer  und west l icher  
BtÄtandte^ie ,  behcrrscJi t  von ^ien sol iden 
Repräsental isat ionsbauten des  a l t en  kai­
ser l ichen Österreich,  durchaus ihre  Reize.  
Bis  nach Star i is lau hine- in  war  die  bol­
schewist ische Angii l lewel le  im Frühl ing 
dieses  Jahres  gebrandet ,  und noch heute  
wogt  der  Verkehr  in  der  Stadt  um d e  
Reste  e iniger  mi  Straßenkampf zusam­
mengeschossener  bowjetpajvzer  herum, 
di j ren Racer  von spielende-n Kindei i i  a l«  
Karurtöel l  Iwuutr : !  werden .  

Aber  auch die  Ebene Gal iz ien«,  die  Im 
Osten unme kLch Ln das  ukrainische 
Schwarzerdegebiet  übergeht ,  is t  we-
sei i l l ich re izvol ler  a ls  ihr  Ruf,  zumal  in  
der  gegenwärt igen Jahreszei t  die  unge­
wöhnliche Fru(  htbj i rküi t  dievses  unter  
der  Gouvernemenlsvei  wal tung wieder  
intensiv bewir tsch üteten Landes auf  
den i ippigen Feidorn s ichtbai  wird.  
Auch cier  Hol / re i thlum dei  Karpa ' .en,  
zu dessen Nutzbarmachung schon im 
al len Osterreich die  technisch hervor­
ragenden KaTpafei ibahnen gebaut  wor­
den waren,  und nicht  zuletzt  die  Erdöle  
und Erdgase,  machen Gal iz ien zu e inem 
Rohstol lgeb et  von hervor  agender  Be­
deutung.  Die Bevölkerung,  zu drei  
Vier te ln  aus  Ukrainern und zu e inem 

Vl«rt«l MM ?ol«n bestehend, arbeitet 
unter  der  deai tschen Führung in e iner  
durchweg hoch anerkennenswerten,  po­
s i t iven Hal tung.  Sie  hat  die  Lemberger  
Blutkel ler  der  GPU ebensowenig ver­
gessen wie die  segensreiche Wirksam­
kei t  der  a l ten österreichischen Ver­
wal tung,  die  immernoch in  hohem An­
sehen s teht ,  Die  intel l igenten Ukrai­
ner ,  d ie  heute  als  Dorfoberhäupter  odci  
in  »onßt igen führenden Stel lungen der  
deut tchcn Gouvernemen tsver  wal t img 
verwendet  werden,  s ind meist  in  jungen 
Jahren schon einmal  k.  u .  k . -Beamte 
oder  Wachtmeister  bei  den berühmten 
gal lz lschon Kaval ler ieregimentern der  
a l ten öslerreichisch-ungarischen Armee 
gewesen und s ind s tolz  diuauf ,  s ich nun 
wieder  im gleichen Geis te  betät igen zu 
können.  Man bekommt in  Gal iz ien heu­
te  e inen sehr  bedeutsameo Anschau­
ungsunterr icht  über  die  viel  verkannte  
ürganisat ionsleis tung der  a l ten Dunnu-
monarchie ,  die  s ich hier  nicht  nur  mit  
Ihren Bauten und wir tschaft l ichen An­
lagen,  sondern auch in  den Herzen der  
Menschen ein deuerhat tes  Denkmal  ge­
fetzt  hat .  

Lemberg,  die  Haupts tadt  Gal lz lens ,  
gal t  für  die  deutschen Ostfahrer ,  a ls  die  
Front i i i  lauberzüge noch bis  zum Don 
und Terek l iefen,  a ls  e ine saubere 
europäische Großstadt ,  m der  man auf  
der  Durchreise  bei  gutem Lemberger  
Bier  den Eindruck einer  geradezu sa­
genhat ten Entfernung von al lem Kriegs­
geschehen gen.eßerisch In s ich auf­
nahm. Nun is t  Lemberg,  nachi lem es  

j  die  Sowjets  bei  ihrer  im Blut  ers t ickten 
Frühjahrs-Ofensive nicht  erreichen 
konnten,  wieder  das  Hauptangriffsziel  
der  im Süden angetretenen Sowjetar­
meon geworden.  An der  Front  zwischen 
Taniopol  und Lemberg aber  s tehen deut­
sche Ti  U p p e n ,  die  von den Ereignissen 
nicht  überrascht  worden s ind,  sonrlcrn 
die  verhäl tnismäßig ruhige Karnpflage 
der  le tz ten beiden Monale  zur  höchsten 
Vervol lkommnung ihrer  Kamptkraf t  
ausgenutzt  haben.  Mit  ihnen s ind nicht  
nur  die  heißen Wünsche der  gal i . ' . i schen 
Bevölkerung,  sondern die  wehrhaften 
Söhne Gal iz lens  selbst  die  je tz t  in  der  
f f -F eiwii l l igendivis ion »Galizien« zum 
Schutz  ihrer  Heimat  gegen dei '  Bolsche-

I wismus im Kampl s tehen.  

»Chiffrierte Grüsse* 
le f lMrÄt fJwwerf« mir  

d*ut»ch0H JtOatur^ kr ingl  J*r  bmkanmtt  
PubHui t t  Schwan van Berk ,  uji ler  <J«r  
Uberschrd l  w i rd  au/ f fehoJt "  j j i  d«r  
Wochenzei tung „Daa R^ich .  Hinter  den 
schwer r inaenden Fronten,  achre ibt  er  
u.  a. ,  s teht  se i t  geraumer Zei t  e ine 
zwei te,  d ie immer näher  on den Punkt  
ihres Eingre i fens heranrückt .  Es is t  d ie  
Front  der  aulholenden,  üherrnschenden 
Rüstung,  In  f lammenden Städten und 
7wischen schwelenden Fabr iken is t  e ine 
geis t ige Schlacht  geschlagen und daa 
ganze Volk  in  d ie grö/ l te  Gcduldprohe 
genommen worden.  Nun aber  schickt  
d iese zwei te Front  ihre ersten ch i f f r ier ­
ten Grtif le zum Feind.  

E in schwer für  den Feind zu entzH-
fernder  Gruß is t  in  den Schlachten un­
serer  Nacht jäger  geschr ieben worden.  
Man wird d ie Z i f fern der  Nochtver luste 
fe indi icher  ßoinberverbündc wei fer  be­
obachten müssen.  „V 1"  is t  e in  uncnf-
z i f fer tes Geheimworr  mi t  beacht l icher  
/Verven ra.sonz.  In  ihr  wi rd b ivoniers 
deut l ich was wi r  a ls  geis t ige Neuschöp­
fung in  der  Rüstung bezeichnen.  Sei f  
e in igen Tagen gehen überraschend 
Kr iegsschi f fe  des Feindes fm Kanal  in  
d ie T iefe.  Fs fs t  von , , l< .ampf  mi t te  In '  un­
serer  Mar ine d ie Rede,  e ine neue Chi f ­
f re ,  bestens verschlüssel t  und geheim-
gehal ten.  In  der  Heimat  aber  ht ; re i lcn 
s ich wei tere Dinge vor ,  d ie den Feind 
dazu veranlassen,  unaufhör l ich i 'c ine 
Luf tangr i f fe  auszudehnen,  wei f  er  d iese 
Dinge an v ie len Ecken und Enden ver­
mutet .  Dabei  tappt  er  im Dunkeln,  denn 
er  ahnt  n icht ,  aus welchcn Ent fernun­
gen,  mi t  welchen Antr lebsmlt te ln und 
über  welche Distanzen s ie wi rken kön­
nen.  

Enger zusammengedrn4ig l  auf  d ie  Fe­
stung Europa erwachsen uns je tz t  neue 
wei t re ichende Mi t te l .  Wer saqt  dem 
Feind denn,  daß d iese Mi t te l  n icht  s t ra­
tegische und takf ische Hedci tUing ge­
winnen können? Wer garant ier t  ihm 
denn d ie Fcidschlacht  in  der  b isher igen 
Form? Könnte n icht  se ine ganze Me­
thode der  Kr iegsführung unter laufen 
werden? Wenn es nocf i  Zwi ' . ' f ler  daran 
g ibt ,  daß M' i r  mi t  der  technischen [Jm-
r i is t i ing und Neurüstung im Kommen 
s ind,  so wi i re  ihnen zu gönnen,  daß s ie 
kurz vor  der  Invasion e ine Reise des 
Großadmira ls  Döni tz  an d ie At lant ik-Kü­
ste mi tgemacht  und ihn im Kreise sei ­
ner  Matrosen und Of f iz iere er lebt  hät­
ten.  Unter  Soldaten näml ich macht  man 
s ich ke ine leeren Versprechungen.  Den 
7wei l lern hät t r^  auch e ine Sl i ih l r r ihe auf  
der  le tz ten Rü. '^ tunqstaqung anr ;ehot"n 
werden können oder  e ine 4R'Stnrden-
re ise zu neheimen Rüstungswerk s tat ten,  
um 7u sehen,  was ans der 'd t ink lnn F^do 
Schoß " Ich in  d ie ! i } f te  erhrhen wird.  

Der  deutacke Wehrmachtber icht  

Englischer Grossangriff bei Caen 
Durch deutsche Gegenstöße zurückj^eworfen — Zunehmende Heftigkeit der Kämpfe im 

Osten — Bandenzentrum auf dem Balkan gesäubert 

Neue Ril t6Tkrcu3: tTi^f*cr  

Darunter ein Stclermärker 
dnb Führerhauptquart ier ,  17.  Jul i  

Der  Führer  ver l ieh das  
des  Eisernen Kreuzes an:  Oberst  Bern­
hard Sieber ,  Kommandeur  e ines  würt-
tember:f isch*badis( .hen Jäqerreginunls  
(geboren 1905 zu Bönnighelm als  Sohn 
eine« Kaufmannes) ,  Hauotmann d,  R.  
Hans Mohrnrann,  Pui ta i l ion 'Skomniandeur  
in  e inem Grenadierregimcnt  (cjeboren 
11309 zu Oldenburg als  Sohn eines  Tisch­
lermeisters)  und Gelrei ten Stefan Mli i iar  
in  e inem würt ternhergi .scl i -badischen 
Geblraf i jäqerref t iment  (geboren IDl. ' i  zu  
Judendorf ,  Kreis  Leoben,  Steiermark,  ah 
Sohn eines  Bergarbei ters) .  Im Zivi lbeuif  
is t  Gefrei ter  Mlinar  Maler .  

Das EK für  zwei  Si ;h>vcstcrn 

dnb Berl in ,  17.  Jul i  
Zwei  wei tere  Schwertern do« Deut­

schen Roten Kreuzes s ind für  vorbi ld­
l ichen Ein.sutz  im Afr ikafeld/ug mit  dem 
Eisernen Kreuz II ,  KL iksg ausgezeichnet  
worden.  Die deutschen Roten-Kreu. ' : -
Schwestern Harny Weber  und Cieol indo 
Münch,  die  von den ers ten Tagen «les  
Krieges an im Feldeinsatz  s ieben,  be-
glei te len unsere  Trupi ien auf  ihrem Vor­
marsch bis  in  die  El  Alamein-Stel lung,  
wo sie  auf  vorgeschobenem Posten un­
ermüdlich und pf l ichtbewußt  r l ie  Ver­
wundeten pf legten.  Bei  e inem V'Jhe, t fa l l  
fe indl icher  Fl ieger  bewiesen d 'e  beiden 
Schwpfi teni  e in  besonderes  Maß an Mut 
und Hilfsberei tschaft .  

dnb PUhr«rh«u(ptqiiartler, 17. JuH 

Südwest lk^h Caen t ra ten engl ischa 
Divis ionen gestein erneut  zum Großan­
griff  an.  Schwerstes  Art i l ler iefeuer  von 
Land und von See her  unters tützte  die  
fe indl ichen Angriffe .  Es gelang dem 
Gegner ,  in  e inige dicht  hinler  ^uriöeren 
Linien l iegende Ortschaften einzudrin­
gen.  Sofort ige Gegenstöße unserer  Re­
serven warfen ihn zurück.  In e iner  Ein-
bruchsstel le  wiid noch gekämpft ,  58 
Panzer  wurden dort  abgeschonsrvn.  Im 
Raum von St .  Lo und im Abschni t t  west­
l ich der  Vire  führte  der  Gegner  Infolge 
der  hohen Verluste  an den Vortrujen 
nur  schwächere Angrif le ,  d ie  erfolg ' . t )«  
bl ieben.  Vor i ler  niederländischen Kiis le  
beschädigten Vorpostenboote  ein br i t i -
schi 'ß  Schnel lboot  schwer.  Mit  seinem 
Untergang Is t  zu rechnen.  

\ 

Bei e inem Säuberungsunternehnien im 
südfranzösischon Rauni  wurdeo 4öü 7er-
ror is len im Kampf niedergemacht .  

Das schwere Feuer  der  »V 1« l iegt  
wei terhin auf  dem Gioßraum von Lon­
don.  

In  I ta l ien lag der  Schwerpunkt  der  
Kämpfe gestern nordöst l ich Volterra ,  
bei  Arezzo und be^idersel ts  de« Tiber .  
Währimd al le  mit  zusammengefaßten 
Kräf ten gelührten Angriffe  ver lustreich 
für  den Feind abgewiesen wurden,  qin-
gen die  Trümmer der  Stadt  Arezzo nach 
erbi t ter tem Kampf ver loren.  Sichcrungs-

fahnteuqe der  Kriegsmarine schössen 
vor  der  i ta l ienischen Westküste  ein br i ­
t isches Schnel lboot  in  Brand und zwan­
gen wei tere  zum Abdrehen.  

Im Südal>schni l t  der  Ostfront  nahm die  
Abwehrschlacht  öst l ich des  oberen Bug 
an Hel t i r ikei t  zu In schweren wechsel­
vol len Kümi>ien wurden die  aus  dein 
Raum von Tarnopnl  und Lu/k angreifen­
den sowjet ischen Panzerkräl te  aufgelan-
gen.  In  den beiden le tz ten Tagen wur­
den hier  125 feindl iche Panzer  ver­
nichtet .  

Zwischen Pripjet  und Düna hiel ten die  
har ten Kampfe auf  brei ler  Front  an.  Am 
Njemen verei te l ten unsere  Divis ionen 
mehrere  Durchbruchsvortuiche der  Bol-
schewisten.  Bei  Grodno setzten s ich un­
sere  Truppen nach planmäßiger  Räu­
mung der  Stadt  auf  das  Westufer  des  
Njemen ab.  Im Seegebiet  südl ich der  
Düna brachen wiederhol te  Angriffe  des  
Feindes ver lustreich zusammen.  Zwi­
schen Düna und Peipus-Sce schei ter ten 
auch tK"s*oin zahlreiche Angriffe  der  

Sr)wiet«.  Nur  hn Einbruchsrnum südl ich 
Opotschka konnte  der  Feind nach wech-
«elvol lon Kämplei i  Boden gewinnen.  

Die Luftwaffe  gr i f f  on den Schwer­
punkten mit  s tarken Schlachlf l icgerge-
schwadern In die  Abwehrschlacht  e in  
und fügte  den BoIschewdsten In Tiefan­
griffen hohe Verluste  zu.  Zahlreiche 
Panzer ,  Geschütze und Ober  400 Fahr­
zeug« des  Feinde» wurden vernichtet .  

In  hef t igen Luftkf tmpfem wurden B8 
fe indl iche Flugzeuge,  durch Flakart i l le­
r ie  neun wei tere  abgeschossen.  

Auf dem Balkan wurde ein größeres  
Banderizentrum nach har ten Kämpfen 
gesäubert .  Die Kommunisten ver loren 
wei t  über  *1400 Tote  und zahlreiche Cie-
fangene.  Zahlreiche le ichte  und schwere 
Waffen,  19 Lager  sowie große Mengen 
anMunit ion und Krieqsgerät  a l ler  Ait  
wurden vernichtet  oder  erbeutet .  

Vor  der  südnorweqischen Küste  schös­
sen Sicherungsfahrzei iqe e ines  deut­
schen Gelei ts  und Bordflak von Han­
delsschiffen sechs br i t ische Bomber ab.  

Nordameriknnif iche Bomberverbände 
gr i f fen mehrere  Orte  in  Süd-  und Süd-
westdeutf ichland an,  u .  a  Saarbrücken,  
Augsburg und mit  s tärkeren Kräf ten 
München.  Besonders  in  München,  gegen 
das  der  Feind innerhalb von fünl  Ta­
gen bei  für  die  e igene Abwehr ungün­
st iger  Wetter lage vier  Großangrlffö 
führte ,  ents tanden zum Tei l  empfindl iche 
Schäden und Verluste .  Di^ Hal tung der  
Bevölkerung war  vorbi ldl ich.  Ein wei­
terer  von Süden einf l iegender  nordame-
r lkanischor  Bomberverband griff  Wien 
nn.  Auch hier  ents tanden Schaden im 
Stadtgebiet  und Personenverluste ,  Durch 
Luftver te idigungekrüfte  wurden 43 feind­
l iche Flugzeuge vernichtet ,  In  der  Nacht  
warfen einzelne br i t ische Flugzeuge 
Bomben im rheinisch -  westfäl ischen 
Raum. 

Unserp Kwrzmpl f^nnp'pn 

Spanische Banknotenfabrik.  In  Burgo« 
wurde der  Gi-undstein zum Bau einer  
Banknotenfabrik gelegt .  Spanien wil l  auf  
dem Gebieten der  Banknotenherstel lung 
unabhängig werden.  Vor der  nat ionalen 
Erhebung s ind las t  samtl icUe Geldscheine 
und Wertpapiere  aus  dem Ausland bezo­
gen worden.  

Der  )Udlsche Groül i idustr lcIIe  Au-
schni t ,  der  berei ts  vor  fünf  Jahren we­
gen großer  Betrügereien zu mehrjähriger  
Gefängniss t rafe  verur te i l t  worden war ,  
wurde wegen Anst i f tung zur  Fahnen­
f lucht  in  Abwesenhei t  vom Bukarpster  
Kriegsgericht  e iner  Armee zum Tode und 
zur  Einziehung des  Vermögens verur­
te i l t .  

Frau Tschlangkelschek wir<l ,  wie  dl« 
Tschungking Botschaft  in  Washintf ton 
mit t t - ' i l l ,  in lolge »nervöser  Überreizthei t«  
mehrere  Monate  einen Erholungsurlaub 
nehmen,  bevor  s ie  ihre  pol i t ische Tät ig­
kei t  lor tselzt .  

1460 r iugzeuge ver loren die  Gegner  im 
Juni  an den verschiedensten Fronten ge­
gen Japan.  1179 wnrd(>n in  Luftkämpien 
abrje .schossen und der  Rest  arn Boden 
zers töi t  oder  schwer beschädigt .  

Keine Nachtlufiale auf den Philippinen. 
Alle  Nacht lokale ,  Kabaret ts ,  Ti inzhal len 
und Tanzschulen in  den Phi l ippinen wer­
den ab 1.  August  geächlossoi i .  Die  bisher  
in  diesen Betr ieben Beschäft igten wer­
den in Imliistrlellen Betrieben l^eschäftl-
guniQ finden. 
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ie Pflicht erfüllen und an den Führer glauben 
Bundesführer Steindl vor den Cillier Amtsträgern 

Im Feetsdal  des  Kreishduse« in  Cil l i  
fanden s ich am Donnerstag die  Ort«qrup-
penl i ihrer  und Bürqermeister  des  Kreises  
Cil l i  zum monat l ichnn qroöen Dienst­
appel l  e in ,  an dem auch die  Amtslei ter  
der  Kreief i jhrunq und die  Referenten de« 
Landratamtre  te i lnahmen.  Nach der  Mel-
dunq sprach Kreisführcr  und Landrat  Pc] ,  
Dorfmeister  zu den Anwesenden über  
die  Pfl icht ,  In  dieser  ernsten Zei t  mit  
erhöhtem Eifer  zu arbei ten,  um auch In 
der  Heimat  a l le  Weqe für  den Sieq zu 
•hnen.  Das bekanntqeqebene reichhal­
t ige ATbei tsproqrainm leqte  den Ablauf  
dos zweitäqiqen Appel l«  fest .  

Einqanqs behandel ten die  Amlt>fi ihrer  
der  e inzelnen Führunqsamter  der  Kreis-
fahrunq al le  anfal lenden Tciqesfraqen.  
Sodann brachte  der  Kroielührer  e ine aus­
führl iche Schi ldetunq über  den Schick-
salskampt  des  deutschen Volke« und die  
zwinqende Notwendiqkei t ,  der  Bevölke-
runq zu helfen und s ie  seel isch zu s tär­
ken,  damit  s ie  diese har te  Zei t  le ichter  
überstehe.  Der  Geis t  di l le in  entscheidet  
in  diesem Kampfe.  Der  Kreisführer  hob 
qanz besonders  die  schneidiqe Ifal tunq 
der  Unters le i rer  im Kdinpfe qrqcn die  
landfremden konimunisl ischen Bandi ten 
hervor .  Weiter« wies  er  die  Ortsr i rup-
penführer  an,  den widersinniqen Gerüch­
ten entqeqenzutreten,  die  zumeist  in  den 
StcidteTi  ihren Urspriuiq haben und aus 
unverzeihl icher  Fciqhei t  qeboien wer­
den.  Weitqehend er läuter te  er  die  
Krieqslaqe und die  damit  im Zvisnmmen-
hanq stehende kommunistische Bandi-
t«ntätlqkeit, sowie ihre Auswirkungen 

•fuf die Untersteiermark. Trotz örtlicher 
Schwleriqkelten sind die Sammelerqeb-
nlsse Im Kreis Cilli sehr jufriedenstel-
Iwd.  Einzelne Ortsqruppen haben in  ih­
rem Spendeer( jebnis  sehr  zuqenommen,  
so Anderburq,  Praqwald und Rävental ,  
wie  aaich dir  vier  Cil l ier  Ortsqr i ippen 
Besonders  müssen Leulsch und Laufen 

im oberen Sanntal  erwähnt  werden,  die  
beacht l iche Spendeaufkommen erziel t  ha-

j ben.  Bei  der  AbendqroBku'ndqebunq im 
Deutschen Haus waren al le  Tei lnehmer 

1 des qroBen Dienstappel ls  anwesend,  
j Am zweiten Taq sprach elnqanqs 
j  Stabslei ter  Pq.  Mertznich ausführl ich 
'  über  verschiedene Versorqunqsfraqen,  
j sowie über  den Sanntaler  Hopfen,  der  
j den höchsten Brauwert  a l ler  europä­

ischen Hopfen hat  und ein wicht iqes  Ex-
portq 'ut  dars te l l t ,  Daher  is t  für  e ine hun-
dertprozent iqe Hopfenernte  al les  vorqe-
snrqi  worden.  Sehr  e inqehend behandel te  
er  auch die  bäuerl iche Nachwuchsfraqe 
mit  der  auch die  qUickl iche Lösunq der  
Fraqe Blut  und Boden inniq zusammen-
hänqt .  Diesen bedeutsamen Ausführun-
qen (olqte  e ine lebhal te  Aussprache,  

die  Klarhei t  in  verschiedene Fr^qen der  
Eier- ,  Milch-  und Gemiiseabl ie lenmq und 
der  Fleischaulbr inqunq brarhir .  

Zum AbsrhluH die<^es bedeutsamen 
Kre. isappel ls  sprach Bundesfuhrer  Steindl .  
Aiieqehend von diesem Entscheidunqs-
kämpf des  deutschen Volkes entwickel te  
der  Bundesfuhrer  e in  anschaul iches  Bild 
der  Krieqsqeschehen sot t  der  Krieciser-
klärunq Enqlands im Jahre 1^39 und die  
Auswirkunqen auf  die  Aufbaunrbei t  in  
der  Unters te iermark Das  Bandi tentum is t  
keine lokale  Erscheinunq,  sondern ei in  
Instrument  Her  Kominlern,  die  .Avant-
qaide drs  Bnl«ichewisMnis .  Sieqo y/erdon 
nicht  verschenkt ,  sondern mii-ss ' -n  er-
kämpit  werden,  har t  und mit  Opfern.  
Kapi tul ier t  wird nicht .  Dio Por ,  t innen 
werdjn unter  a l len Umstanden qehdl ten.  

Die Arbei t  muß wei tergehen und nicht  
e in  fußbiei t  Boden wird dem Geqner  
überlassen.  Entscheidend bleibt  dabei ,  
daß jeder  seine Pfl icht  erfül l t ,  an den 
Führer  qlaubt  und tapirr  und ehrl ich 
kämpft .  Die hiniei lW^nfle  und von t ief­
s tem Cjlauben an den Sirq durchqhihle  
Rede,  die  e in  klares  Bild der  Laqe ent­
warf ,  qab den pol i t ischen und s ta . i t l ichen 
Repräsentanten wieder  neue Tatkraf t  
und dej \  fes ten Glauben an den Sie<4 für  
ihre  verantwort l iche Arbei t  in  den Orts­
gruppen und BürqermeiRleramtern mit .  

Nfi l  der  Führerehnnq srbloß Kreisfüh-
rrr  I . ' )orfmeister  r ler i  Apppj l ,  der  in  dieser  
cnlcrheidunqsvol ten Zei t  das  Fub^er-
korps des  Kir is"s  Cil l i  voMzähliq und 
ni  I  unqrbrorhrner  Arhoi tsfroudc vor-

'  sammelt  sah-  R 

j r .  TAPFERE 

y  U N T E R S T E I R E R  

Aus der  Oitsqruppe Jakobstal .  Kreis  
Marburg-Land,  wurden Gefrei ter  Michael  
Fl ieser  und Soldat  Fr iedr ich Schrumpf 
mit  dem Eisernen Kreuz II  Klasse aus  
qoTeichnet .  

Au« der  Ortsqr . jppe .Jdhnruq,  Krejs  
\ larhi i rq-L(ind,  e thiel t  fJ i i f re i ter  Johann 
Hinnik d. iä  E: ' serne Kreuz IL Klat>se,  aus  
Mrirburq-Slf idt  d ie  beiden Bri ider  Gffrei-
ler  Jor>( ' f  Turnpei  und Gelre ' ter  Johann 
Tumpei .  Unterrotweiners t raße 124,  wohn 
hi l f t .  

Marburg und sein turnerischer Festabend 
Der Bundesführer sprach zum Abschluß der Gauwettkämpfe der Leichtathleten 

Agrarspende der Steiermark 
Um das FUnfzehnfache gesteigert 

Die s te i r ische Landwir tschaftsspende 
innerhalb des  Kriegswinlerhi l fswerkes 
1943-44 re iht  s ich würdig an die  große.n 
Leisfunfien des  s te i r ischen Landvolks  
in  der  Erzeugungs-  und Ablicferungs-
schlacht  an.  In  al len Kreisen s ind die  
Ziffern der  Agrarspende im Vorjahr  
wei t  übert roffen worden.  Die Land-
wir tschaflsspende s te iger te  s ich von 
Jahr  zu Jahr  und erreichte  im Jahre 
1944 1,484.375 RM in der  Alts tc iermark 
und 4. ' i r ) .93ö RiVI in  der  Unters te iermark,  
zusammen somit  1,940.311 RM. Ein Ver­
gleich mit  dem Ergebnis  der  Landwir t -
schqftsspende des  Jahre» 1938-39,  wo 
die  Agrarspende 125.575 RM betrug,  er­
gibt  e ine Steigerung dieser  s te i r ischen 
Agrarspende im Jahre 1943-44 um mehr 
a ls  das  Fünfzehnfache.  

« 

Kleine Unfdi ichronik.  Der  40jdhriqc 
Hil ls t i rbei ler  Karl  I rqul i lsch aus  Rotwein 
bei  Marburg,  Brdunciuqasse l ie l  so  i in-
t j lückl ich von einer  Maschine,  so  daß er  
bich e ine Gehirnerschül terunq zuzoq.  

Hautabschürfungen am Körper  er l i t t  
bei  e inem Motorradunfal l  der  4: j )ähr iqp 
Gendarmeriemeister  Johann Gollner  aus  
\yindischleis t r i tz .  ~  Vom Kirschbaum 
fiel  d ie  I2iähriqc Winzerslochtor  Aloi-
s ia  Kranier i tsch aus  Egii l i  59 i .  d .  B. ,  
wobei  s ie  s ich den Oberarm brach.  — 
Der I t i jdhriqe Holzarbei lc i  Heinr ich 
Ivos t ius  Alpen 10,  Gemeinde St .  Marl in  
am f iachurn,  spiel te  s ich mit  e iner  qe-
fundenen Handgranate ,  die  explodier te  
und ihm Gesicht ,  Bruöt  und beide Hän­
de schwer ver le tz te .  — Sämtl iche Ver­
unglückten wurden ins  Marbujgei  Gau-
krankenhaus eingebracht .  

Tödl icher  Motorradunfal i .  Der  Fleibch-
hauerme. is ler  Eduard Jaminerneqg aus 
Kolldch wurde aul  der  Fahrt  von Mu-
reck nach Köllach in  Spiel le ld  das  Opler  
e ines  MolorradunfalUi .  Jammernegg 
s türzte  wahrscheinl ich infolge e ines  
Pneuinat ikdefektes  und er l i t t  e inen 
schweren Srhädel l ias isbruch.  an dessen 
Folgen er  verschieden is t .  

Mit  e inem turner ischen Festabend im 
Maiburqer  Heimatbundsaal ,  an dem auch 
Bundesf i ihrer  Steindl  und zahlreiche 
Ehrengäste  von Partei  und Wehrmacht  
te i lnahmen,  fanden,  wie schon kurz be­
r ichtet ,  d ie  Veranstal tungen anlaßl ich 
der  Gaume's terschat ten der  Leichtathle­
t ik  am Sonntaq abend ihren Abschluß.  
Unter  f lot ter  Marschmusik des  Miis ik-
zuqes der  Wehrmannschal t ,  Standarte  
Marburg-Stadt ,  der  für  die  musikal ische 
Umrahmung des  Abends sorgte ,  wurden,  
beglei te t  von Arbei tsmaiden und Turne­
r innen,  von jnnqen ff-Männern die  Fah­
nen des  Reichsbundes für  Le 'besübunqen 
in  den Saal  r je t ragen.  Markante  Worte  
eines  Allherren-Tiirnets ,  h indeutend auf  
die  Mission,  a ie  es  im Geiste  des  Turn­
vaters  luif l  Freihei tskämpters  Jahn zu er-
lül len gi l t ,  le i te ten über  zu e inem Lied 
der  Maiden und dem Gesang »Deutsrh-
I t tnd,  hei l iges  Wort«,  in  den die  zahl-

j re ichen Zu-schauer  e inst immten.  
I Nach dem Abmarsch der  Fahnen wik­

keife  s ich nun ein er lesenes turner isches 
Programm ab,  das  wieder  e inmal  mit  
Spi tzenleis tunqen überraschte  und ein­
gelei te t  wurde durch einen anmutigen 
Madcl tanz.  In  den Bodenübungen der  
Hit ler-Jugend zeigten die  Jungen hohe® 
Können und eine Wendigkei l  und Kör­
perschulung,  i 'aß ihr  so  i r isches,  leben­
diges  Spiel  zu e iner  wahren . \ugenweide 
wurde.  Immer wieder  braust  bei  ien 
bestens abgerundeten Einzel le is tungen 
dei  Beifal l  aul ,  den die  .Jungen /um An-
tporn wei terer  Leis tungen nahmen.  Das 
f ieck-  und Barrenlurnen der  s te  l i schon 
Gauriege bi ldete  den Höhepunkt  des  
.Abends.  In  untadel i f fer  Hal tung ent ledig­
ten s ich die  Turner  ihrer  schwier igen 
Aufgabe und zeigten,  daß das  Gerätetur­
nen als  Spi tze  a l ler  turner ischen Arbei t  
auch wei terhin im Rahmen der  Ei lücht i -
gung des  deutschen Volkes seinen ers ten 
Platz  behaupten wird.  Auch hier  woll te  
der  Bei la l l  für  die  vorbi ldl iche Gaurigo 

I ke in  Ende nehmen.  

I  »Wie der  Junge nach Kraft  s t rebt ,  so  
s t rebe das  Mädel  nach Schönhei t« ,  die­
ser  Salz ,  r ichtungweisend für  a l le  sport­
l iche Arbei t  land in den reizvol len 
Tcinzspielen der  Mädel ,  der  Gymnast ik  
mit  dem Ball  und in den Übungen mit  

j Keulen,  Bal l  und Sprungsei l  se inen leben-
I d igen . \usdruck.  Bald waren die  Bewe-
, gungen,  lückenl t^  ausgegl ichen,  e in  zar­

tes  Glei ten,  e in  le ichtes  Dahinschweben,  
bald ein entzückendes Spiel  des  Körpeis ,  
e in  Fragen und Antworten nach mensch­
l icher  Schönhei t .  Auch hier  wurde den 
Durb 'e tonc 'en immer wieder  herzl ich ge­
dankt .  Mit  dem Fechten der  Gaubesten in  
der  Paarung Floret t fechten für  Frauen 
und Säbelfechten für  Männer  wurde ein 
Sport  gezeigt ,  der  absei ts  von dem All­
tägl ichen s tand,  ja ,  man darf  wohl  «ja­
gen,  was uns in  den wenigen Runden ge­
boten wurde,  war  kein Fechtsport  mehr ,  
es  war  Fechtkunst  im wahrsten Sinne 
des  Wortes ,  die  man überschreiben kann:  
e in  .Auöleinen gibt  es  nie .  Auch für  t las  
Herr l iche,  was uns diese beiden Paare  
boten,  wurde mit  dem Beifal l  se i tens  der  
begeis ter ten Zuschauer  nicht  gekargt .  

Anschl ießend f ln  den vielsei t ig  gestal­
te ten unterhdi tenden Tei l  ergr i f f  der  
Gausport lührer ,  SA -  Standartenfi ihior  
Geißler .  das  Wort  und er innerte  an die  
Zei l  vor  .31!  Jahren,  in  der  hier  Marburr j  
der  Sportgedanke,  bahnbrechend lür  die  
Unters te iermark,  zu neuem Leben er­
weckt  wurde.  Wie damils ,  so  s teht  auch 
unsere  Zei t  mit ten in schwerstem CJrenz-
landkampf und wieder  is t  es  der  deutsche 
S p o r t ,  d e r  h i e r  s e i n e  g r o ß e n  . A u l g a b e n  f ü r  
das  Reich zu erfül len hat .  Daß dies  auf  
biei ler  Front  getan wird,  haben die  Gau­
wellkämpfe,  die  nach Jahrzehnten nun 
wieder  e inmal  in  r 'er  scf . joen üraustadt ,  
d ie  der  Führer  nach langer  Freiudhnrr-
schal t  heimholle  ins  Reich-  zur  Durch­
führung kamen,  gezeigt .  HerzÜcii  waren 
r l ie  Worte  des  Dankes,  d ie  cier  Gausporl-
l i ihier  lür  die  so l iebevol le  Aufnahme 
durch die  Marburger  Bevölkerung fand.  
Mit  (  em Appel l  an die  Wettkämpter ,  in  
Sonderhei t  an die  Sieger  in  den einzel­
nen Diszipl inen,  nun,  nach diesen erhe­
benden \L^rlnirget  Tagen,  ers t  rech!  nicht  
711 ruhen,  sondern vve; lerzuarbci len und 
diese Arbei l  nicht  a is  Sport  sondern als  
s t ra l le  Hrziehui ig  am dfiutscben M<^n-
schen aulzulaosen,  schri t t  er  z-u uer  Sie­
gerehrung.  

Immer wieder  wurde den Kameraden 
l ind Kamerar l innen,  die  erfolgreich aus  
diesem Wettbewerb der  Besten hervor­
gegangen s ind,  mit  Bei la l l  gedankt  Ne­
ben dtn Milgl ier l r rn  der  Spnrlvi-reine 
Marburg,  Ci l l i  und Pet lau,  die  durch ihre  
Leis tung gcyenüt)er  schärfs ter  Konkur­
renz bewiesen haben,  daß die  sport l iche 
Arbei t  in  den unters le i r ischen Vereinen 
t iuf  hoher  Stufe  s ieht ,  waren es  die  Ka­
meraden und Kameradinnen vom Ueichs-
arhei lsdienst  und die  Kameraden der  ff  
und der  Wehrmacht ,  d ie  durch ihre  Er-
lolge beispielgebend dafür  v/aren,  daß 
der  sport l ich gestähl te  Mensch in  dieser  
Zei t  här tes ter  Prüfungen für  unser  Volk 
seinen verantwort l ichen Platz  bezogen 
hat .  

Al)6chl ießend ergr i f f  der  Bundesfuhrer  
das  Wort  und unters t r ich,  daß es  in ci ie-

ser  Zei l ,  in  der  die  Welt  in  Fiamimn 
steht ,  der  nat ionalen Wurde e ' i lspt icht ,  
dnß nur  Verai is ta11uncien / .ur  Durchluh-
nmg kommen,  f l ie  mit  d<'ni  Ki ;e i  in  r l i -
rektem Zusaminenhanri  s te t ien.  Unter  
ihnen bat  auch der  Sport  a ls  Reherr-
f icher  def ;  Körper-s ,  des  Geintes  und des  
Wil lens  seine vol le  Berecht igung,  denn 
wer  in  har tem f l iedl iche.m Wetts t re i t  
Sieqer  bl ieb,  der  bleibt  auch Sieger  an 
der  Front .  Den Verlauf  dieser  Marburqer  
Großveranstal tunq überbl ickend hf>b er  j 
r len f re ' idigen Einsatz  um ein hol  es  '  
Ziel  hervor ,  um das Soldaten und Arbei­
ter ,  ja  se lbst  Ki  i rgsversel i r te  (ein Krieqs-
versehrter  Kamera<l  wuide Meister  im 
Horhtspr i inf( ,  e in  wei terer  im Kiniel-
f i toßen und Diski iswerfni)  antraten.  Daß 
der  Geis t  dieser  Sport ler  r iesui id  is t  be­
weis t  die  Tatsache,  d iß  Kameraden die  
berei ts  am folgenden Tan an die  Front  
abgestel l t  werden,  noch /um Wetlkainpf  
antraten.  Dies  a l le in  schon sinr l  herr l i ­
che Zeugnisse  df t i  Wil lens  des  kämpfe­
r ischen deutschen Menschen,  der  auch 
dfn Sicq in  diesem gewalt igen Rmgen 
der  Vfäch 'e  der  F^rde davon!rar ien wird,  j 
Freudig konnte  de  Biindesfül i rer  unter­
s t re ichen,  daß die  Leis lunrien keine M.n-  |  
derung,  sondern auch bearhlÜche Stei-  |  
gerung erfahren haben.  Seiner  (Jenug-
fuunq qab er  darüber  .Ausdruck,  daß die  
Weltkämpfe nach lancien . 'ahrr 'n  wie-  1 
der  e inmal  in  Vti iburq zum Austrag ka-
m"n und s ie  a ls  das  Zeich n dos ge-  I 
e inten Marsches r ier  größeren St tMer-
mark auf  e in  hr^hes Ziel  zu werten s ind.  
Mit  der  Erwartung,  daß bald die  Zei t  
kommen wird,  in  der  dieee _ Veranstal­
tungen wiedcir  absei ts  von Krier issfurm 
begangen werden,  erm ihnte  er  d 'e  ,An-
weserden,  den Glauben au den Sieg und 
an unseren Führer  Adolf  ' i ' f . ler  fes t  in  
s ich zu t ragen.  Ihm (jal t  mich das  Tren-
qelöbnis ,  in  das  berfeis tcr t  e ingest immt 
wurde.  Mit  den Liedern der  Nat ion er­
reichte  dieser  Feslabend der  denkwürdi-
oen Marburqer  Sporl taqe seinen s inn­
vol len .Abschluß.  —I 

Nun auch Jahresnetzkarten 
NciierutiR bei der Reichsbahn 

Die Deutsche Reichsbahn s i l i t  vom 
1.  August  1944 versuchsweise Netzkar­
ten und Anschlußne ' izkar ten mit  e in-
jährif ier  Gült i f ;"Kei l  aus  Sic  können 
fccgcn die  für  Netz-  und Hezirkskarten 
al lgemein vorgeschriebene Bescheini­
gung der  cl t ;onen Behörden oder  zu­
s tändigen Bei 'uiskammer mit  GüHiu-
keif  von jedem Tau an gelöst  werden,  
wenn die  Bescheini .yi ing den VermerK 
„Jahresnelzkarte"  t rägt .  Die Jahres­
kar ten,  die  den elffachen Betrag der  
entsprechenden Monatskar te  kosten,  
werden zunächst  nur  von den größten 
Fahrkartenausgaben und Reisebüros 
ausgegeben.  Die Beslel lungen durch 
die  anderen Fahrkartenverkaufsstel len 
is t  . jedoch möglich,  

Sie ruht im Sippengrab 
»Spli t ter  e iner  amerikanischen Terror­

bombe haben die  Frau unseres  Orls-
bauemli ihrers  gelötet  ,  anlwortele  ni : r  
e in  kleines ,  f lachszöpl igrs  Mädel  auf  
meine Frage,  warum wohl  heute ,  au 

,  einem W'erkiagmorqen,  so viele  sonn­
tägig gekleidete  Menschen im Dorfe  t iuf  
dL'n Beinen seien und wohin s ie  «o ge-
s ihäf l ig  beigwäils  ei l ten,  Die Kleine 
war  s icht l ich e is taunt ,  ja ,  wie  mir  schien,  
fas t  beleidigt  ,daß ich dies  nichl  wußte.  
Wie? Bori iben.  hier  in  diesem welt lernen,  
hügel igen Eidziplel  des  s te i r ischen Lan­
des,  is t  denn das  überhaupt  möglich? 
Hier  is t  doch wei t  und brei t  ke 'ne Indu­
s t r ie  und nichts ,  w. is  mit  Wehrmacht  
i rgend wie /u  tun hät le ,  nur  Wald,  Wie­
sen und Felder ,  so  weit  das  .Auge schaut ,  
Wps tut  das ,  e in  Sl i ick deutsches Lant l  
is t  f>s U!id a l les ,  was deutsch sf \  sol l te  
) . i  v 'erni t l i lRl  werden 

Wo nun abei  die  Leute  hineinei l len,  
mochte  ich noch wissen? S(j  h i i i te  ich 
VOM meiner  kleneu geschäft igen Maid,  
( 'aß heute  die  s terbl ichen Reste  dei  Baue-
l i t i  e inem Sipj iengrab aut  e igenem Giui id  
ui i ' l  Bnden übergeben wurden,  Da woll te  
ich,  dei  Wandc-er ,  dei  den Frieden in 
diesen Heigen gesucht ,  aber  auch hier  
den Wirkungen des  Kref i^s  nicht  enlei-
Ipi i  konnte ,  mit  dabei  sein.  Durch wo­
gende Koinleidc 1 imiuei  höhet  dem Berg­
wald zu lühi te  mich meine Wegweibcrin 
und w»ir  sIoL' . ,  mir  dem Fremden,  e in  
S!ück ihier  Heimat  ze 'gen /u  können,  
Mil len in  den fr i ichlschwangeren Feldern 
lagen niedere,  meis t  s t rohgedeckte  
Bouernhäuser  e ingebet te t ,  Auf den win­
zigen Fenslers löcken s tanden roiblühende 
Nelken und s t ieckten ihre  Blumenköpfe 
der  Sonne zu,  d ie  ihnen der  a l te ,  von un­

zähl igen Bienen umschwirr tvi  Birnbaum 
gar  nicht  gönnen woll te .  Der  schwuize 
Kaier ,  s icher  hieß er  Peter ,  hat te  s 'ch die  
von der  Altbäuei in  zum Trocknen ge-
luei te len Kamil lenblüten als  weiche Un-
tei laqe für  e in  Schlafs tündchen nach 
i i . icht langer  Mäusejagd auserkoren und 
bl inzol le  mic h  verschlafen an,  Uber  dem 
Strohdach baute  «ich e ine schlohweiße 
Wolke auf .  Vom Bergwald l ierab zog ein 
Hauch von Harzduft .  d ie  Gdocke einer  
Lei lkuh bimmelte  wel tver loren von der  
Weide hernieder .  

Ein Bild t iefs ten Friedens bot  diese 
dem großen Geschehen so ferne Welt-
ecke.  Und doch hat te  vor  wenigen Stun­
den h 'er  die  Lui t  vom Einschlag f!er  Bom­
ben ge/ i t ter t .  d i i^e  ruhige Erde aulge-
wühll  uiul  e in  Menschenleben aus dem 
arbei ls ie ichen Dasein oer issen.  Bombeiv 
t r ichtei ,  d ie  <]leich glotzenden Uii l ier-
augen sich har t  aus  der  we 'ß  bcblumten 
Wiese abhoben und an deren Kr 'a terrand 
Icbenslroh blau blühent 'e  Kornblum.Mi 
verwelkten,  wiesen mir  das  le tz te  SUick 
Werl ,  

Ich war  c jerade recht  r iekommen.  Tiele  
.Si i l le  prägte  e iner  vepaammeileu ( iemein-
schafl  von Baueinlenten,  Nachbarn,  Kin­
dern und Lnkeln,  die  e ine al lzei t  t . ip te ie  
Flau und Mutter  und gute  Häi ie i in  der  
Eide übergeben woll ten den Stempel  
e  n>^s erhabenen Gesc hehen.- i  i iul  Am l l i i -
gel  des  Angers  vor  dem Haus,  unlenn 
gl  oben Nußbaum, dessen wucht ige Kione 
(•enerat ionen des  Erbhofes  auf leben und 
hinsterben sah,  s tand der  rohgezimmerte  
Eichensarg.  Graue und braune Uniformen,  
welche die  Männer  kleideten,  -J ie  am 
olfenen Clrab s tanden,  und das  Rot der  
Fahnen der  Bewegung boten ininit lc i^ de# 

Grüns des  blühenden Sommers und den 
biaunen wet terhai ten Gesichtern ein 
eindrucksvol le« Bild,  

Gedän ' . j i f l  wirbel ten die  Laudsknecht-
t rommeln dei  Hit ler jungen,  die  es  s ich 
nicht  nehmen l ießen,  der  Mutter  ihres  
Fähnleinkameraden da« le tz te  Gelei l  zu 
geben Ein Lied wurde von deutschen 
Frauen gesungen,  schwang s ich in den 
Äther  und hal l te  im Walddom wieder ,  
Trc) l / ic |  cfrüßen «eine Worte  die  tote  Mit-
kämpler in .  Nun t ra t  e ine schlanke Ftau 
ans Grab und sprach.  Ich schloß unwil l ­
kürl ich meine Augen und sah mich iv» 
Geis t  in  die  Vorzei t  unserer  Ahnen ver­
setzt .  Die Wnite  der  Sprecf ier in  konnten 
damals  nichl  andeis  kl ingen.  »Wir  dan­
ken dir  lür  deine Treue,  du deutsche Frau,  
wir  danken dir  lür  deine Gaben denn in 
diesen deinen Kindern lebt  die  Sippe 
wei ter .«  Böl lernchi isse  r issen mich zurück 
in d ie  Wirkl ichkei t ,  Bauernläuste  sei iklon 
den Sarg in  die  s te i r ische Heimaterde.  
Warum hat  niemand geweint i '  Die  Ciröße 
des  Augenbl icks  hat  a l le  erfaßt ,  -»Vom 
Schweiß der  . \ rbei t  geweihter  Heimatbo-
den,  nimm aul  in  dir  den Köipet ,  der  i in  
Leben dich belreute;  bewahre ihn!» 

Nun Helen Blumengrüße,  die  Kinder  
von den Feldein zusammentrugen,  bald 
deckton s 'e  den Saig der  Uelsen .Mutter .  
Ich aber  l ieß meinen Blick über  den f i i -
schen Hügel  hinweg,  über  blühende Fel­
der  und rauschende Wälder ,  nlei ten und 
wünschte  mir  im St i l len e in  Grab auf  e i ­
genem Grund und Boden inmiUen der  
blühenden Wiesen und Felder  des  durch 
die  Arbei t  des  deutschen Bauern gehei-
l i i f ten Heimatboden«.  

Hanns Vidniar  

SteiFervergünsl igi ing für  luf t l i rJegs-
Witwen.  Während an s ich für  Witwfn 
und \A' i lwer ,  soweit  s ie  nicht  wegi^n vor­
handener  anret  luumgslähiger  K nder  in  
Stcuerstufr  IV ciehorcn,  die  Steuerstuie  
I  der  Ledigen bzw.  nicht  mehr  verhei-
heirate 'er)  mit  ihren höheiei i  Sätzen 
maßgebend is t .  s ind lür  Witwen im ge­
genwärt igen Kriene Gtdal lcner  beson­
dere  Steuervergi insl igungen vorc[esehcn,  
Für  die  Witwen gi l t ,  soweit  nicht  .Sleu-

I e rs t i i fe  l \ '  in  Betracht  kommt,  die  Steu-
j e rs tuie  III ,  d ie  gegenüber  Steueishi te  1 
I  ge ' incjere  S 'euers<i lze  aulweis t .  Wie ni i t -
I ge te i l t  wird,  gi l t  d ie  Steuerverciunsl i -
I  g u n g  d e r  E i n w e i s u i u i  i n  S t e u e r s t u f e  I I I  
!  auch für  die  Witv.en deren Ehemänner  
I durch feindl iche Luftangri t le  gefal len 
j sind.  E,^ wi ld  bei  dieser  Regelung be-
, r i icksi ' -ht tgt ,  daß die  s teuer l iche 1 e i -
I s tungsfähigkei t  e iner  verwitweten Frau 
I in  der  Regel  kleinei  is t .  a ls  dif .  e ines  

verwitweten Mannes.  Infolgedessen 
kommt ein Witwer ,  dessen Fiau durch 
e:nen Luftangriff  nelal len is t .  in  Stouer-
s tufe  I ,  e ' 'häl t  a lso nichl  die  Vergiuis l i -
gung der  Einordnung in Slei iers tule  III .  

Es wird verdunkelt: 
vom i7. 23. Juli von 2I.4.'5 —4.l.i l'hr 

Ratschach berichtet 
Schöne Srhiilabsclitultfeier 

In  Raischach,  Kreis  Trifai l ,  fönd i i i i  
neuen Heimatbundsr ia l  e int-  Srhi i lab 
schlußfeier  für  din Schüler  di ' i  Volks- ,  
l la i i [ ) t -  und Miis iksci iule  Rti l t i rhach 
und deren Fl tern s ta t t  Der  Choi  
der  H iupt-  und .Miis ikst  t iule  brachtc  
hiei l ie i  unter  Lei tung von Schul  
le i t r r  Woitd dre .s t imm,gn \ 'o lksl iede 
und . lodler  zu ( iehf i r .  Die  Kleinsten aus  
(b^r  ers ten Volksscl iulklast>e »spiel ten e i  
neu Kinderreic(en,  S« hi l ler  dr!r  Musik 
schulf« wiederum /eigirn ibj-  Können aul  
dem Klavier ,  auf  der  t>igo und auf  det  
l i lofkl l t i le .  Zum Schluß sf i ie l te  die  1 
1 laui i tschulk lasso den »Doktor  Allwis  
send Sif i  wurden l i i r  ihre  Mühe mit  re i  
i  hein Bei la l l  belohnt .  So bi ldete  die  Fei-
eeslunde für  d .e  Schüler ,  deren El ten 
und die  an wet tenden Vertreter  r 'es  Stei  
r ischen Heimnlbi indes,  a is  auch für  di .  
Lehrerschal t  e inen frohen Absrhl ' rß .  

74|älirlge Witwe Im f<reiwilllgen Einsal. 
Ein Beispiel  opferfreudiger  Elnsatzbe 

rei tschaft  und unermüdlichen Pfl ichtbe 
wußlseins  bi ldet  die  74) ' ihr lg0 verwit­
wete  Maria  Wagner  in  Ralschach,  Kreis  
Trifai l .  Aus freien Stücken ihre  Arbei ts-
kraf l  dem Amt Frauen der  Ortsgruppe 
widmend,  hat  s ie  es  nun schon sei t  län­
gerer  Zei t  übernnnimen,  jedn Woche hO 
Paar  SoldatcMistnimple wier ler  gehrai ichs-
lahig herzuri<hten unt l  d . i iuber  hinaus 
bei  jedem Raischacher  Volksgenossen,  
der  qeradn Hil le  benöt iqt ,  landwir t ­
schaft l ichen Ernteeine. i tz  zu le is ten Ära 
meis ten Anerkennung verdient  bei  die­
ser ,  auch an Umfang beacht l ichen Lei-
sfuncf  d ie  freiwil l ine und freudlqe Hin­
gabe im Dienst  an der  Volksgemein­
schal l ,  welche Frau Wagner  als  schl ichte  
Selbstvers tändl ichkei t  em])f in ' ! r>f  und ge-
rado dadifTch a ls  beispielhaf  und nach­
ahmenswert  erscheinen läRt .  

* 

Todesfälle. In  Marlnirg verschieden:  
Die '17 jähr ige Tischlerwilvs  e  und Besi t ­
zer in  in  Biunndorf  Emil ie  Pcs ' . i t sc  hegg i 
der  67)ahrige Landwir t  Johann Ror-
sc hck aus  .Annaberg 4fl ,  Gemeinde Ma­
xau;  die  22iährige Hausfrf lu  Meli t ta  
Rauscher ,  geb.  Wretschko,  nu<( der  
Kleis tgasse in  Bninndorf ;  der 43'ähnge 
Abtei lungslei ter  in  dei  Bundesjugend-
tührung Pg,  Fr iedr ich Lamprecht  aut  
der  nrbai i igas=;e  17 nnd der  Jahre 
a l le  Dent is t  Maximil ian Wolf  aus  der  
Gel ler lgassc 4,  

VolksS>e\vi  gung in  Mai  bürg.  In der  er­
s ten Häl l lo  dcH Monates  ,hi l i  wirden i lem 
Slandesamto gemeldet :  42 Gehurien (vor­
le tz t  54) ,  h ievon 21 Knaben (vmle.zt  .12)  
und 21 Mädchen (vorletzt 22)i ferner: 40 
Todesfäl le  (vorletzt  311,  h ievon 19 männ­
l iche (voi le tz t  20)  und 21 weihl i rhe (vor­
le tz t  151) .  Be ' .m Stanrlesam'  wurden 22 
Trauungen ges(  hl» i^sen (voih- l / t  2 ' i ) .  

. ' In .s  r^ tddi  und I  luu l  

Siran.  Die dr ls i rauen^i :  hal l  und der  
RDM St .  N k 'dai  o  Dr.  und W ol i^berg 
i .  Schw. führten am .hi l i  im Reserve-
Ldzamii  e ine Re'rei iunc)  der  verwunde­
ter ,  und kranken Soid ' t . - 'n  durch.  V el  
Sonne.  Fröhl ichkei t  und leckere Bis .>,en 
b iacblen d;e  rx l i '  uei  ninen in d:e  Kran­
kenstuben,  wo aui  h  Ciu Guter  ^leir i -
scher  r roplen ni .  hl  tchl te .  

Iii. Kreuz,  a ,  W. td  \ f"w;iulcfe  Sol-
dt : len konnle  Oi  l-^qi  t ippenlei ter  Dr.  Sat­
te l  a ls  Giis le  der  i^ i tsgruppe III .  Krci?  
f l ,  W. be;  Leihni tz  begrüßen.  Nach sei­
nen Wr>rten sol l te  der  l iebe Besuch al)  
das .  w?s !hm geboton werde,  nicht  al«i  
Dank der  Heimat  nehmen,  r i>"nn um w' ik-
üch /u  danken , re ichten unsere  besehe:  
d(  nen Kral le  n 'cht  ni is  Der  Tag möat  
nur  /e igen,  daß die  l l t i inal  die  Ople:  
clei  F ionl  zu wii idicicn Aveiß,  Nach die  
hcr  -ViispiaclK^ de> Ol  ts(f  ruppenlei t i - rs  
ubeinal inuMi d;e  1 a ini l ien der  Ovtschaf '  
ihre  l ieben Gas 'e  n ihre  Ohliuf ,  Air  
Nachmit tag berei te te  man den Fmr 
kämpfern ein paar  höne Stunden 

Die Jugend in bester Ohhui 
Enj^c  Zusammenarbei t  zwischen El ternschaf t  und Rcichshah 

Dieser  I c ige hal ten ^ic  h  auf  Einladung 
dcö Präsidenten clei  Reichsbahndirekt ioo 
Vil lach,  Dr.  Zechmann,  zahlreiche Vater  
und Mutter  der  in  dei  Lehrwcikslät te  
e ines  Bahnbetr iebswerkes besrhäl t ic[ ten 
Lokomolivjunghelfer  und l .ehr l i iuie  e in­
gefunden,  um in gemc-inbamer Ausspra­
che mit  den l  achdezernenlen der  Re.cbs-
bahndirekt ion,  dem Lei ter  und den Lehi-
meistern der  Lehrweikstat lH Fühlun«|  zu 
nehmen,  denen der  piucje  Nachwuchs an-
vertrai i l  is t .  

Nac h HcM(i  i iß img? Worten des  Beauf-
fragten der  I  l i l ler- . lugend bei  dei  Reicl is-
bahndirckt ion VilLich,  Hundsdorler  
/e i ( i te  der  Nachwuchsde/ernent ,  Ober­
rei t  hsbahnrat  Koß die  \Ve( |e  auf ,  d ie  
e ine fruc ' i thr ingende Zusammen.n bei t  
von Reichsbahn und Lltei i ischal t  bei  der  
Erziehung der  Jungen r(ewährleis len,  und 
er läutei te  die  Beiulsaushicl i len und l . 'n t -
fa l lungsmöglichkei ten der  heut igen Lehr­
l inge und Facharbei ter  von morgen.  

Präsident  Dr.  Zechmann wies  auf  die  
Notwendigkei t  hin,  s ie  h  von Zei t  zu Zei l  
mit  jenen auszusprechen,  die  die  hoho 
Aufgabe haben,  e ine verantworlungsbe-
wußto Jugend zu erziehen und heranzu­
bi lden,  Der  Präsident  er innerte  an die  

t i i )*>t losen \U' ih . i l lni . -he der  Nacl iki ic  
zei t ,  in  dei  e  i ie  Sorgei igoi ie i  a t ion ba 
dl ler  UUmIc . lutw.u i i r»ei i  mußte  und de 
ren Zi ikui i l tsaussic  hten s ich v; : , i  Jahi  zi ;  
J i ihr  verdusler t i ' i i .  Eis t  die  Hewcf |ui iC]  
l ies  Fühlers  vermochle  ei iuu neu heran 
wachsendcMi Jugend dio s ie  h . '^v<^r  se lbs  
luhi t  aber  er lul l t  i*i |  mi t  -Vcbtui ig  \ 'o  
der  Autini l . i t  dei  EH-Mn und der  SUiats  
l i ihninci ,  mit  den nal ionalso/ ia l is t ischtm 
l ' i / ie l iuiHisweitei l  wieder  Form und In-
hrdi  /u  cieben.  Nur das  i i i i t ionnlsozial i  
s l isr l ie  Ethos der  Arbei l  und der  Grund-
sal . '  der  l la i te ,  deren ^vir  a ls  \ 'o lk  det  
Mil te ,  umrjclH-n von Neidein,  mehr  denn 
1« bedi i i l i^n,  so  l ie tonte  der  Prnsidenl  
weiden uns nach dem siegreichen Ende 
dieses  Krieges betahigen,  e in  r .cMies 
R e i c h  m i t  a l l e n  - X u l s t i e g - ^ n i ö i i l i i  b k e  l f u  
lür  die  J i inend zu hauen,  in  dem auch 
die  l ' . i senbi ihnen einem ungeahnlen Aiif-
s ihwung entgegennehen werden.  

Sodann bin Ien die  l i l t .~r  d ie  Schi lde­
rung des  Ablautes  e ines  s t ieng auf( |e-
gl ieder ten .Arbei ts lagers .  woi<iuf  e ine rege 
Aussprache folgte ,  Väter  und Mütter  
konnten die  t lewißchei l  nach Hause 
nehmen,  daß ihm Söhne be:  der  Deut­
schen Reichsbahn in bester  Obhut  s ind.  
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Die hölzerne Brotkarte 
Fir innerunjJen an  den Brotspan des  Salzkammcrj^utes  

Im f l ü l l s l ä l T t T  MuMtum l iegt  e in  Stuck­
chen Holz,  t lds  viel  zu erzählen weiß.  
Dieses  Holz hat  e ine Lange von 33,3 cm 
und eine Brei l t  von 3  crn.  Auf der  e inen 
Längssei te  lesen wir  r t iR Aulschrif t  „An­
ton Kirchichldi jer  in  Hal ls ldt t ,  Schni t t  
gil t  4  Brodlaib 

Wir  haben ein Kerbholz  vor  uns Die 
lahlreichen KV-rhen bezeugen die  hing-
dauernde Vei  vvcni t i inq.  l 'm t i ies t  s  Holz 
in  srmf>r RcdtMitutui  zu vers tehen,  müs­
sen wir  in  dfr  W i i  1- 'hdt ts i | t s f  hir  h i f  des  
Si i l /k .ui im- ' rgulps  < ' twds /nrutkhldt tern!  
l . lds  Kdii inu r«iul  dt-« sdl inendi t i i is{  he , ,Kn-
Ii imIc i i t ihni  iMiie  l i fsdni l i»;c  Stel lunf)  e in .  
Der  SIdi i l  l ic i l l r  df ia  f j iol l l r  Interesse dn 
» Hut  1)I"I>t i>* i 'kIki i 'M,  zuvci l<isbi( | ' .Mi Ar-
IwMtrrsc  i i  i i l .  S ie  wurde /um Tei le  thircl i  
Hdrgeld,  / um Teile  rdx r uuct i  durch Nd-
lur i i l ien « i i l ln l i r ) ! .  Diese N' i i turdlverf i f lc-
f junf[  nml. i fUc d, is  . . l lofkorn" und 
srhiTUil /  Der  Sl .ui l  heini ihle  s ic l i ,  i l ie  
enlspref l ' . ' t id 'Mi | ' tp i^( '  u i ivcr t i iuler l  zu er­
hal ten,  Wfis  of t  ni i l  emplindl i i  ht  n  f i i idn-
vinl leu [  inhnl^i ' t i  für  den Slddlss i ickcl  
ver lv indrn  W c i r .  

Im Jdl i re  17' . ! t t  i jd l )  es  in  l ldl ls tdl t  5nn 
Hidkoi  nl j (  ucl i1i( | l ( '  Der  J<duei>v(M ))rdiu I i  
d t i  f id 'koin im gule  bel iug d<i-
nut ls  uni ie ldhi  IM)()  Zei i lncr .  Der  Met-
zcü ki is t i ' t i '  <l i i 'n<i!s  ' J  f l .  ' J ( )  k t  ,  s txhdi  der  
Sfddl  bei  jcdi-ni  Mcl ' . 'cn 1 f l  4  k t .  ver lor .  
In  den , ,Muhl(  nhüusein" am Beigluinge 

Millionenraub 
10.5 Mil l ionen Franken wurden au« 

e .nem La^stwatfen f ler  M tnk vun Frank­
reich in  der  Nahe von Germain bei  
P ' i rs  geraubt .  Der  l . ( i f , lwa( |en Wdr ni i l  
4100 Mil l ionen Frd ' iken,  begloi ie t  von 
e 'nem [Mli /e ibedinten und zwei  Beamien 
dor  Bank von Frunkreich,  von F ' . i r is  aus  
abgefahren.  Die s .v  hs  Rdul)er  luden duf  
e inen ni i t f iebracl i ten Wtigen so viel  
Cield,  w e  lui i  h ineinging.  

Aus Heimweh Brandstifterin 
jfcworden 

In  d  ' 'n i  Wohn- und VVirlsc  h .dl«g f 'bdude 
eines  Facl i ters  'n  Wensel  war  e in  Feuer  
f iuf ige-broidien,  wodurch ein Schaden von 
10 000 RM ents tand.  Die von der  Krimi­
nalpol izei  hei  Mamburg goführlen Ermif t -
huKien haben ergeben,  di iB en  l .^jdhri-
g i*  Pfl i tht jahrniddchen den Hrand aus  
Heimweh vorsöf/ . l ich gelegt  haf .  Es 
< l ' ,duble ,  durch . ' \bhtent ien r le« i lauses  
überf lüssig unri  nach Hau-se ge^srhickt  zu 
werden.  Das M<j<lchen wurde dem Ju-
gandrichter  vorgeführt .  

»Aas d«r  G«lanf{et i tch«H xt i r f lck« 

Da« unQb«rt1cbt l lch« Ge!Kad« dar  
Normandde mit  i^ lnen Hohlwegen und 
Hecken bietet  XWÄI vieler le i  Deck,ungfc-
möglichkol ten gegen Fl ieder  und Art i l -
ler i* .  «tei l t  aber  auth hohe Anforderun­
gen a/ i  d ie  Geis tea<jegenwart  un««Tei  
Si^ldnten Ein deutscher  Unteroff iz ier ,  
der  mit  e^nem Sicherungsauftrag untei-
weg» war ,  v ih  «Ich plötzl ich acht  aus  
einer  Hecke herausl ie tenden NordaniB-
r ikanem gegenüber .  Widerstand war  
nicht  mehr  möglich.  Nachdem man ihm 
Vc'rwundotenabzeichen und Sci inl te!-
klnppen herunterger issen hat te  brachtu 
ihn ein Nordomerikaner  md cler  Ma­
sch nrnpis lole  i rn  Anschlag zum i i t ich-
f i fen HiUiernhiHif . .  wo ei  a i i l  se inen Wei­
tet  I r . i r i f i j ior t  w. i i ' ' ' 'n  sol l te ,  Der  HoHip-
s i t?cr ,  e  n normannischer  Bauer ,  br . i fhtc;  
? iu  .Abkii t /nnc)  r ier  Wartc/ei t  e inen sehr  
s tarken,  ( lor t  t r^nflf>;ul i ! icel in  Brannt­
wein unrJ  t rank,  wahienfi  er  dem fWuit-
schen Soldaten von den guten läget» 
seiner  Ktiegsgef .mgensch if t  ;n  Deutsch­
land erzi ihl te ,  dem Nordamerik iner  zu.  
Schl ießl ich hat te  dieser  - ichi  grof \e  
( l ldser  r ie l runkfn und konnte  »ii(  h  t iur  
not  h  ta l leni l  erheben.  Der  Bauer  bedeu­
te te  dem Deut«^chen,  dal l  n iemand wei­
ter  in  der  Nahe sei .  Darauf  befcirder te  
i ter  Unteroff ivier  den Nordamenkaner  
mit  krBft lgani  Schwung in e ine Dornen­
hecke,  wo dieser  unter  det  Wirkung des  
• t«rk<»n Branntweins  sofor t  e inschl ief .  
Berei ts  nach wenigen Stunden konnte  
sic .h  der  deutsche 1 . 'n terolf^/ ier  bei  sei­
ner  Knmpan'O aus der  ( je l  ancions^l i . i f  t  
zurückmf ' lden.  

sowie in  den anderen Müti len wurde nun 
das Mehl hergestellt und dds Urot cje- I 

backen Da das  Brot  nicht  di i t  e inmal  
bezogen wurde,  t rdt  d ie  „bdizerne Brot­
kar te"  des  Kdmmergi i tes ,  der  Brotspan 
in  Erscheinung Von den zwei  zusarnnr  n-
passenden Kerbhölzern erhiel t  e ines  der  
Midier ,  das  dndere der  Arbei ter  Beim 
Brothezug wurden s ie  aufeindndergeifgt .  
Uber  beide Längssei ten wurde darui  e ine 
Kerbe gezorjen,  deren Wert igkei t  durch 
die  Inschrif t  fes tgelegt  war  D.mn nahm 
der  Arbei ter  seine BroNf)dnhdl l Ie  wieder  
mit ,  Wcihrenfl  der  Midier  die  andere 
l ldlf te  duf  e inen Ndgei  hing,  im Jahre 

1872 wurde die  Ndtural-Verpflegung in 
f ldl ls ta t t  e i t i fu 's le l l t .  Viele  Sdl / .kammer-
gut ler  er innern s ich noch an den „Brot-
spdn" .  So bel ichtet  der  Coiserer  Heimat­
forscher  Leopold Kefer ,  daß seine acl i t -
z igjdbrige Mti ' lc  r  noch ml* dem Brotspan 
l i i r  ihre  zwulfkopt ige Famil ie  in  die  An-
zer idi imiihle  ging,  um das Brot  zu holen.  

Dr F Morton 

Erfolijc eines Rebenzüchters 
Dem Rebsc hulenbr 'Sitzer Ludwig Dcirr-

höfer  in  Alzey am Rhe 'n  i«t  ee  gelungen,  
bei  den Propfenrebt  n  die  Verwendungs­
möglichkei t  von 10 bis  40 Prozent  aul  85 
I i is  MO zu erhohen.  EI« i s t  ihm auch mög­
l ich gewesen,  vier  Morude Topfieben 
in t  fe^. len Wtir ;e ihal len zu rürhten,  wo­
durch e .n  ganzes Jahr  Wachstuiof izei t  

gewonnen wird Bei  f rostfreiem Wetter  
Idsoen t i ich die  neuen Re4)en auch im 
belaubten Zustdnd vernetzen.  

Der Geist der Heimat 
Im Wege der  NachbdrschaftshiIfe  hat  

der  Schwei  kr iegsheschädigte  Albm Hek-
ker  in  Greiz  e ine größere Anzahl  Gärten 
vcn Volksgeno^en,  die  In der  Rü-
«tungfiwir lschdft  oder  sonstwo vol l  e in-
geeetzt  s ind,  mustergül t ig  bestel l t .  Ob­
wohl  Hecker  mit  i rdischen Gütern nicht  
gesegnet  is t ,  hat  er  die  ihm f( i r  se ine 
Arbei t  gezdhl te  Ent lohnung dem Bürger­
meister  mit  der  Bit te  i iberreicht ,  das  
Geld für  wohltät ige Zwecke zu verwen­
den.  Da« is t  e ines  der  Beispiele ,  wie  «ich 
die  Volksgemeinschaft  in  der  Pra. t is  aus­
wirkt  Es is t  kennzeichnend für  die  Gei-
6le«hal lunt |  der  Heimat .  

VVIRTSCHAXrT UhSD SQZiAlPOLITIK. 
Die erste Bergbahn der Welt 

Vor 90 Jahren wurde die Semmcringstrecke eröffnet 
nie  Reichsbahn Itef^  im Eir iverr iehr i ien 

mit  dorn Wiener  Cidi idint  iur  Technik 
dds Denkmal  ( ihegas dul  d« 'm Senunci ing 
• /um Andenkt i t i  an die  Crolf iui tK) der  
Senimertm(bdhnam 17.  Jul i ,  mit  Blumen 
f ichtnücken.  

Zwei  Autgalnui  wuretr  es ,  d ie  ai ic l i  
den besten Li isenbdbnlar l i lculc^n de- .  Vier­
ziger  Jdbre dc:s  19.  Ja l i i lut iulet ts  den 
Hdhnbt ' i i  über  den Seiumeriug unlösbar  
erscl ie inen l ießen:  die  Anlage t ler  Strecke 
als  Adhdsionsbdhn,  die  s ich iniolgc des  
Hdltvermögens der  Räder  auf  den Schie­
nen häl t ,  und die  Konst iukt ion einer  ge­
eigneten Lok'nmotive.  Heide t - ragen loste  
Cdrl  Ghe<id,  und zwar die  Bdtinfrage 
direkt ,  d ie  Lokomotiventrd( |e  indirekt ,  
indem er  beim damaligen österreichi­
schen Hat idelsminis ler  Piruck e inen 
Wettbewerb durchselzte ,  d(!r  dorn Tecl i -
niker ,  der  e ine brai tchbdr  • l iergbikoTno-
t ive schuf ,  e inen Preis  von 20 000 ( j i i l -
den versprdch.  

Bevor  Cihega an sein gewdit ines  Werk 
gir i ( [ ,  t i ihr le  er  e inge ' i iende Stui l ien im 
In-  und .• \usldnd durch.  Selbst  d 'T Mei­
s ter  des  l .okomolivenbdi ies  Steohei iser t  
erklär te  ddinals ,  r ldh bei  Gt  bi tgsbdhnen 
nur  a tmosphärische Bet i  iebsfuhning in 
Frage komme.  Fis  sol l te  diso ähnl ich wie 
bei  der  Rohrpost  e in  Kolben,  der  in  
e inem zwischen den Schienen l ier tenden 
Rohr gelagert  war ,  mit  e inem Wagen 
verbunden und durch I .ut tdi i rc  k a tuietr ie-
ben werden.  ( i i ie< |d  s iudch s ich t rolzdom 
für  die  Adbdsionsl)ahri  aus ,  f i i i i t te  ( ' .e-
landestudien durch und legte  e ine Trasse 
fest ,  d ie  mit  kleinen Änderungen der  
heut igen Linienführung entspr icht .  

Die Quertreibereien,  denen Ghega von 
der  Fachwelt  ausgesetzt  war ,  gehören zu 

dem dunkels ten K<ipi te l  der  ddmdli( |en 
Zei t .  Nidtf  nur ,  daß ii i r i t i  ihm al le  lech-
l i ischen rdhigkei len absprdLli ,  wei l  er  
die  BdhiUrasse mit  e inem Sieigungsver-
ht i l lnis  1:40 di i legei i  woll te ,  wdlrrenri  d ie  
Fdcl i lof i te  nur  eirrn St i - igung 1:200 zirge-
s tehen woll ten,  mdii  versucl i te  den ( le is t -
vc ' l len Ingenieur  sogar  der  Vergeudung 
utfent l i rher  Gelch^i  unzuklagen Als  
dr tnn das  Jahr  1848 mit  seiner  Arbei ts­
losigkei t  kdm und Unnil ien auszubre­
chen drohten,  gr i l l  man auf  die  Semrne-
r inf ibdbn a ls  Notsiandsarboi t  zurück.  
Allerdings erwuchsen Ghega noch 
schwere Hindernisse  Bald waren keine 
Maschinen vorhandrm, bald forder ten die  
Arbei ter  luihere  Löhne,  bald fehl ten die  
notwendigen Untf^rführer  Es zet igt  von 
der  Cne| t ! ie  Gliegas,  dal \  er  mit  a l len 
1 l i r iderntssen ler t ig  wuir ie .  

Bezoichnnid is t ,  daß die  Frf t f fnung der  
Pidl i i i  dm 17.  Jul i  lfc | .S4,  d ie  das  Vr)rbi ld  
für  a l le  Ciebirgsbahnen der  Erde wurde,  
ohne jede Feier l ichkei t  vorgenommen 
wurde.  In  dem Lokomotivenpreisaus-
schreiben s iegte  e in  bayerisches Unter­
nehmen,  dessen Lokomotiven die  Bean­
spruchung dt t f  d ie  Dat ier  aber  doch nicht  
aushiel ten.  Die ers ten wirkl ich brauch­
baren Maschinen t)nu(e t ier  Professor  an 
der  Grazer  Technischen Hochschulc  Wil­
helm von Engerth.  

Urhöhf  wird die  technische Leis tung 
Cihegds noch dddurch,  daß er  gleichzei t ig  
e ine her  vorragende kirrrs t ler isch '  ei-
s tung volIbrdcl i le .  Denn es  gibt  kaum 
eine zweite  Hahn,  die  s ich so vortreff­
l ich ins  Gelände einlügt  wie die  Sernme-
r ingbahn.  

Spielt Geld e'tuc Rclle 
Die Geldwir tsciui l t  hat  zwei  Pcde.  Der  

e ine Pol  is t  der  Staat ,  der  tkis  CJeld aus­
gibt  und dem es  gelungen is t ,  d ie  Gtdd-
wir tschdl t  in  ü idnung zu hi i l ten Der  
andere Pol  is t  jpcler  VolKsgenosse,  div 
C i e l d  i r r  H ä n d e n  h a t .  ( i e n a u  s o ,  w i e  f ü r  
i len Staat  das  CJehi  sehr  v^ohl  e ine Rolle  
spiel t ,  muß at t fh  der  andere Pol ,  näm­
l ich jeder  Volksgenosse mit  CJeld in  sei­
nem Portemonnaie ,  und mögen s^une Be­
t rüge auch klein sein,  s ich der  Redeu-
t i ing des  W'Mlpv.  s  Mties  Geldes  bewußt  
sein De»" Werl  des  Geldes  wiid nicht  
dl le in  durch die  s tc ta t l i f i ie  GeUlpol i t ik  
best immt,  sont lern auch von dem Wert ,  
den jeder  Volksgcno« .SR ihm für  seine 
Person gibt .  Es is t  daher  seine Pfl icht ,  
mit  seinem Geld zu haushal ten.  

Sozialpolitischer Start in Ungarn 
A«f den qroßeui  Kehraus,  der  aus  der  

Wirtschaft  und dem öffent l ichen Leben 
j  Ungarns die  Juden herar isgefet j t  hat ,  fol-
• gwi  nun Maßnahmen zirm Aufbau eini 'S  
j neuen Wirtschafts-  und Sor . ia lgefüq;f i .  

über  die  Schwier i ( (koi ten dieser  Auf-
I ( labe gi l ) t  s ich die  Regietung keinen 
j  Tdiischunfieu hin,  r lenn dei  n ' i d i r i c h e  Ka-
I  pital ismn« hat  aus  Gev/ innsucht  und Be-
I guemlichkei t  viel lach die  Modernis ie­

rung.  Rai ional is ierunci  und gesunde .^r-
1 bei ts te i lung der  Betr iebe sowie e ine 
I Bee>*;erung der  . -Xrl ic i terhure verhindert .  

Inlolcfedessen is t  d ie  . ' \ rbei tsd: ' ;z ipl in  in  
I  der  unci t i r ischen Industr ie  recht  ininc(el-
j ha l l ,  d ie  Produkt ivi tä t  der  \ rbei t  belrägt  
I e twa nur  ein Dri t te l  der  wesleutoi^äi-
I e>(  hen Durchschndts le is lui igen und joder  
I Arbei tnehmer wechsel t  e twd zv\*el  b is  

dreimal  im Jahr  seinen .A.ibe ' ; t f ipl . i t / . .  
In  der  Eikenntni«,  daß t io/ idler  Fr ieden 

und crule  Zusammenarbei t  zwischen Be-
tr iehsf i threi  und Gefohischal t  sowie eine 
umfdfisei ide soziale  Belreui ing der  Ar­
bei ter  zu den wicht i t js ten Vor, iust ,o1zun-
gen für  gute  . \ rbei ts le is tui .gen gehören,  
h^t  r ier  ungarische Induslr ieminis ter  
kür/ . l ich zwei  wicht ige f tozialpol i t ische 
.Anordnungen er las-^en.  Ddnach miis i^en 
sofor t  in  a l len Indust i iebelr ieben mit  
mehr  ak 2,S Peif ionen G'dolf | sch<if t  e in  
Hnt  nebsdi isschuß gebihlet  und ein Be-
1 r i rh-srefeiGUl bestel l t  werden.  In den 

Atisschi iR entsendet  die  Gefolgschaft  
zwcii  b ;«  zehn,  der  Arbei tc ieber  oin« bis  
zehn ehrenamll iche Mitgl ieder  je  nach 
i l i?r  Größe t les  Betr iebes .  D'o Mi1c)l ieder  
worden lür  zwei  Jahre gewählt .  

An der  Si i i t /e  des  Aiieschusses  s teht  
a ls  Präsident  der  Betr ieböreterent ,  eu» 
vom Betr ieb lür  jewei ls  e in  . lahr  bestel l ­
ter  le i tender  Aiigesiel l ler ,  dessen -Aiif-
t ia t )en e twa denen unseres  B: ' l i  .ebs( jb-
manties  dhriel i i .  Er  hat  die  Einhal t i ing 
der  drbci i ls-  unrl  s i>zndrecht l ichen Be­
s t immungen,  den lJnf . t lkf  hutz  und nUe 
sonsl-c |en Rechte  der  Arbei te i  zu über­
wachen,  ihre  elwai<ien Beschwerden an-
zuhöten,  za  prüfen unrl  auf t re tende Man-
qel  entweder  selbst  abzustel len oder  i l i re  
Behebung vom A'bei t f ieber  zu ver lan­
gen,  Der  Betr iebsausschuß,  dont  er  vor­
s teht ,  hesi .  hr t f l igt  s i rh  in  seinen monat­
l ichen Si tzuiuien ebenlal ls  m t  arbei ts-
i ind «ozialrechMichen Fragen r les  Betr ie­
be ' S ,  darüber  hinaus - tber  auch mit  dem 
innerbetr iebl ichen .Arbei tseinsatz  und 
dem Einsatz  der  Maschinen und .Arbei ts­
geräte  Er  «ol l  auch für  die  Hebung und 
,AufrechterhaHung der  Arhel tsdlszIpl lTi  
und Arbei tS ' inoral  sorgen B^tr iebsrefe-
rent  und Betr iebsausschuß,  für  Ungirn 
vol l ic i  neuart i f ie  l i inr 'cht i ingr 'n ,  «ol len 
zu einer  besseren Organis ierung der  .Ar-
I je i t  hei t r .Kien.  

In  normalen Zel ten hat  er  s ich gewei­
ger t ,  Überpreise  zu bezahlen,  a ls  die  
Bezahlung von Überpreisen nur  ihm 
dil(Mn sct iadete .  Heute  dagegen schadet  
er  damit  nicht  nur  s ich sel l is t ,  sondern 
auch der  nat ionalen Gemeinschaft  und 
dein cjesdinten Volke.  Denn er  durch­
kreuzt  damit  die  Bcjs t rebungen des  Staa­
tes ,  d ie  Preise  s ta l i i l  zu hdl ten,  und er  
arbei te t  prakt isch den Wucherern in  die  
H.ind.  Mon kann zwar heute  für  Geld 
nur  sehr  wenig kaufen,  aber  wer  t rotz­
dem sein Gehl  wegschmeißt ,  hat  s ich 
nicht  klar  gemacht ,  was das  CSeIr i  in  sei-
nt^n Händen heute  in  Wirkl ichkei t  be­
deutet :  

Es is t  e in  Zert i f ikat ,  daß Ihm ein An­
recht  auf  die  Tei lhaber .schaft  an den 
wir tschaft l ichen Folgen unsere« Siege« 
gibt .  

• 
Die Reichsbahn förder t  den Lehmbau.  

Um Transportraum zu sparen,  verwendet  
dia  Deutsche Reichsbahn für  bahnelqene 
Pfi i i ten,  vor  aPem für  Baracken und Be-
hr l fs i interkünfte ,  an Stel le  von vensand-
fer t igen ze. ' ' le<jharein Bauten,  die  viel  
Laderaum benöt igen.  In wachsendem 
l lmfange die  Lehjnbauwei 'se .  Bei  dieser  
f i ind Bahntransporte  fast  gar  nir .ht  erfor­
der l ich,  da die  Einzel te i le  entweder  an 
Ort  und Stel le  geler t igt  oder  mit  Hilfe  
von immer wieder  verwendbaren Tafel­
schalungen Bauten nach dem Schüt tver-
f . ihren hergestel l t  werden können.  Wie 
nv ' tge 'e i l t  wird,  is t  zunächst  der  Bau 
von kleinen Wohnhäi i ' sern beabsicht igt  
für  die  bei  der  Reichsbahn heschäl t i r f -
ten schwarzpiferdei i '^chen und ukraini­
schen Famil ien.  Wie in ihrer  Heimat ,  
bauen s ie  s ich unter  fachmännisrher  
f i i^ntscher  Lei tunrj  d ' 'e  Lehmhäuser  « ' ' Ibst .  
Die  von ihnen bisher  bewohnten Barak­
ken werden dann für  andere Zwecke der  
Reich 'sbahn frei .  Eisenbahner-Wohnhäu-
«er  aufi  Lehm h,Tt  d ie  Reichsbahn be^^oi ts  
nr ich df 'Ti i  e rs ten Weltkr ieg gebaut .  Sie  
s ind heute  noch in  gutem Zrtsfand,  Viele  
" . r ichshaibndirekt ionen haben Mufi ter-
här twr e-rr ichtet ,  an denen auch verbes-
«er te  Lehinbauwei1 '«vpn ausprobier t  wer­
den.  5k)  so l lB durch ein<^ mit  rheml-
sehen Zvt 'Sr i tzen verfest inten Lehm d' '© 
r>i i ickfest inkel t  und die  Unempfindl lch-
kei l  nenen Wati^er  <i1ark er l iöh* werden,  
wodurch «ich neu" Vlögl ichkei ten für  die  
.Anwendung de« Lehmbaues erschl ießen.  

I  S f ior t  und lun ien 

I Bisher 33 Gausieger 
I Die Kämpfe um den Tschammer-Pokal 

Auch mit  dem bisher igen Verlauf  det  
Tschammer-Pokalwet lbewerb* iLann und 

I  muß man bej  den vielan Schwier igkei-
j ten,  die  faat  überal l  zu Ub«rwindan «lud,  

durchaus zufr ieden «ein.  Von deu yi«r-
j z ig  Mannschaften,  däe a l«  Slegsr  J i ra i  
I Gaue bzw.  Bereiche för  e ine Tei lnahme 

an den Kämpfen der  Be«ten des  Reiches 
in  Frage kommen,  haben s ich bisher  
berei ts  33 gual i i iz ier t .  Es  fehlen somit  
nur  noch s ieben Vereine im Kreis  der  
Gdusieger ,  und die  werden s icher l ich 
bis  zum Beginn der  ers ten reichsolfe  
nen Ausscheidungskämpfo,  die  für  den 
6.  Augii t i t  geplant  s inci ,  auch noch er­
mit te l t  sein.  Im einzelnen setzt  s ich das  
Feld der  bisher  ermit te l ten 33 Gausie­
ger  wie folgt  zusammen:  VFB Köntgs 
berg (Ostpreußen},  LSV Danzig (West-
preußen) ,  LSV Pütni tz  (Pommern) ,  SGOP 
(Berl in-Mark Brandenburg) ,  Germania 
Königshüfte  (Oberschles) ,  STC Hirsch­
berg (Niederschlesien) ,  LSV Merseburg 
(Mit te) ,  LSV Rechl ing (Mecklenburg) ,  
LSV Hamburg (Hamburg) ,  Holstein Kiel  
f .Schleswig-Holstein) ,  WSV ( 'e i le  (Ost-
hannovei) ,  Wilhelmshaben 05 (West?r-
Ems),  Vl 'L Benarth (Niederrhein) ,  SG 
Düren 9t)  (Köln-Aachen) ,  TÜS Neuen­
dorf  (Mosel land) ,  Neuisenburg (Hessen-
Nassau) ,  1!)3 Mühlhausen (Elsdß) ,  VFB 
Mühlburg (Baden) ,  Jahn Regensbi i rg  
(Bayreuth) ,  1 .  FC Nürnberg (Franken) ,  
Post  Augsburg (Schwaben) ,  Bayern 
Münchrn (Oberhayern) ,  SV Silz  (Tirol( ,  
FG Salzburg (Salzburc)) ,  Vi l lacher  SV 
(Kärnten) ,  Reichsbahn Graz (Steier­
mark) ,  FC Steyr  (Obeidonau) ,  LSV Mar­
kersdorf  (Niederdonau)  Vienna (Wien) ,  
NSTG Bodenbach (Sudetenland) ,  MSV 
Brünn (Böhmen-Mähren) ,  SG Schierata  
(Wartheland)  und LSV Mödlers  (Gene­
ralgouvernement) .  

Wien — Klagei i f i i r l  8 :3 .  Die Wiener  
Handbal l f rauen konnten auch das  zweite  
und nun zum Reichs.s tädtewel  tbewerb 
zdhlerulo Spiel  mit  Klagenfurt  gewinnen.  
Die Becjegnung in  der  Kärntner  Gau-
hauptbtddt  e iwlet  ö:3 (6 '3) .  

f  i lw der  inpc/ ie  

Nanette 
Stets  br ingt  e ine Begegnung mit  Jen­

ny Ju^o gute  St immung,  auch wenn 
s ie  uns in  nicht  ganz neuem , ,Gewän­
de" entgegcntr i t l .  Ihr  sprudelndes Tem­
perament ,  ihre  unbeUumnier te  Ur­
sprüngl ichkei t ,  verscheuchen Trübsinn 
und Mißlauna und nötigen selbst dem ärg­
sten Grietgram «in LAchelo ab. So auch 
Ihre Nanette, der «Ich ein von Erfolgen 
am Theater und b«l Frauen gleicher­
weise verwöhnter Bühnendichter al« 
armer, unbekannter Poet nähert, um 
diese Mischung von naiver Ursprüng­
lichkeit, natürlicher Munterkeit und 
herzl icher  Gefühlawörme lu  
ren" und ein lustig pointiertes Stück 
um sie herum zu «chreiben. Au« diever 
gedachten Komödie wird rwar kein# 
Tragödie, aber ein recht getühlvolle« 
Volksstück, das Nanettes Freunde au« 
den Markthallen, die die Galerie be­
setzt  hal ten,  s ta t t  des  beabsicht igten 
Pfeifkonzerfs  in  Tränen der  Rührung 
ausbrechen läßt .  Der  Dichter  aber  hat  
s ich in  seiner  e igenen Schl inge und in  
Nanet tes  Banden gefangen.  Neben Jen­
ny Jugo präsent ier t  Hans Söimker  s ich 
in  s ieggewohnter  Männlichkei t .  Ein 
sehr  menschl ich fühlender  Theaterdi-
reUtor  is t  Albrecht  Schönhuls  Den 
„massigen Gustav",  Nanet tes  har tnäk-
kigen Verehrer ,  der  a l le  Nebenbuhler  
aus  dem Felde graul t ,  verkörpert  Hans 
.Schwarz d .  I .  Echt ,  wie  man sich eine 
Zimmervcrmieter in  aus  dem Vier te l  
nmd um die  Hal len,  vorstel l t ,  i s t  Olga 
Limburg.  Erich Engel  hat te  die  Spiel­
le i tung dieses  hei teren Fi lms.  (Mar­
burg,  Esplanade.)  

MarJannt von VMfcnecA 

Wer nlcül die rlctiroeo Preise häll 
Oer KäniDlIroiiI in den ßflclien I3III 

VOKMANr, 
K U N T E R !  

R o m a n  v o n  O l e  S t c f a n i  
Nict idiu.  l i  rcLt i t  Kni i r f  S(  Ihr th .  K.-ü. ,  Muncl ico 

•JO F()r1s(>tzuiH|  

. .An {i l loin —1" sanlo Loni  tnc^cna-
nisch nach.  Si ' '  wünsc-htr .  s ie  köri i i to  
(dinniacht i .u  worden.  PI.-  war  so unhci in-
l ich,  wie  Rudolf  ini iner  rund um d. ' s  
Zimmer l ief  und in seinem ruhigen Irr­
s inn wc' i l r r  schwatzte .  

Durin Um nämlich das  Unerträ^l ich.c  
daß er  diese v.  idc- ' rspr t ichsvol lun und 
unsi t ini ,4 .vn iJ inge so selbstver j^ärr i l icn 
vüi ' l j racht t»  — kaum anders  a ls  fniner .  

„Durch diesc^n Schlag hab ich s i . '  ver-
lnrc:n.  Und ich muß zusehen,  daß ich 
s ie  wiedei ' l ' indt!"  

„Wen'."' flüslL'ite Loni. 
„Die Arie!"  
, . IJ>ie  Arie" . ' " '  
„Ja  — meine Arie  aus  dem zweiten 

Akt .  Die große Arie  des  Micl iael  Ko-
rofskl , . .  ich kr ieg s ie  nicht  mehr  zu­
sammen — verstehst  Du? Und ich t j 'n  
l ieber  for tgegani^en aus  dem Tli ta l ' "" ,  
a ls  daß ich mich blamiere .  Kestner  hat  
mit  seinem Schlag ein großi"> U' .hei i  
tmgerichlet  — da.s  muß ich sdion ^a-
gen.  — Und denk mal;  ich hao '»  nicht  
gleich bemerkt ,  tcf i  f ie l  e inen Au.!en-
bl ick zu Boden und —" 

Erlacher  rannte  immer s ' ;hnel ier  
durch« Zimmer,  erfül l te  es  mit  kleinen,  

rasL'hcn Rai ichwölUchcn Kr Lii" ' '1 ' 'k t j -
l ier te  mit  kurzen scharfen 
gen.  Ich s tand aber  gl ' . - ich wici 'er  
auf  und—wir kämpften d.mn noch ».• i i ic  
Vt 'e i le .  Blöd,  nicht?  — Ks «vir  c 'anz 
f ini ter  Aber  Du siehst  e in:  man muß 
sich doch wehren.  Der  ers te  Srl i rnerz  
machte  mich ganz rascni '  Hi 'Ut  f ind 
ic l i ' s  ja  komisch.  Aber  darru l:» w. i t ' s  
scheußl ich.  Wir  schlug^^n ' t i i> -  fn" 
würgte  mich und ich biß ' l . ;n  d i lc i  in  
die  Hand Sicher  ziemlich lud — denn 
ich hal te  noch lange so ei i )> ' , i  unange­
nehmen Blutgeschinack im M ii i ' .^e  
Der  bl ieb mir  am deut l ic i .  i t -n .  Aho.s  
andere war  wie ein Alf)diuc. :  - -  Als  
icr r  mich  endl ich  lo .sgci i ssen  ha t te  U J i d  
glückl ich aus  der  Tür  des  A'Mji  i i i , / . i ; j i -
n icrs  raus  war  — taumelte  icn rro:4;?y 
in  die  Arme.  Der  hdl te  d ' 'ü!>ei  ucn 
Krach gehört  und war  nur  na\ ;ni i (dau-
fen.  . Ich klet ter te  dann durchs Fenster  
und ging auch ganz ruhi>^ mi^ Fn"j^;y 
über  ( ie i i  Hof  in  meine Gjfclciobe zu­
rück.  Denn ich wußle es  nocl i  gar  i i i«  ht ,  
.  . .  verFlehst  Du? —Fruggy wusch mir  
das  Bhrt  vom Schädel  — ich w(>l! t<,  
rasch ein paar  Takle  üben — und da 
merkte  ich es  auf  e inmal . . ."  

Ein schmerzl iches  Zucken l ief  e in  
paarmal  über  F ' . r lachers  Gesicht .  Ei  
s tarr te  auf  das  Klavier .  , .Na ja  — nvit  
e inem Male war  mir  klar ,  daß ich die  
Arie  ver loren hat te!  — Das durf te  
doch nicht  se in! . . .  Ich dirrf le  doch 
nicht  aul t re ten und f i lötzl ich keinen 
Ton rausbringen!  — Ihr  saßet  js  a i lo  
unten.  Ursula  war  In der  Logo — ich 
konnte  mich doch nicht  blamieren vor  
Euch a l len! . . .  
Und du dachte  Ich mir ,  es  wäre besser .  

wen ich for t l iefe  und mich ir ; ; rndvvo 
vers teckte ,  bis  ich s ie  wiedergcfui ' id<. 'n  
hat te . . ."  

„Wie war  das?" sagte  Loni  lang.^am. 
Sic  konnte  cüese drückend Iraumhat 'e  
Lähmung nicht  loswerden.  r ,Du . ;chick-
tes t  a l le  weg und schlössest  Dich ein,  
zogst  Deine I^r ivatkleidor  an und — ] ; i ,  
warum liefs t  du eigent l ich durchs 
Schloß?" 

. .Hat te  ich denn einen anderen Weg,  
um ungesehen for tzukommen? . . .  Ich 
klet ter te  wieder  durchs Hoffenster  und 
ging durch die  Diele .  Nach der  Stra­
f jensei te  war  der  Kastel lan — aber  der  
I 'arkweg schien frei  Gleich r turauE sat i  
ich aber  den Gärtner .  Kestners  Mantel  
hing neben der  Gartentür ,  den warf  icn 
mir  rasch über  — und machte ,  dalJ  ich 
wegkam Der Gärtner  erkannte  mich 
denn auch nicht ,  — Und draußen auf  
der  I . ,and: . t raße t raf  ich die  Burscl ien 
— ich erzähl te  schon!"  Er  san zers t reut  
lächelnd zum Bayern hinüber .  , ,Nach­
her ,  e in  Stück wei ter  oben,  k^ni  n . i r  
auf  e inmal  e in  'Kerl  von Märnhurg 
hernach '^erannt .  der  mich zin 'ückholen 
woll te .  Ich hat te  furchtbare  Angst  und 
t- iner  meiner  Gefährten schlug ihn nie­
der  — ich hoffe ,  dem Mann is t  n ichts  
Schl immes geschehen.  Aber  wlrkl 'c ; i  — 
Du verstehst ,  ich konnte  kemeii  Ver­
folger  brauchen!"  

In  l iOnis  Ko[)f  g ing al lc .s  in  e inem 
furchtbaren und schmerzl ichen Wirbel .  
Nur  die  Hälf te  von dem, was ihr  Bru­
der  sprach,  konnte  wahr  «ein,  „Aber  
warum —" fragte  s ie  mühsam, „wa­
rum bis  Du überhaupt  rüberßegnnr ,en? 
— ich meine,  was war  das  für  e in  

Stroi t ,  den Du mit  Kestner  hat tc- i t?  — 
Worum handel te  es  s ich denn?" '  

. .Wie —?" Er  zog die  Brauen nach­
denkl ich zusammen.  „Ich weiß nicht .  
Ich kann mich absolut  nicht  darauf  oe­
s innen."  Er  gr i f f  mit  unsicheren Fin-
gr;rn nach seinem Kopf.  „Es tut  gleicl i  
weh.  wenn ich darüber  nachdenken 
wil l . . .  ich weiß nur ,  daß ich durchs 
Fenster  ins  Schloß klet ter te  und in der  
Diclo s tund — und auf  jemanden war­
tete  . . .  Ja ,  so war ' . s  wohl . . .  Auf e in­
mal  kam Kestner  durch den Verbi i i -
dungsgang aus dem Thealer .  Ic l i  
dachte ,  es  sei  e in  Zufal l  und woll te  l ie­
ber .  daß er  mich nicht  sähe. . .  darum 
zog ich mich in  der  Dunkelhei t  bis  zur  
Treppe zurück.  Aber  er  kam mir  nach 
Ich ger ie t  in  Verwirrung, ,  wußtu nicht ,  
was ich tun sol l te  — und ta t  das  
dümmste:  ich s t ieg die  Treppe hi t iauf  
— er  mir  immer nach — unci  auf  e in­
mal  — hat te  er  mich in  seinem Ar­
bei tszimmer gefangen!"  

Rudolf  sprach s tockend — er  atmete  
t ief ,  al . ' i  ob er  Schmerzen hät te .  

„Aber  da.s  is t  ja  a l le .s  unwicht ig .  Lo-
nikind!"  sagte  er  und reckte  s ich.  „Laß 
mich nur  ers t  d ie  Arie  wieder  haben 
dann sind al le  Mißverständnisse  le icht  
aus  der  Welt  geschaff t !"  

„Ich werde Dir  die  Arle  zeigen!"  
sagte  I . .oni  le ise .  „Komm — laß mich 
zum Klavier!"  

„Nein —!" sagte  er  plötzl ich in  so 
grel lem Ton,  daß s ie  zusammenschrak 
und der  Bayer  beunruhigt  e inen 
Schri t t  näherkam. 

„— Das darfs t  Du nicht  tun!  — Das 
darf  keiner!  — Das wäre ganz falsch.  
Ich muß sie  a l le in  f inden.  Niemand — 

kein Mensch darf  s ich an die  Arie  her­
anmachen,  che ich selbst  s ie  gefunden 
habe.  — Weißt  Du.  was ich tun würde,  
wenn es  jemand versucht?"  Er  hol t f»  
e inen kleinen grauschimmcrnden 
Browning aus seiner  Tasche.  „Icn 
würde den erschießcm, der  es  wagt!"  

„Rudolf  —!" sagte  s ie  z i t ternd.  „Hör 
mich doch an!  Komm mit  zu mir .  Du 
bis t  doch krank!  — Du brauchst  Tflcge 
. . .  Bit te ,  hör  auf  mich!"  

„Laß mich in  Ruhe!"  Erlacher  t ra t  
hef t ig  zurück.  „Du — versuch ja  nicht ,  
mich holen zu lassen . . ,  Vorsprich mir ,  
daß Du mich in  Ruhe läßt ,  hörs t  Du 
— sonst  passier t  e twas!"  Er  fuchtcl le  
mit  der  Waffe  in  der  Luft  herum. 

Sein Blick i r r te  ab,  f ie l  auf  das  Kla­
vier .  Der  Ausdruck seines  Gesichts  än­
derte  s ich jäh.  Er  s teckte  hast ig  die  
Waffe  in  die  Tasche und setzte  s ich vor  
das  Instrument .  

„Siehst  Du —" sagte  er  wieder ,  in­
dem er  rrervös zu s iJ ie len begann,  „da-
rvim muß ich schuften,  vers tehst  Du? 
Bis  ich s ie  wieder  hab!"  

Die Töne verwirr ten s ich unter  sei­
nen Fingern.  Er  biß die  Zähne Z' . isam-
men.  Die s tarken Backenknochen i ra-
ter i  hervor .  

Der  Bayer  war  le ise  zu Loni  gekom­
men und s tand neben ihr  und beid<* 
bl ickten e ine Weile  s tumm' auf  den 
Phantasierenden,  

Dann fuhr  Loni  auf  und f lüster te  
hast ig:  „Aber  vers tehen Sie  denn nicht ;  
er  Is t  doch krank,  er  muß in e in  Sana­
tor ium, die  Verletzung muß doch r ich­
t ig  behandel t  werden,  Sie  dürfen ihn 
doch hier  nicht  hal ten 1" 
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Deutlet  

1Tieo«lor 
Fricduu 81 

YOm 15. hin 31. |u!i ^erreistf 

n i 7  

G-asthof „Zur Traube" 
Inh. Rosl Spatzek 

vom 19. Juli bis 2. August 
wegen Gefolgschaftsiirlaub 

g e s c h l o s s e n  ,W9 

UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MAaBUKG-pgAiri  

ESPLANADE 

Sai  hüpi i le ldni  
a l r iDe 

B U R G - L I C H T S P I E L E  
Hfnte IS 17 m l ' i  4S Uht  Pnrnrul  »V 

Nsf  bf l  • lutcbl leOltch Donii*r i l«g 

Varict6 
ntt  AIb«r«,  Annab^lU und Att i la  HSrblgar  

PQr Jagcndl lch« oirht  lagelNtsnnl  
IOBderv*rai i i ta t l i iag«Bt 

DiMit tag uud MiUwuch um 12.43 Uhr 
Vlhrog,  t lnrald Pnulsen,  Paul  He!d<»m«nn 

nnd Hugo Flsrher-Kflppe In dem GroO-Lustspfel  

Das lustige Kleeblatt 
FBr Jugendl iche zugelaisenl  

So 15. 17.30, 19 45 Uhi 
Wo IS 17 HO I t f  45 Uli  

Dlenülag,  ^IR Jul i  
mit  Jenny Jugo,  Haai  SOhnh«r u .  Albrecl i t  Scbflahal i  

NANETTE 
Plr  Jugendl ich« Dicht tugclat tenl  

Hii  Donncrslaf t ,  20.  JuU,  tü | (Ucb um 19.!S 

Symphonie eines Lebens 
PQi Jugendl iebe olcbt  tuqelasicnl  
Bis Donncrsiag, 20. Juli, täglich um 17 Uhr 

Variofe-Programra 
FOr Juf iendl l rbe lugelaggenl  

Burf^-Lichtspielc CilH 
Splf l l7«>ltenf  Worhentf l f is  utn 18 nnd 20.30 tJht ,  Sonn-
und ppipi tan« '  um IS : tO IH i int> 20 IS (Ihr  

Dienstag,  18. ,  Mll lworh,  IB. ,  Donnorklag,  20.  Jul i  

Der P'avorit der Kaiserin 
Ein Lustspiel mit Olqa TRclincliowa, Adel« Sondrock, 

Trude M.ir lcn,  Wil l i  Elchbcrgerl  
Fflf  Jn | |endl lchi  un tP f  14 Jairvn nicht  ( t i r )c l i i i*xenl  

Metronol-T.Jchf!?f>iele Cüli 
Spielzei t !  W 30 n.  20_Uhrj^  SJB,  lf l .30 u  20.45 Uhi  
Vom DlenütHg,  18.  b l t  Donnerstag,  20.  Jul i  

Die luätiften Variahiindcn 
Ein hui j iorvol ler  Si ldost-Fl lm mit  Rudi  Godden,  Jo-
hi innos HopsIms,  Mady Rati l ,  Carola  t l iJhn,  Carsla  
töck,  Budoll  Plal te ,  Rudol l  Carl  und PranE Scb. i l .  

hei tUn.  
Für  Jugendl iche nicht  zuguldssenf  

Vom Dienstag,  IS.  b is  Donncmlüg.  20.  Jul i  

G O L D  
Ein spannender  GroUfi lm mit  Brigl le  Helm,  I fant  

Albi-r>)  u .  a .  
Für JuQendlichi unter 14 Jfihren btcbt luqelaifteDli 

Ton-Lichtspiele Sfadttheater 
P e 11 a a 

SpIplTni t  W 17 l ' l  iS  i 'hT S 14 10 17 1<1 45 fT^t  

Vom DlpnKlna,  IM. bH Dannpr<i)dg,  20.  Jul i  
Wil l i  Doni^dl-Fal lbdiuler ,  El l ie  I l lard.  Margot  
Küci l i l in  lu  e inem GioUfi lm hinrelQei ider  Melodum 

Anifordeninii zum Tanz 
Pdr Jugendl iche iugf>las . ienl  
TÄqlich 14. : i0  Uhr  Jugendvorstel lun^ mit  vol ls tändi­
gem Ptoi i r t 'mni .  Zu f l l l i 'n  übrlqpn V>irs te l l i iui i rn  
können Ji igpndl iche unlnr  14 Jahren Njvuguu Plui i -

mai igcl  nicht  zugcUsson werden.  

LichtEi»ielfJ?e?t tcT Trifai!  

Vom Dienstag,  18.  b is  r re l lag,  21.  JuU 
Krhl lna SüdL-i l )duui  lu  

Dpv ursle.'hlii he Herz 
Hclnrlcb George,  Paul  Wegener .  — Musiki  Alois  

Mcli ihar .  — Keqle:  Vei t  Harinn.  
Für  Jugendl iche nUhl  zugelassui i l  

Filmtheater Tiiffer 2'' I 
Spiel te i t i  Wo 17.30,  19.45 Uhr,  So 15,  I7 .30.  19.45 Uht  '  

Dinai l . ' i i l ,  lU. ,  Mit iwucb,  19. ,  DunncfNlui i ,  20.  Juki  ^ 

Eine Nacht im Paradies 
Fflr  Jugendl iche tugnlussonl  

Jeder Betriebsiührer 
soll das Verordnungs- a. Amtsblatt dui 
Chefs  der  Zivi lverwal tung in der  Unter-
i te iermaik lesen 

Wir  qeben die  t raur lqe Nach-

r idi t ,  d<iß me' in  qel iebter  Mann,  

Vdter  und Sohn 

Martin Petek 
Grenadier 

tm Alter  von 26 Jahren,  Im Jvmi 1944,  

an der  Westfront  gefal len is t .  

t  
Jörqendorf ,  Kreis  Pet tau,  im JuU 1944.  

In tiefer Trau<»r: Maria Potek, Giittini 

Poler und Elise Petck, Elternj 

Aqnes Petek, Schwester. 3140 

Amtliche 
Bekanntmachungen 

Aunabnieuuters i ic l i i i i i^on l i i r  d ie  Waffen* W 

Die Erqänzunqsf i te l le  Alpenland IXVTIT) der Waffesn-#^ 
führt  in  den nachstehend an(;efühi ten Orten eine Annahrae-
unlersuchunq für  die  Waffen-ff  darch:  

22,  Jul i ,  8  Uhr:  Graz,  Lehrsaal  der  Gend.  Kaserne,  Rudolf-
Erlbacher-Platz;  

24.  Jul i ,  9  ühr;  Welz,  Meldui iq  heim Gendarmeriepcxäteni  
25.  Jul i ,  8  Uhr;  Fürstcnleld,  Oberschule!  
25.  Jul i ,  14 Uhr:  Oberwart ,  Mel-dunq beim Gendarmerie­

posten i  
28.  Jul i .  8  LTir :  Leibni tz ,  f f -Sturm 11/38,  Adolf-Hit ler-Platz ,  
26.  Jul i ,  IG Uhr:  Cil l i ,  Gesundhei tsamt,  Goetheetraßei  
27.  Jul i ,  8  Uhr:  Deutschlandsf jerg,  Meldung bei jn  Gen-

dif l rmerie-Pofi len;  
27.  Jul i ,  14 Uhr:  Voitsberq,  Gasthof  Kuttroff .  

Freiwil l iqs  können s ich hpi  der  Annahmeiintereuchunqs-
konimiisf i ion nieldon,  Wehri iaß und Arbei tsbuch (wenn vor-
handnn)  s ind mit .zuhrinqen.  Nähere Einstel lunqsbedinqunqen 
im Text te i l  der  Zei tunql  

Ergänzunqsstelle Alpenland (XVIII) der Walfen-ff, 
Salzhurq-Parsch, llmsiedlunq'^Iaqer 

An der 
Geblefsmusikschule der Hitler-Jugend 

des Gaues Kärnten 
f inden mit  September  Schülerneuaufnahmen s ta t t .  Die Aus­
bi ldung erfolgt  in  a l len Instrumenten und Fächern der Ton­
kunst ,  der  Unterr icht  wird von Fachkräf ten er te i l t .  Zur  Auf­
nahm*? kommen Jungen vom 12.  bi« 14.  Lehensjahr  f in  beson­
deren Fäl len auch äl ter)  die  Benjfsmusiker  werden wollen 
Der  Eintr i t t  In  die  Schule  is t  von einer  Eignungsprüfung ab­
hängig,  zu der  der  Junge nach erfolgter  Anmeldung sofor t  
e inberufen wird.  Monat l iches  Schulgeld RM 35,— bei  vol ler  
Verpflegung und Unterkunft  im eigenen I lnim,  e inschl ießl ich 
Unterrichtshonorar, Schluß des Antneldelermins Ende Juli. 
Nähere Auskünfte  und Prospekte  bei  der  Lei tung der  Gebiets­
musikschule ,  Andrä im Lavant ta l ,  Lavanterhof  (Ruf 4)  3130 

3137 

Ober  jäqer  

FRITZ GLATZ 
ELFI GLATZ qeb.  WA.STL 

qrüßen als  Vermählte .  

Klaqenfurt  Mtohre 'nberg 
11.  Jul i  1944 

5611 

Sendtl  den 

Soldaten die 

»Marburf ier 

Zettung* 

f tn dip Frnntf 

Seid immer luftschutzMl! 
Das Kaufhaus 

WILLY RIBITSCH 
MarJjurg-Drau, Adolf Hitler-Platz 2 

bleibt mit behördlicher Bewilli­

gung vom 17. Juli bis 1. August 

1944 geschlossen sui 

,  In t iefs tem Schmerze qebe Ich die  t raur ige 
,1^4 Nachricht ,  ,daß mein herzensguter ,  qul ieb-
' '  Jmu '  ter  zwei ter  Sohn 

Heinrich Muster 
Cofreiter . 

Mua'ncelchnet mit dem EK II. Klasse und Tr&qer de« 
VerwundPtcnabzeichi'ns 

Im Alter  von 20 Jnhren bei  den schweren Abwehr-
kämpfen an der  Ostfront ,  am 11.  Mai  1944,  se in  jun­
ges  Leben für  seine gel iebte  Heimat  qeopfer t  hat .  

Ohertäubl inq,  Lendorf ,  Lackdoif ,  Marburq-Drau,  
Graz,  Pet tau,  Frankreich,  Kroat ien,  deu 8.  Jul i  1944.  

In  t iefer  Traufsr :  
Maria Muster, Mutter)  Josef Muster, Onkel;  Maria 
Muster, Tantej Johann und Theresia, Silvester und 
Theresia, Rudolf und Johanna, Stephan und Ludmilla 
Tkaitschitsch, Onkeln und Tanlenj Franz und Ve­
ronika Horetz,  Tante und Taufpat in ,  und alle  übrigen 

Verwandten.  •  5580 

Achtung I tlaushallel 

ßierlEascSien 

sind unvet;äusserliches Ei^enlum 
der^Brauerel. 

VERWENDET sie NICFTf zu Hause. 
GEBT sie SOGLEICH an die Bier-
niederlagen und Gastwirte ZURÜCK 1 

Der Flaschenhiernianöel ist des­
halb so empfindlich, weil Bier­
flaschen dem Verkehr entzojjen 

werden. 

Brauerei TüfFer 2711 

KLEINER ANZESGEÜ 
Zu verkaufen 

Behälter f ü r  b e g i f l e t e  K l e i d e r  
oder  Wasserbehäl ter ,  Fas-  i 
sungsvermögen ca.  110 Li ter , ;  
aus  Faserzement ,  tür  den Luft-1 
schutzraum, zu beziehen bei  |  
Firma Brüder  Lötz .  5451-3 '  
Notklosetts  mit  Holzdeckel  und 
San-dfi t reukasten aus  Faser-
zement  für  den Luftschutzraum 
zu beziehen bei  Firma Brüder  
Lötz .  5451-3 

Zu kgu^QD Ccsucht 
Delek^ior-Kopfhftrer, komplet t ,  
7.U kaufen gesucht .  Adre^^se in  
der  Verw.  d .  M- Z.  5. ' jön-4 

Guterhalbenes unberei l les  
Fahrrad zu kaufen qei , iucl i t .  
Zuschrif ten an die  M. Z.  unter  
»Barzahlung«.  558G-4 

Suche Angelqerf l i  (Schnur  und 
Rute)  zu kaufen.  Angebote  un­
ter  Nr.  »5598« an die  Mf^bur-
qer  Zedtunq.  5598-4 

Stellcn^^esuche 

l l i iussrhneider in  wird aufge­
nommen.  Adresse in  der  Mar-
barger  Zei tung.  ^  5606-6 
Bii^kerlehrl lnq wird aufgenom­
men,  Bäckerei  J .  Kappel .  Kra-
n. i rhf i f^d ^ 5G04-6 
Mechanlker-Lehri lug für  i^ar-
burg gesucht .  Zuschr .  unter  
»Mechaniker« an die  M. Z.  

546(^ 

Für Weingarten-  und Obstgar-
lenbesitz  wird em tücht iger ,  
ehr l icher ,  selbständiger  und 
ver läßl icher  Winzer  mit  4—6 
erwachsenen Personen gesucht  
— Angebote  unter  »Verläßl ich 
in80<.  an die  »M Z 5373-6 

Zi i  ver inietcn 

Schwer txal un« die Nachricht, daß mein 
Sühn 

Leopold Kos9 
Grenadier 

km Alter  von 23 Jahren,  am 18.  Juni  1944,  an der  
Ostfront  gefal len is t .  

Er  qob sein junqes Leben für Führer  und Va-
terldJid 

Cil l i ,  Gonobita ,  14.  Jul i  1944.  

In t iefer  Trauer:  Jul ie  Koss,  Mutter t  Otto, Bruder, 
3139 und al le  übrigen Verwandten.  

Buchhalter, abschlußsicher ,  
jüngere Kraf t ,  sucht  Stel le  in  

e inem mit t leren oder  qröß Be­
t r ieb,  im Kreise  Marburg,  pet­
tau oder  Radkersburf i .  Veis ier t  
in  Ruf-Durchschreibt 'buchht i l -
tnnq,  Ko>rrespondenz und al len 
anderen Kfnzleiarbei ten.  An­
tr i t t  ab 15,  . 'Vugußt .  Zuschrif­
ten imter  »Buchhal ter« an die  
Marb.  Zei tung,  5587-5 

Bilanzbuchhalter, langjährir ie  
Praxis ,  vers ier t  in  a l len vor­
kommenden Fragen,  sucht  für  
Sf imstag nachmit tag und Sonn­
faq Nebonhescbäft iqung,  event ,  
f luch abend« nach 7 Uhr in  der  
Woche,  .^nqeboto unter  »MI R 
an die  M^^ Z.  ^5592-5 
n i lanzbuchhal ter ,  in  Steuerea-
chen bewandert ,  sucht  Neben-
beschäft inung.  Anträge unter  
»Bilanzsicher  5390« an die  »M. 
Z.«.  5 ' i90-5 

Offene Stellen 
Die Einstellung von Arbelts-
krrtften Ist an die Zustimmung 
des zusländlgen Arbeitsamtes 

Konioris l in  mit  Kenntnissen 
der  Buchhal 'u i ig  wird dr lnqe 'nd 
gesucht .  Antrage untc^r  »Kon-
tc- is t in"  nn die  M. Z.  5597-f i  

Srhlafs te l te  zu vermieten.  The-
rc«i i i  Bohl ,  Marburg-Drau 

Z'i niielen 
Reines rnöbl .  Zimmer sucht  
dr i j igcjnd ni i r  a ls  Schlafgele­

genhei t  Betr iebsführer .  Zu-
schHfton unter  ^ 'Tagsüber  aus­
wärts« an die  M. Z.  5600-8 

Alleinstehender ,  sol ider  höhe­
rer  Beimter  s iu  ht  schönes ge-
rdnni ig»?s Zimmer (auch ohne 
Wfische)  womöglich mit  Bad 
l ind Telefon und ganz-  or ler  
halbtägiger  Verpflegung,  An­
gebote  unter  »Parknahe 270» 
.=^n d ie  »M. Z.« 5C12-R 

Tausche Wohnung,  Zimmer 
und Küche,  in  der  Gnmser  C' ie-
aen gegen gleiche in  Neurtorf  
' iotwein.  Adresse in der M. 7.  

55(j3-n 

Tausche Sparherdzimmer in 
Marburg,  Dammgasse 120,  ge-
gr>n ebensolches in  der  Nähe 
Gra7,  Alois ie  Kor.s .  5521-0 

Funde und Verluste  

Von Marburg bis  Graz im 
Schnel lzug l ieß ich e in  Paket  
im Waggon.  Inhal t :  Schere,  
Strümple.  Tasche,  Kopftuch,  
Sockerln,  Album usw.  Der  ehr­
l iche PiTider  wird gebeten ge­
gen ( jute  Beiuhiuing zurückzu­
geben,  da CS vom Bruder ,  dzt ,  
im Felde,  Erinnerung is t .  Han-
sekowitsch Mil l i ,  Wernsee 38,  

n 'ernsee.  31.78-13 

Schmerzei  fül l t  geben wir  ol len Verwandten,  
Frei inden und Bekannten die  t raur ige Nachricht ,  daß 
unser  l ieber  Gat te ,  Vater ,  Bruder ,  Onkel  und Schwa­
ger ,  Herr  

^!ax Wolt 
Dentist 

uiw am Samstag,  den 15.  Jul i*  1944,  nach längerer  
Krankhei t  für  immer ver lassen .hat .  

Das Begräbnis  des  teuren Dahingeschiedenen 
f indet  am Dienstag,  den 18.  Jul i ,  um 17.30 Uhr,  von 
der  Kapel le  des  Brunndorfer-Fi iedhofcs  in  Brunndorf  
aus  s ta t t .  

Marburg,  Landskron,  Wien,  Graz,  d '>n 17.  Jul i  1944.  

Maria Weil, Gatt iuj  Ilse, Tochter ;  Max, dzt .  im 
Felde, Sohni Franzi un<i 0.skar, Geschwitterj Otio 
Sponner,  Dr.  Hans Schrauhser,  Schwagci ,  und al le  

übrigen Verwandten 

Dai iksa^un^ 

Für drte  v ie len Beweise inniger  Antei lnahme an­
läßl ich des  schwersten Verlustes  den ich durch da« 
Scheiden meiner  unvergeßl ichen Gat t in ,  Frau ROSl 
PEKL.AU, er l i l len habe,  sowie für  die  vielen Kranz-
und Blumenspendon und al len,  die  meiner  teuren 
Verstorbenen das  le tz te  Gelei te  gaben,  spreche ich 
meinen herzl i fhen Dank aus.  

Marburq-Drau,  im Jul i  1944.  

Ing. Ferdinand Peklar. 

Daiiksafi^unjj; 

Fflr die  herzl iche Antei lnahme und schönen 
Kranz-  und Bluinenspenden anläßl ich dos schwe­
ren Verlustes ,  den wir  durch den frühen Tod mei­
ner  l ieben Gat t in ,  Mutt i ,  Tochter ,  Schwester  und 
Tante  Irau STEFANIE OGHIN qeb.  KATZIANER 
er l i t ten haben,  sprechen wir  aul  diesem Wege 
unseren innigsten Dank au-i ,  Rt^ondorer  Dank 
dem Betr iebslei ter  der  Groß ' iandi  Isgesel lschaft  in  
Ci l l i ,  Herrn Bernhard Schulz ,  Ulr  se ine große Miihe.  

Tüffer ,  Windischgrai ,  
Graz,  den 12.  Jul i  1944,  

Laibach,  Steinbüchl ,  
3110 

FRANZ OGRIN, Calle, Im Namen der Kinder und 
al ler  Venwandten.  

ht 'anSi .h is i t^  

Mm Pit/iKiJmcm! 

Jeder  Kranke löf l l  « int  LOcke 
in  dar  KompHrort  daf  H«imal  
o^tn.  Der  Wil l«  zui  i ' - l ine ' 'en 
Geiui idi ing is t  d«»nalb PPiicht j  
• r  Kunii  Ante  
urid die  Wirkung Lewon^ler  
Arinaimit twl  «nl«r i»ün®nl 

AS TA 
A R Z N E I M I T T E L  

r ic t i i iy  behandeln!  Ntckl  »w- (f l  
k l*ls i»rnt  di>r  Wun-
d« und JSir« tM 
'*nnl« 'PrIpar»<«» wird >«n«t  
• rKliwvfi .  V/«r  TrQfCic.  da-s  
nct iar l i^* Tannm-Cri ind-t ju-

b«rt i»häi t ,  lc i ' . , la l  » in«n 
#  P ' /S Y ^* ' • ' • •3  Lul l i -hui i ,  d«r  
yKSk'  Jf  lehr  wicnl ig  »i  in  t jnr . I  

Strohwitwer  kis  ncHrn ü a t r i  

K., ,  r  

\ \ f :  ö 
Gerade cjc-  V- .» .  ; ,  ;  ,  f  :  
V. aschen? Klar ,  :  U '"i  
d ie  Burnus-  ,  T 
dose stel l t  ja  H ai  i  i  '  • > '  
auf  dem Tisch I NVohcr  i : ! ;  d ie  -cn 
Schmutf löier  könne V I ' .3  K\:  nn -
derRckrut  hat  ja  auch tu  -nl  
D r i l l i c h z e u g  u n d  ? o l  V ' '  r f ' :  j r  
Burnus hat ,  is t  K; ' ;  \ i l  1  • Ar­
bei t  nach diesem Scl i inut ' . i i  i  n l  
Aber  eintei len — dm ' j  / -
löser  nur  (ür  SLh::!-! ' , jv . j . J i»  

nehment" 

V'.  

Wc.ßö Jacke m.t  ( j  
von 4 bv> hal l )  5  Uh'  rn 
im Mi/ntagfr i i l i  in  l ,  f r  
ver loren.  Ab^ngc ' :  i  
lo luning hcim Fu:ul .  iu ' .  
burg-Drau.  5  

y  
. .  j  

'  i • -

• n  

Gewirkter  Daiuej ' . I 'a i i i '  r lu 'h ,  
grau-weiß,  am Sf>nri  u i  .  • . r ! r  
Arndlg. isse  ver inicr :  AVt »-
ben gegen Belohn .rui  d  r  
»M. Z.« '1  

Schwarze Dctrner i l . i  che b '  in  
Zug 411 am B.ihnhnf  P: , r ] ' rh- ;>f  
um ca.  19 Uhi  . im Snni i ! . \ - j  !  m 
Ausgang ver loren.  I : i ' i - i l l -  C ' ro-
ilere Summe GolJ, s, i:nt' iie 
I X t k u H i ' n t e  u n . l  K -  i i  i k t r i a .  
l le imalhundleiTi t ini . i ' i  ' I I  5 '  ' t -
7 .e i l icho . ' \bm.^ i lup. i : ,  Gr n- - - l i -*-
ahnnddung,  Lebcnsmil l ( . ;k , ; ' - t>.  u ,  
acht  Ho'ngschc ' i  . f :  iür  .  n-
f i toffe  und Sc.huhc laulond l i  
Kt i roünn Sul i i td 'dir i - - ,  Bü ' i  h-
b e r g  1 ' ,  K . t v s  T ' ; f d i l .  D c - r  l i i  -
l iehe f .mier  --" l !  s ie  g(  r i - r i  B 
lohnung an P hupdi"V,  ^ . ' . i t i in ,  
Pr i igerhdf  12,  ?urü(  ksenri '^" .  

5"B5-13 

Vprscb'cf*.:ric3 
Wer tauscht  Su IU- a ls  Ver­
käufer in  (Gc-"(  hafNl ' -ch!  ' )  
Lebensmil te lge^chäfl  n , . rh  Hö­
henkurort  im nördl .  S .hv.  i / -
wald? Elfnecio l^ihi ' ior ,  u-
denstadt ,  Würt tcun;  • ig ,  l 'o  t -
fach 148.  _  

Slahlbandni i 'Q in  Led rk m 
30 m,  tadel los ,  RM 3ii .— u d 
Tourenzähler ,  dreifach aus­
wechselbar, tiid' lh>•••;, gen n 
Morrenj . inker  oder  L ' ineni .u  Ka 
für  schlanke,  mit t lere  Flour  zu 
tauschen.  Ad'esse in  der  M. Z.  

14 
Tauschc Karren gegen H.ind-
wagen.  Anzulranen Uotwr n 
s t raPe 43,  Brunndorf  14 

Tausche guterhaüenrn l l i - r ten-
l . c d e r r o c k  f ü r  F a h ' i i t d  o  ' « r  
Rundfi inkemnfänger .  7i i  hes^h-
t iqen tägl ich 7wif '  l -  n  1 'S i i  d  
1? l 'hr .  Va1enMn- '=ichaf . . - i  G.  .  
Nr .  20^bei  Auer .  . ' i .V'  -14 

Tausche gut  erhal lenr 'T t i i  i  t  
KorhkinderM'agen negen i-
menfahrrad.  Adres- .e  n  der  
»M. Z. .  sr .10-M 

Gut  <Mhaltenes I lerreufahr  .ul ,  
Mdike Waffenra<i ,  gc. i  n  T'  r i i l -
lunkempli inger  7u l . i i '  
\ d r e * ; ' ? e  i n  d e '  7  •  "  1 4  

Tausche einen gut  (Mb 
F. i ' ienoien samt R 'hr .  i>i  »n 
ebenso gut  iMhai lener  K 1  1 l e i -
. s c h r a n k  ( R o l h  k  t - i )  \ n l r a -
go untei  »5.S '19 m du* A! 7. .«  

•V,  i ' i . |4  

Damenfahrrad t  wif ' l lo-- i  •  u-
scl ie  für  Schri ' ihni . is!  lvni \  v 
möglirb Ki>!ler .%' l i red '> ' ! i  .  -Mi­
ne .  Zuschr . f len unlei  ' \n |  i . r -
Schreibmaschine« an die« vN! 
Z.« -14 
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RICARDA MUCH 
Arn 18.  Ju l i  vü/hndet  F 'carr 'a  

Ihuh,  d ie qei ' f tvn lU--  Dichter in ,  ihr  
nchl i igs 'es i rhcnsiahr .  

SpiI  e inem h. i lht-n Jal i  hundert  be-
hauprnt  «ich N.tme und Werk Rlcci idr t  
Huchi  durch d ' : i i  s türmischen Wech-  1 
der  Z(? ten und al le  Wandhir i r jen de« 
St i ls  un-l  der  ! : te  . i r i -  t  hen Zii?iset7t inq 
im deutschen Schrif t lum de,  Gei jenwart  

Hiirf-  Archi t  

mit hnher  Arhtunq Ihro künst ler ische 
Perrönl ichkei t ,  Kurkant  üusf jepraql  in  
In ihren G»»d c lUen,  in  der  Rti ihe ihier  
großen Romane,  von >;Ludol(  Urf i lou« 
und »Vita  sürnnium breve< bis  zu dem 
»Gmliei i  Ki ieq ;n  iJeuisrhidiui« (Diei-
üiqjahri i jer  Krici j ) ,  den Lirzohlungon der  
le tz ten J ihr i : f  hnlf! ,  und nicht  zulc ' . / . t ,  
ihron (f t>is! t ' s -  i i t i ' l  kul turf i r ischichl l ic l i t 'n  
Ddr&te ' . l i inf j i  n  nnci  Ahh-in^l lunnen,  is t  
dem tje . ' j iKjfcn L>iMil ' ;c lü<inf l  sü  ver t ruut ,  
daß er ,  s ich er i . ; j i i f | t ,  s io  /u  i .erqi iedf  rn  

Fris t  <i l le ; .  Wfis  R.ccirda Much t i iht i t ;b ,  
binsreif t  s ich,  nar i i  Stoff ,  (" .e l i i t i l  und Dar-
stel iuiKt ,  auf  der  lu .hen [i l j tMio e iner  a i i -
s iokrat is i  hc-n Geis l igkiJ t  und ebenso ura-
fat .Sfc;ul(^n,  v / io  l  ' - l t r i  Büdumi.  Sie  hat  
e inmal  s iu  säne das  Le­
hna am l . t l )Stca >. wie  von einem hohen 
Baikon ' .  Sio hat ,  obwohl  s ic l i  in  ihrer  
N.i tur  P naanl ik  und ein dtuikei t j lühen-
di ' .  Tcmjiei . inifnt  mil  vV;t . . . t 'ns ' -hal  Is-
dr i inff ,  ja ,  nut  umlassi  ruler  CJelchrr iamkei t  
vrrschwibt i ' rn ,  a l«  Dichter in  und Schrif t -
s te l lenr i  e tWris  Mdrniorki ihles .  Ihre  
Schreibwoiso gcläH; ä i rh  im Fal lenwiirf  
scl iweren Biokuts .  fCrir ics  hrcr  Werke 
is t  le icht  zu le ' -en und der  Hegaff  der  
»»IJnternalUing« «t- .  h t  h  ör  mei lenfern 
RIt . f l ida I fucl i  hat  an feicl i  «clbst  immer 
diu größten Anforderungen gestel l t  und 
s ich nie  um eir \9  brei te  I .osersrhaf t  be-
ni  iht  Es Is  e twas Nf innluhes in ihrer  
schürfenden Geibl igkei t .  Ihre  Lyrik hat  
das  Tüthos s t rengt  tcr  Auslese,  In  ihren 
Romanen und Er/ohlungen l ieht  s io  es ,  
üuch da.s  gei ingsto mil  horhkul l iver tem 
Geschmcick zu s t i l is ieren Als  .^cht7ig-
jcihr igo kann die:  e  hochhejal i to  Oenke-
rin und Go^tal ter in  auf  die  reife  Frucht  
gedankenscl iwei  er  Biicf ier  ' /urürkbl i f .  ken 
diü ihi  e inen Flntz  in  der  ers ten Re 'he 
des  neuzei t l ichen di 'Ut- .chen Schrif t tums 
s ichern.  

R.raicr . i  Hucl i  \s i i rdo a ls  Tocl i ter  e ines  
Kiufjnani is  in  f<:atr iscf iwrir |  geluirei i ,  
wei l te  KHnqere Zei t  in  dei  Schwe. i / ,  v , 'o  
Sie  in  Züi ich Phi losophie  s tudier te  und 
den Poktorgrad erw>i 'h ,  in  11-;I ;m und in 
Triest ,  wo sie  ihren e  . ' t"n Gat ten,  den 
Zahnarzt  Dr.  feconi ,  hiMratelc  Spater  
I fbte  ^•ie  vornehmlich in München und 
vereiahl te  s ich dort  in  7v ;e i tnr  Hhe m.t  
Richard üuch einrm ihrei  Vei l r^rn.  Der  
r t lh;u f ' i ih  \ 'er«j toiIhmic t i :  fdichtensche 
Fi inl i ich l luch imd dn Hr/ählcr  Rudolf  
Huch s ind \  ef ter  un ' i  f luide '  der  be­
rühmten .Jubi lar in .  K.  E.  K.  

* 

DIp Frühjahrsauss 'e lhing rler  Di .  spl-
dnrfer  ts i in(-Her .  Düss  'h lorf« zwan/ icste  
Kunstai iss te l lunq sei t  Kri(  q«bei) in! i ,  
wi inle  im Ralunen einer  Grupc?)  o- iH- er-
s tunde /um .KU) Gelmilei tao de<-,  MeisU-r-s  
in  Gf;qenwar» e iner  großen Kunstge-
meinde di i ich GduJei ler  Fr iedl ich Kitr ;  
Flnr inn eröffnet .  

Börr ics  Fre iherr  von Müt icht>ausen:  

Fron! gegen den Schwulst 
Seid einfach und klar in der Sprache! 

In  „WlUe und Mucht" ,  dem Füh­
rerorgan Hi tU' rMigend,  veröf -
Icn l l icht  d i - r  unserr 'n  t .cscrn wol th 
bekunnl t :  D ichter  Horr ies  von Munc/ i -
/mu.sen einen Aufsatz i ikvr  St i l  und 
Sprache,  dem wir  e in igt '  Gedanken 
enine/ imcn.  

Was he. l lV »Laienspiele!  q . - ' s ia l ten 
künst ler isches Erlebnis?-  E« hei lJ t  n ichts  
andeies  ak das was ein schl ichler  
L.ebhaherlhot i ter  nennt  Der  schl ichte  
Vfensch - .chenkt  seinen beiden Kindern 
Fahrrader .  In  der  Sc^wulstsprache heißt  
r i . i*i  Die  Garanten der  Zukunft  t ragen das  
Banner  körperLcher  Ert i icht i fpin«]  voran!  

In der  Nahe meincG Dorfe« l iegt  das  
Tflpfers tSf ' tchon Kohren.  Von etnem ir­
denen Nncht lopf  kakel t  e in  Blat tchan:  
Edelkul tur  in  /weckbetonter  Heimat-
kunst  Von einer  Kuhmartd;  Sie  widmete 
Impulse ihrer  Schaffei i -skral t  der  heimi­
schen I .nn<iwir tschaft .  

Was s teht  in  e inem Aufsatz  mit  dem 
Titel  Hrbgt^sundi je i t  — Garant  der  Volks-
«lesundhei t !  f lu  wißt  das  nicht  — dann 
vers teht  ihr  eben die  Schwulst^p:  ache 
nicht :  Schulkinder  sol len Zahnbürsten 
haben!  *  

Es is t  kein Zufal l ,  sondern t ief  rass isch 
begiündet  ,daß die  Verst iegenhei ien des  
l ixprest i i . in ismuä,  Kubißnus,  Dadaismus 
und wie die  Verrenkungen des  St i ls  a l le  
hießen,  von den romanischen Völkern 
her  7 . U  uns kamen und daß i lbernl l  d 'e  
Juden den hlagget ;enden Tei l  nn 
ihnen hat ten Das gi l t  für  Prosa und Vers  
und gi l t  ebei ißc für  Malerei  und Musik.  

fhi  müßt  immer vor  Augen hÄl>en,  daß 
Sprache etwas Lebendiges  is t  und «ich 
deshalb ebenso una\ i f i f le«etzt  wandel t  
wie e twa ein Baum oder  e in  Volk.  

Aber  d e  Sprache ändert  «ich nicht  
nur ,  s ie  erf indet  auch immer neue Wör­
ter  und spiel t  dann einige Jahre recht  
ver l iebt  mit  ihnen wie ein Kind mit  dem 
neupn Sp 'ebeug.  I^as  ißt  e in  ganz na-
für l i rher  Vorgang,  und nur  e in  ganz ver­
t rockneter  Schulmeister  könnte  darauf  
verfal len,  der  Sprache dies  Spiel  zu ver­
bieten.  

Wohl  aber  wird ein Men^c^i  von Ge­
schmack solche Mo<)ewörter  recht  genau 
d.Traufhin ansehen,  ob s ie  passend,  
deutsch,  echt ,  boflcheiden s ind.  Wieder  
ein Beif ipiel :  »Die Giol lkanl inen bi lden 
eine Stadt  für  s ich Auf den Großbaustel­
len s ind 7000 Arbei ter  he*>chäft igt ,  und 
7ur  Versorgung der  Großbauten benö­
t igt  man tägl ich 

l l immc' l ,  was heißt  heute  al les  Groß .1 
Das Wort  is t  prachtvol l ,  wenn wir  z  B 
vom heut igen GrotVdeutschland sprechen 
im Gegensatz  zu e ' r .em Deutschland ohne 
die  österreichischen und sudetenländi-
schen Deutsrhen.  Aber  wenn nun jedes  
Städtchen eine Großkundgebung veran-
fi tc i l f f ' t ,  jede Frauenschaft  e inen GroR-
au ' i f lug.  jede Hit ler-Jur iend-S 'har  e ine 
GrofWeran '^tal lung — da möchte  man 
doch rufen:  »Haltet  e in  mil  der  Groß­
sprecherei l  

Ahülich i®t es  mit  der  Aufdonnerei  je­
des  D:nge« zum Grlohnis .  Wandernde 
BDfvI-Madel  »ei leben den Harz«.  »Beson­
ders  das  Erlebnis  des  Brocken« war  ein­

drucksvol l« .  Das Erleben der  deutschen 
Geschichte  in  Gof. lar  erschüt ter te  s ie .«  
— Eigent l ich müßte nun das  Erlebnis  des  
Kaffeetr inkens kommen,  bevor  s ie  d 'e  
I le imfahrt  er leben,  und abends das  Erleb­
nis  ihrer  wohlverdienten Bet ten 

Man kann vom Erlebnis  dee Krieges 
oder  dei  ers ten Liebe oder  e iner  Faust-
aufführung sprechen — aber  wenn Kin­
der  Gänseblümchen sammeln,  so sol l  
man da» nicht  nemen;  Die Garanten der  
Zukunft  er leben die  heimische Flora  

t^atür l ich hat  unser  Dri t tes  Reich auch 
auf  diesem Gebiete  scharf  durchgegrif­
fen,  und zwar zunächst  der  Werbe-Rat  
der  Deutschen Wirt-schaft ,  dann aber  
auch die  Gerichte  So verbot  das  Lanfl-
ger icht  Berl in  e inem Schneider ,  der  sei­
nen Betr ieb Mf>del lhdus nannte ,  sowohl  
dte  Bc7.eirhnur>g Haus,  die  nur  e in  grö­
ßeres  Unternehmen führen dürfe ,  aber  
auch die  Verwendung des  Wortes  Mo­
del l  im i r reführenflen Sinne.  Ein kleiner  
Gemüsekel ler  nannte  s ich Obst-  und Ge­
müsehal le ,  e ine KohlenhaniHlung'  B enn-
stoff /cntrale .  e in  Milchl i idchen:  Zentrai-
Milch-Holle  

Schreibt ,  wie  ihr  sprecht ,  e infach,  na­
tür l ich,  schl icht  — dann schreibt  ihr ,  wie  
ihr  seid!  Glaubt  nicht ,  daß ein Erlebnis  
oder  ein Vorgang d. idurch wichl ic jer  
wird,  daß 'hr  das  Modewort  »einmalig« 
düvot  setzt .  Hinmaliq war  die  Bioffnu ig  
des  Si ie7kanals ,  e inmalicj  war  Napoleons 
Lfben,  e inmalig dat ;  unneheure Werk 
eines  Kant  — aber  euei  SeqeIf lug-Mo<lel l -
Wettbewerb war  durchaus nicht  »cin!na-
l ig«.  

London schliesst seine Oper 
»V 1« di r i f J ie r tG das Finale — Englands Musik — Brosamen vom Tisch des Kontinents 

Aus Lcmdon kommt die  kaum übrrra-
scheiute  Nachricht ,  daß man die  könig­
l iche Oper  am Couvent-Garden »bi« zur  
Wiederkehr  normaler  Zei ten« geschlos­
sen hai ie .  Hier  hat  »VI» offenbar  den 
Srhluf 's t r ich unter  e inen sei t  Jdhren be­
s tehenden Zustand ewig<'n Krdnkelns  
urd Notleidf-ns  nn innerer  Blutarmut  ge­
setzt  Denn wie vor  Oiiniqer  Zei t  Sir  
Thomas Be<'ch m das  le t / to  engl ische 
Kii l lurorchehter  manqels  Antei lnahme 
des  Publ ikums veicihschiedon mußte,  so  
fr is te te  s ich das  Londoner  f \md damit  das  
ge ' iamtengl ischy)  Opernwesen sei t  Jahr­
zehnten t rotz  ( le leaent ' i r l ien SecKon-
Glanzps,  der  ini  wesent l ichen von Aus-
länderqastspielen lebte ,  nur  müh'^el ig  
d . ihin.  Wohl  war  kurz nach dem ers ten 
WeUk' ieq,  a ls  nir in  Waqner  endqül t ig  
in  die  F.cke qedränqt  wahnte ,  e in  lunqer  
enql ischer  Mufi iknat ionahsnuis  nuch auf  
drm TTieater  hef t ig  hochgelobl  wordent  
immerhin war< > T i  avicb da Gustav von 
Holst  und Frodf^r ick Del ivs  deulsrhblü-
f ig ,  Coler idqe-Tayl '^r  aber  ein halbame-
r ikin 'srher  Mulat te  — nnri  was die  e i -
nent l i rhen Rr ten an Opern produzier ten,  
verschwand anq '^chts  der  ninnT' lnden 
Ri- '^onanz bei  den eir ieneu Landslenten 
rasch wieder .  Im ?0.  Jahrhundert  hat  e in  
londoner  npe ' -nwe"en immer nur  durch 
d^Mi Besuch de ' i lsch '^r  Cn'^emh'ea.  dazwi-
schfn .Turh i tapf 'nischer  Staqionps qe-
1-lühf  Fl  e  Ga-sl ' .p ie lp  von Hans Rich 'er  
und anderr>n l )orührnlen r leutschen Dir i -
' • rnipn — wie ja  mich schcj i i  Richard 
Waffner  nnd zuvor  C,  M v Web^r  hier  
d ' r iqier t  hat ten — mußten Crsal /  für  e ine 
ei*-heini isrhe Ouernkunsl  bieten.  

Wenn iroe '^d^vo,  dann wird auf  dr 'm 
Gpbi"t  des  Nl ' . i ' in iVbens _ da-s  parasi täre  
Gepräqe dos nei | i" 'nfr l is ' -hen Zivi l lsat ions-
betr ieben-;  offenbar ,  Wt 's  umso schwerer  
W'eqt ,  s I r  d . is  1  and ' 'h< 'kfsp«>a 'p<;  vom 
l. ' i  b is  17 Jabihundert  die  TTe' inat  e iner  
• 'ehr  ernst  /u  peheienden Musikkul tur  
war .  In  N'- . iM!< n  v. ' -e  Thomas T- ' I lys ,  John 
D<iwl ind,  John Bull ,  Henry Purcel l  (um 
n;!""  e inine zu nennen!  hat te  s ich das  
»mr^rrv oUl Fnnl i ind« in  seiner  sächf . isch-
kf l t  sch-noTiaTinUchen Blu 'm'Tchuna so 
mi; t ' l : l ' iT 'nnsl ' r ( '  erwiesen daß die  »en-
r i rür)" ' - - rhen Ge'oer  - und G.Tmblston,  

^f( ina ' -^ ' i ' "^Mns^>•n und L-iulensn 'e ler  so-
qar  df^n K'>nMnent  mit  pl 'S ' '^be 'h ' 'n i 'cbor  
K- ' -T-tül innp v '^rsr l i '^n l ionnten 

Aber  mit  dem Sieq des  Puri taner tums 
eank al l  d ies  schnel l  dahin,  und ohne 
deutsche Gäste  wie Johann Wolfgarg 
Frat ick,  Chris tof  Pepusch,  Hasse,  Handel  
und Chris t i ;»j i  Bach,  ohne die  Besuche 
des  jurqen Mozart  und des  al ten Haydn,  
von Plegel  und Diussek,  aMcli  d^n zahl­
reichen Emiqranten der  f ranzösischen 
Revolut ion wäre dae Musikleben in  Eng­
land so gut  wie undenkbar  qewes '^n.  
Dds oint(  im 19.  Jahrhundert  so wei ter ,  
ob Chopin oder  Clara  Schumann,  Spohr  
oder  Lis7. l  — die  Thennsemetropole  «o 
qut  wie die  Industr ies tädte  der  M t le  
oder  Edinqburqh waren ohne ehi  Heer  
kont inentaler  Vir tuosen muP'ktaub ge­
wesen,  Aber  die  in  London dir iqipr t^nden 
Sire  August  Manns und Charles  Hal le?  
Der  ers te  s t^ammtp aus  Stet t in  und der  
zwei te  aus  HaqeTi  in  Westfalen.  

Als  mit  der  Thronbe«leiqunn der  K6-
niqir t  Viktor ia  nach fast  zweihu^^dert i r th-
r iqem Ausfal l  br i t ischer  Musikproduk­
t ion wiedor  enci l ische Komponisten auf­
zutreten beqannf>n,  Aind s ie  fast  aus­
schl ießl ich von deutscher  Schuhinq ab-
hänqiq qebl ieben.  Stendale  Bennal '  war  
Schumannianer ,  Parrv und Stanford fuh­
ren im ßrahm^schen Kielwasser ,  qenau 
wie unter  den Heut iqen Donald Toveybi ,  

Vauqhan Wil l iams von Ravel  und Per^y 
Grainqer  von Grieq beeinf lußt  wurdcui .  
Bei  f len enql ischen Komponisten de;  (Je-
qenwart  amd die  Einf lüisse  von R'chard 
Strauß und dem F nnen Sibel i i is  unver-
icennbar ,  und wo s ie  s ich in Volksl ied-
bearbe. i tun( |en s tockhri t isch vorkommen,  
folqen s ie  (ob bewußt  oder  t r iebhaft)  
den Pfaden,  die  die  druf jsche J i iqendl ie-
wequnq ihnen um . Inh 'vrhnte  voranqe-
nnnqen war:  Wir  braue hon darum d 'e  
Werfe  der  provinziel len Chorwetts t 'e i le  
Eriqlan^l iS und die  ihrer  wElis , ib '=-
Ihan Avpfi« von denen ihr  Volksl ied 
beeinf lußt  wurde keinesweq-.  zu unter­
schätzen!  t rotzdem is t ,  was dort  qelei-
s te t  wird.  verr j le i fhsWeise unerhö ' t  hn-
scheidrn.  Wenn wir  das  al lqcmeine Blü­
hen unseres  Opernwesens t rotz  te i lweise  
zerscblanener  Bühnenhäuser  m' t  dem !?r-
lö-schen der  e inzigen enql 's rhpn Op^^i  zu 
Couvent-Gardrn von innen h-^raus kon-
front i f l ren,  so '  drännt  s i rh  auf .  wn.  Sha­
kespeare nesaqt  hat-

»Der Mensch,  der  nicht  Musik hat  in  
«ich selbst ,  

neigt  zu Verrat ,  zu Boshei t ,  Neid 
und Tücken!« 

Prof ,  f fan/ !  Joachim Moser  

K U L T U R N A C H R I C H T E  M  
Der Senior  der  oberrheinischen Kom­

ponis ten,  Professor  Josef  Maria  Erb,  is t  
in  Slraßburg im 86.  Lebensjahre gestor­
ben.  Schon in  jungen Jahren kam er  
naci i  Beendigung seiner  Studien a ls  I .eh-
rer  für  Klavier ,  Oygel  und Komposi t ion 
nn das  Straßburger  Konservator ium, des­
sen Lehrkör] jer  er  Jahrzehnte  hindurch 
.  ngel iör le .  Erb hat  auch mehrere  Ojiern 
( ,  Der  le tz te  Ruf" ,  „Der  glückl iche T".uge-
nichls" ,  das  Weihnachtsmärchen „Der 
Zaubermantel" ,  das  Bal le t  Ispiel  , ,ner  
Heimweg")  geschrieben Die Komposi t io­
nen verraten den feinfühlenden,  zur  Ro­
mantik hinneigenden Musiker .  

In  diesen Tagen fand die  Eröffnung 
des  ers ten der  diesjährigen Sommerkurse 
des  Cioethe-Insl i tuts  der  Deutschen Aka­
demie München s ta t t .  60 St ipendiaten 
aus  zwölf  europäischen Nat ionen s ind 
versammelt ,  um vier  Wochen lang in  
Vorträgen,  Unterr ichtss tunden und Ar-
hoi isncmoinsrhaf ten Wesent l iches  von 

STELLA iN GKA/. 
Man merkt  ers t  heute ,  wie  modern 

dieses  Stück is t ,  in  seinem al ten Kleide 
und der  von Empfindsamkei t  dea Stur­
mes und Dranges eo sehr  geprägten 
Spiach« Goethe hat  die  Stel la  zunächst  
mit  e inem »guten« Schluß geschrieben 
und s ich ers t  zu einem tragischen be 
quemt,  a ls  die  damalige Kri t ik ,  d ie  es  
doch wl-^en mußte,  das  Weiter leben 
Stel1a.s  für  unnatür l ich und unerträgl ich 
an<iah.  Heute  emplindcn wir  gerade um 
gekehrt .  Stel la  sol l  und kann leben 
ers t  recht ,  da  dio Pos t ionen Cäci l ien '  
und Fernandos und Stel l  " ' s  und Lucien" 
geklär t  s ind,  durch den vier ten Akt ,  der  
wie ein Gewit ter  die  See 'en dieser  v i r '  
Menschen erfaßt  und s ie  in  crbarmungs 
losem Wirbel  beugt  und zu vernichte '  
droht .  

Von den Dramaturgen der  Li teratur  
vor  al lern von Bulthaupt  wurde Stel la  
nicht  eben si^hr  hoch als  Vertreter in  
ihrer  Gat tung,  des  bürgerl ichen Draruas  
geschätzt .  Aber  man s ieht  hfute  anders;  
man s ieht  vor  a l lem di» Zt isammenhänn 
m' . l  uClavigo ' t ,  mit  den »Geschwistern '  
und mit  »Werlher«.  

Alle  dic^s-^ Werke spiegeln auch der  
Zri tgois t  wieder ,  der  gleichermaßen nu ' -
den bürgerl i '^h.- 'u  Schauspielen less ing 
von f ler  »Miss  Sarah Sampson« üb«>r d  e  
»Galiot t i«  ?ur  »Minna« und in  Schi l t '^r^  
»K' ihalo und I . iebe« ebenso ungebrochen 
auflei i rh 'e t ;  d ipser  Geis t ,  der  den Zei t  
genoi i?en oi t  sc  unerträgl ich nah unt '  
überwirkl ich erschien,  uns heut igen is t  
er  e in  kostbaies  Erlebnis ,  wenn wir  'hm 
in Vv'erken v/ io  der  Sleüa begegnen.  Wir  
muß doch dies« Stel la  dio Gemüter  er­
regt  hoben,  wio muß s ie  zu ihrer  Zei t  
»modern« gewesen seini  

Eva Zi lcher  hat te  s ich der  Stel la  a . i  
genommen und damit  e inen neuerl ichen 
Hev/Pis  ihrer  künst ler ischen Reife  er­
bracht ,  d  o  im Vorlauf  e iner  Spielzei t  
vorn Gretchen bis  zuj :  Stel la  ihren Bogen 
spi-nnte .  Es  is t  schwer zu entscheiden,  
weif  ho Rollo die  schwier igen .  Aufgaben 
s te l l te  Jedenfal ls  gelang auch dio Stel la  
der  junge n  Künst ler in ,  die;  s ich nun vom 
Cirazer  Pi ibl  kum verabschieden wird,  in  
e inem hohen Grade als  wesent l iche Lei­
s tung.  C'äci l ie ,  Gat t in ,  Mutter  und l ie-
bendrv. i  Weih in  e iner  Gest ,Tl t ,  fand in  
der  Wiedergabe Paula  Novas diermai  
vol lendelo Verkörperung.  Als  Fernando 
gewann Eduard C'ossovel  zusehends im 
Verlauf  des  Abend-j  an Format ,  um sci i l ie lJ-
l ich nebüi i  den durchaus wohlgelungeneu 
Frnuengeslüi tcn al-ä  g le ichwert iger  Par t ­
ner  zu erscheinen.  Als  Verwalter  s tand 
I .ouiä  Mit tor is t iMuer  seinen Mann ebenso 
wie Helene Ferst l  e ine glaubwürdige 
Postmeister in  war  und El isabeth Hurka 
ein intr igantem Annchon,  um nici i l  a l le  
zu nennen.  — r)en Bühnenbi ldern merkte  
man wieder  die  geschmackvol lo  Art  
Paul  Mehnerts  an,  der  geis t igen Sphäre 
des  Stückes die  opt isch-mater ie l le  zuge­
sel len.  Auch aus Farbenakkorden der  
Kostüme sprach noch dieser  St i lwil la  zu 
uns Als  Spieüi ' l ler ,  und somit  von be­
st immendem Antei l  am Erfolg des  Abends 
überhaupt ,  t ra t  diesmal  Peter  Otlen un-
sichtbar-s ichtbi i r  hervor .  Alle« tn  a l lem,  
e in  Klassikeral iend,  der  am Ende der  
Spielzei t  noch einmal  die  erfreul iche 
Höhn des  heurigen f i ia /er  Schauspieles  
unter  vol i r jül t i f fen R(*weis  s te l l te .  

Kur l  l { i !dc l ) rand Mnt7ak 

Das deutsche Lied 
deutscher  Spiach-  und Kultur le is tung zu 
erfahren.  Eine Reihe nomhafler  Profes­
suren aus ganz Deutschland wird zu 
ihnen sprechen.  

Vom Einsatzwil len der  iungen Eisen­
bahner  ber ichtet  der  Bavürid-Kulturf i lm 
, ,SD (Snmler/ugl  SOtV mit  dessen .Aiuf-  '  
nahmen der  Drehbuchautor  und Recfis-  ^ 
seur  Anton Kutter  ' :oeben begonnen hat  
Der  Fi lm ber ichtet  übet  die  Fahrt  e ines  
kr iegswicht igen Sonderzuges,  für  deren 
Gel ingen der  Junghelfer  Klaus Bauer  
sein^Leben einsetzt ,  

Tn der  Kirche des  ehemaligen St i f tes  
Schlägl  (Oberdonau)  fand man ein bisher  
unbeachtetes  Gemrt 'de e ines  Cluis tus  a ls  
I .ehrer ,  das  a ls  e ine Arbei t  des  bekann-  i 
ten Oberdonauer  Malers  .Josef  Abi  he-  '  
s t immt wurde,  von <1pm in  Munden von |  
Wien,  Frankfurt  am Main,  In der  neuen , 
Pinakotehk in München, in den Galerien j 
von Prag und Linz bedeutende Werke 
ver t re ten s ind.  

im Kfieq 

An Rudolf Von R curda I lucli 
Korrwii ,  gehn wir  zusanunen in  t len a l t^n Kindercfat  ton,  
Dein f ic l  urKtag is t  heut .  
Vif l 'p ic l i t  d i iß  uns an der  Ecke schon Schneeglöckchen erwarten 
Mil  Fesif j r läut .  

Nein,  der  Winter  war  har t  und lang,  nichts  wil l  s ich zeigen,  

D'e  Eide is '  kahl .  
Ein pc ' . i r  braui i i  Knosf) tn  nur  seh Ich an den Kastanienzwidgcn 
Als  Fruhl ingsni i i l .  

D"r  Uhod' idendron draußen is t  noch in  der  Tannenhül le ,  
Dcdi  cl ' . t  uns .  r  Rosenbee '  
D^rt  f i rüben (übt  es  im Soui iner  Birnin in  Fül le  
Vv'r)  dpr  i iundldul  s teht .  

Leider  fa l len von den be ' - tcn viele  zu Roßmanns hinüber  
An dl  s  CIr i r ie i is  Saum. 
rH:> kl" inpn braunen VolkmiTscl ien ' iß tu  wii  noch l ieber  
Beim Peni '  kenbai i rn  

Stürzen aus den Büschen nicht ,  uns  qefai i r | i 'n ' 'unehmen.  
Die Riiul>i ' r  berbeiv 
V/enn Karlchcn Jürgens und Otto Paulsen kämen,  
Das gt ib '  e in  Geschif j !  

Irn Pavi l l im is t ' s  fe t i r iu  Das Dach is t  zerfal len.  
Die Sch '  i l jen entzwei  
I ' . ius t  war  da viel  f r  i I iHcIipb La< hen imd Gläsetsch?l 'en 
Bei  der  Powle im Mai .  

• le ' / . t  i s t  es  noch winler l icf i ;  zu kühl  'ür  uns beider  nrnl ten.  
Fi i is te l t ' s  d ich nif 'h t?  
W'i i  tc i ' ; 'n  l i< h-Jei ,  uns  oben im WolinzimnuT aufzuhal ten 
Am ^ ) len dicht .  

Da s teht  noch d^-r  runde Tisch In der  Mtt t j« ,  von dpn leeren Stühlen 
Winkl  es  unH zu;  

Wir  könnten wieder  e inmal  mit  den Zinnsoldaten spielenl  
Die Preußen nimm du 

Sieh,  Turkos und Zuaven,  Küras ' ' ' " rp  und le ichte  Ulanen,  
Husaren schwarz und rot  
Die Regimenter  marschieren,  es  is t  Kriegj  hoch wehen die  Fahnen 
Bei  Gravelot to .  

Das Theater  is l  auch da mit  bunten Figuren und Kulissen,  
.Schloß,  Fels  und Baum. 

Wir  dichten ein Stück ini te inandei  vol l  von Süß-  und Bit ternissen 
Das Leben ein Traum. 

Zwei  Akte s ind fer t ig  Inzwischen is t  es  Abend geworden.  
Das Licht  wird fahl  
Rauscht  es  nicht  vom Flügel  hei  in  gedämpften Akkorden? 
Wer spiel t  im Saal?  ^ 

Dns gi l t  dem Geburts tagskind!  Es kl ingt  dir  enlgegen 
Im .Iubel t<ui .  
Vv' i r  ( i r f . t i iUrren dir ,  Rudolf  Wii  wünschen dir  Glück und Segen,  
Gel iebter  Sohnl  

Niemand is t  da  Die Bilder ,  d ie  uns im Kopfe schwirr ten.  
Spiel ten den Streich.  
Mir  scheint ,  t 'aß wir  uns beim Dichten zu t ief  ver i r r ten 
Ins  Geis terreich.  

Du bis t  se lbst  nun Valer  — das Leben geht  über  Stufen —, 
Hast  Tochb'r  und Sohn,  
Die;  Wir  wünschen dir  Glück,  gel iebter  Vater!  rufen;  
Sio erwarten dicl i  schon.  

•Mler  Garten,  leb wohl!  Holde St immen,  Erinnerungen,  
Schweigt  s t i l l !  
Wir  wollen vorwärts  in  die  Zukunft  wandern mit  den Jungen,  
Solange Gotl  wil l .  

Aut  «i t i rm ocutn Hlndchdi  dar  Ini t l -DUchrrci i  
Hcrht l f«i ier .  dai  )2clc | |en<t ich Hci  80,  Gcburl i -
ta j f l i  d*t  Dichtvr in  tm 18.  JuU cr ichciuvn wird.  

Arbellsldyung der Gausüngeriührer 

Die Gduäai i t jer tührer  d«s Reiches und 
der  Musikbeirat  des  Deutschen Sänger­
bundes waren zu einer  Arbei ts tagung 
in .Aussig versammelt .  An den Veran­
stal tungen nahmen auch GBulei ter  und 
Reichsstdi thr t l ter  Konrrd Henleni  und 
Regierungspräsident  •  Brigade!  ührei  
Hans Krebs te i l  und bezeugten damit  
das  grobe Verständnis ,  das  die  führen­
den Stel len von Partei  und Staat  den 
Bestrebi inci-en de« Deutschen Sänger­
bundes entgegenbringen Die Beratun­
gen gal ten vor  al leni  der  durch die  
Kriegsverhäl t ; i , ' !sse  geschaffenen Lage 
der  Gesangvereine,  wobei  die  Bildung 
von Cholgememscl iaf ten zur  Erfül lung 
de"-  Krirgsaufgaben besonders  bet inn-
del t  wiude Unter  den Berirhten der  
CJausHngerfühi  er  über  die  Pf lege des  
Chorycsai iges  erregten in  ers ter  Linie  
die  Schi lderungen aus den bombenge 
schjdiqtm Til len dos Reiches Interesse 
aus  denen hervorging daß t rotz  großer  
Schwier igkei ten der  Singbetr ieb auf­
recht  erhal ten wurde.  Beaondere Oe 
arhtunq fanden duc\  die  Mit te i lungen 
des  Lei ters  dei  Abtei lung für  das  deut  
sehe Choiwesen im Ausland und in der  
besetzten Gebieten 

Den künst ler ischen Hintergrund der  
Arbei ts tagung bi ldete  e in  großes Chor  
konzert  unter  der  Lei tung von Opern 
che!  Ernst  Kichter-A-f isMy.  Aul  dem Pro 
gramm standen das  -Schicksals l ied 
von B ahm«.  Die Kantante  sGesang dej  
Deutschen« von r.)r .  Komma und dei  
»Wach auf«,  Chor  aus  den »Meisters in  
ge ' i i ' - .  Au'^tüh futc  w-ven Anss. ' ie  
Gesangverein 184t l  und das  Deutsche 
Phi lharmonische Orchester  Prag.  

Der  St inr |pihundesführer  Oberbürgei-
meister  1  hc 'O Memmel-Würzbuig ehrte  
in  e inei  Foiei  die  ,  im Kampf um 
Deutschlands Freihei t  gefal lenen Sän­
ger  Der  Direktor  der  Musikhochschule  
i ' i  Graz.  Prufof isor  Dr.  Oberborberk 
sprach über  den Musik-  und Gesangbe-
t i ieb in seiner  f rüheren Art  und in der  
G'f lenwart .  Au« den hervorragenden 
Aufgaben des  Deutschen Si ingerbundos 
s te l l ie  er  die  Pflege dei  Musizierfreu­
de im Volk und in der  Jugend und das  
i^ 'nnen um einen neuen St i l  unserer  
Volksfeste  und Feiern ^m Jahresablauf  
heraus, Emi l  I . lndncr  

• 
Die phi losophische Fakul tä t  dei  Uni-

vois i tä t  Heidelberg hat  dem Diihtei  Dr.  
Wilhelm von Scholz  zu seinem 70.  Ge-
burtf i tag in  Anerkennung seiner  Ver­
dienste  um Sprache und Geis t  unsere» 
Volkes die  Würde eines  Ehrendoktors  
ver i ieheu.  

t  


